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Warnung vor Putschversuchen .
Ernste Beratungen der Reichsregiernng .

Amtlich wird mitgeteilt : In der veffentlichkeit sind in

letzter Zeit wiederholt Gerüchte aufgetaucht über Bewegungen .
die sich gegen die Staatsgewalt richteten und einen Umsturz
vorbereiteten . Bon verschiedenen Seiten sind nach dieser

Richtung auch öffentlich Drohungen ausgespro6 ) en
worden . .

An der Stellung der Reichsregierung gegenüber etwaigen

derartigen Versuchen kann ein Zlveife ! nicht bestehen . Unter

dem Vorsitz des Reichspräsidenten hat heute eine Beratung

stattgefunden , an welcher der Reichskanzler , der Reichsminister
des Innern , der Reichswehrminister und der Chef der Heeres -

leitung , General v. Seeckk , teikgenommen haben . Diese Be -

ratung hatte den Zweck , alle TNasinahmen vorzubereiten , die

notwendig werden können , um derartige Bestrebungen un -

schädlich zu machen .
Es besteht unter den verantwortlichen Faktoren der

Reichsregierung volle Bebereinstimmung darüber .

daß gegenüber jedem Versuch , die Staatsgewalt zu erschüt¬
tern , von welcher Seite er auch kommen mag , so -

sork die erforderlichen Maßnahmen ergriffen und die der

Reichsregiernng genügend zur Verfügung stehen -

den Machtmittel des Staates eingesetzt werden müssen .

Englanö « nd Sie Ruhrbesetzung .
London , 22. September . ( WTB . ) „ ( Eoening Standard�

berichtet , daß sofort nach der Nückkehr Baldwins von seiner Zu¬

sammenkunft mit Poincare von maßK - bender Seite in London eine

wichtige Mitteilung gemacht worden sei , die ernste Fragen ,

betreffend die Beziehungen Englands zu Frankreich aufwerfe . Der

politische Berichterstatter des Blattes gibt diese Mitteilung , die er

als die amtliche britische Ansicht über die Unterredunzen zwischen

Baldwin und Poincare in Paris bezeichnet , wörtlich wie folgt
wiader :

Es wird erwartet , daß der Premierminister bald ein « Ee -

legenheit ergreifen wird , uK seine 5rabinettskollegen mit dem Ergebnis

seiner Zusammenkunft mit Poincare in Paris bekanntzumachen .

Obwohl dramatische Entwicklungen nicht erwartet wurden , ist ein

Ergebnis von größter Bedeutung erzielt worden , nömlich die Wieder -

lferstellrmg des gegenseitigen Vertrauens zwischen den Häuptern der

beiden Regierungen . Solange Zweifel und Argwohn bestanden ,
war wenig Aussicht auf eine wirtschaftliche oder politische Regelung
in Europa .

Aber es wäre falsch , anzunehmen , das Grotzbrilannisn die Auf -

sas ' ung preisgegeben habe , daß die Besetzung des Ruhrgebictcs un -

rechtmäßig ist und außerhalb der Sphäre des Versailler Vertrages

liegt .
Das zwischen den beiden Premierministern erzielte Ueberein -

kommen bezieht sich nur auf den Grundsatz der Repara -
kionen . Mit Bezug auf die Methode der Bezahlung von Re -

parationen besteht jedoch keine vollständig « Uebereinstimmung . Es

ist festgestellt worden , daß hinsichtlich des Zieles , Reparationen von

Deutschland zu erhalten und das europäische Wirtschaftsleben wieder

herzustellen , zwischen den beiden Rcgicrungen keinerlei Gegensatz

besteht . Es ist darauf hingewiesen worden , daß die Entwicklung in

Deutschland automatisch zahlreiche Fragen ausgeschaltet haben möge ,
die geeignet waren , die englisch - französischen Beziehungen schwieriger

zu. gestalten . Die herzlichen Kommentare der französischen und

belgischen Presse werden in Großbritannien sehr gewürdigt und die
veränderte Atmosphäre ist geeignet , jeden künftigen Meinimgsaus -
tausch zwischen beiden Regierungen zu fördern . " ,

Der Berichterstatter des genannten Bla : tcs fragt , was diese

Mitteilung bedeute . Heute vormittag sei vp gewisser Seite solgeude
aus Paris stammende Erklärung abgegeben worden : Die britische

Regierung «verde ihre Kritik der französischen Ruhr - und Repara -

iionspolitik nicht weiter ««erfolgen . Dies sei , was man in Paris
glaube .

Bedeute die Erklärung , daß über die Ruhrbefctzung nichts mehr
gesagt und daß der Schleier des Schweigens über die berühinte
Rote Eurzons an di « französische Regierung betreffs der Unrecht -
Mäßigkeit der Ruhrbesetzung gezogen werden solle ? Im Lichte der

oben ebwähnten offiziellen Auslassung habe es den Anschein , als
ob dies die korrekte Auslegung sein soll «. Wenn dies der Fall sei ,
so werde damit «in neues Blatt aufgeschlagen , und der jetzt er -
wartete Abschluß des passiven Widerstandes bedeute einen neuen

Beginn .

Unter diesen Umstünden werde die Ruhrbcsetzung kaksächlich
verziehen sein , wenn es auch den Franzosen möglich sein werde .
sie bis zu einem Maße der Unsichlbarkeit zu reduzieren , die es
dem Ruhrgebiet gestatten werde , in einiger Zelt feine gewohnten
wirtschaftlichen Funktionen gegenüber Deutschland und der

. übrigen Well wieder aufzunehmen .

Vom britischen Standpimkt sei es jedoch sine ernste Frage , ob Eng -
land künftig nicht mehr die Freiheit haben solle , seine Krilit der

französischen Reparationspolitik fortzusetzen . ( Es sei zu bedauern ,
daß zurzest das Parlament nicht tage , weil sonst weitere Mit -

teilungen über diese wichtigen Punkte zur Aufklärung des Landes

herbeigeführt werden könnten . Man könne sich der Besorgnis nicht

erwehren , daß , wenn nicht die größte Sorgfalt und Wachsamkeit
beobachtet werde , England bei der Regelung der europäischen

Angelegenheiten in eine tatsächliche Unterordnung ge -
langen könne . „ Evening Standard " fragt , ob die vor sechs Wochen
an Frankreich gerichtet « Rote des Lord Eurzvn vergessen werden

solle . Dies « Frage müßten Baldwin und sein Kabinett nächsten
Mittwoch erörtern , hierbei ergebe sich die «veliere ernste Frage , ob
mit dem Rachgeben der Deutschen im Ruhrgebiet Äroßbrllaimien
seine Voükik des Widerstandes gegen die Rnhrbejetz «»n>g preisgeben
und diese gutheißen solle , obwohl der finanzielle Erfolg des

Unternehmens durch die Taksache des deutschen Rochgebens allein

nicht bewiesen sei .

Die Verhandlungen mit Jrankreich .
Zu der von uns im Sonnabend - Abendblatt unter der Ueb«rschr ! ft

„ Der Druck Frankreichs " wiedergegebenen Pariser Meldung wird
amtlich gemeldet :

Wir glauben zu wissen , daß diese Information nicht der Quells

entstammt , die in dem Telegramm aus Paris angegeben ist . D a »
mit entfällt wohl ihr Wert und ihre Glaubwürdig »
k e i t.

Uebeegriffe öer RheinlanökommWon .
Eine Verordnling über den Notgeldverkehr .

Aus dem Rheinland wird uns geschrieben : Die s « p a r a t i »
st i s ch e Bewegung Hot seit langem mit einer Währung
agitiert , die dem Instationsclend mit einem Schlage ein Ende
machen sollte . Allerdings haben c? die Franzosen mit der Ein -
führung einer rheinischen Währung nicht eilig gehabt . Man scheute
das Risiko und war schließlich von der Unmöglichkeit dieser Währung
überzeugt . Gegen den anderen Plan , den französischen
Frank im Rheinland wie im Saargebiet heimisch zu machen ,
wandten sich vor allem französische Währungspolitiker , weil sie eine
Schwächung des an und für sich schon bedrohten Frankkurses be -

fürchteten . In letzter Zeit ist nun die Geldfrage im Rhemland
brennend geworden . Weil das Reichsgeld , wo man es kriegen konnte ,
von der französischen Besatzungsbehörde beschlagnahmt wurde , griff
man zur Ausgabe von Notgeld . Da dieses Notgeld überall in
Zahlung genominen wurde , war der Zustand iknmerhin erträglich .
Ein « andere Auffassung hatte die Interalliierte Rhein »
l a n d k o m in i s s i o n , die die rheinischen Berufsstände einlud , an
einer Bereinheitlichung des Notgeldes mitzuarbeiten . Das wurde ab -
gelehnt . Deshalb ist sie jetzt mit einer Verordnung vor die Oeffent -
lichkeit getreten , die eine Neuregelung des Notgcldverkehrs be -

absichtigt . Diese Regelung ist Keineswegs ideal und bedeutet keinen

Fortschritt gegenüber dem bisherigen Zustand . Das besetzte Gebiet
wird in neun Zonen eingeteilt , in denen die der Interalliierten
Kommission genehmen Firmen usw . Notgeld herausgeben sollen . Di «

Vereinheitlichung will man durch Zonenzelchen erreichen . Die Her -
ausgäbe eines anderen Notgeldes wird unter schwere Strafen
gestellt . Ein Fortschritt gegenüber dem bisherigen Zustand ist hier
überhaupt nicht ersichtlich . Vielinehr wird di « Ausschaltung des

Reichsgcldes von selbst zu einer übermäßigen Emission treiben und
das komplizierte rheinische Wirtschaftsleben in ganz kurzer Zeit emp -
findlich stören . Selbst gegenüber der oerwässerten Markwährung
birgt dieser Zustand nicht zu übersehende Gefahren . Vielfach wird

darauf hingewiesen , daß die Neuregelung der Interalliierten Kom -

Mission ein Vorläufer für eine rheinische Währung
sei . Wir halten diese Bedenken für übertrieben . Ez mögen vielleicht
die verstiegenen Agitatoren In der Umgebung des Herrn Tirard sein ,
die sich mit solchen phantastischen Plänen beschäftigen , und sie als
Mittel betrachten , das Rheinland vom Reiche zu lösen . Leute , die
aber die rheinische Bevölkerung kennen und etwas von der rheini -
schen Wirtschaft verstehen , müssen über solche Pläne lachen . Die

rheinische Währung wird die wirtschaftlichen Zusammenhänge des

Rheinlandes niit seinein Hauptabsatzqebiet , dem unbesetzten Deutsch -
land , dlwchschnciden und die rheinische Produktion ans das ernsteste
gefährden , wodurch man sicherlich nicht die rheinische Bevölkerung
für einen selbständigen Rheinstaat begeistert .

Keine Kohlenpreiserhöhung .
In den gestrigen Verhandlungen im Reichskohienrat mit dem

WirtichasUmiiiisterium wurde , wie TU . meldet , eine Einigung da -

hingehend erzielt, ' daß die Kohlen preise einstweilen u n v e r -
ändert bleiben .

_

Die Mar ? in New Zor ? .
In New Uork wurde die Mark gestern ungünstiger be -

wertet als nach der letzten amtlichen Berliner Notierung . Die

Schlußnotierring lag mit 142,8 Millionen Mark nach dem
Geld - und 133,9 Millionen Mark nach dein Briefkurs je
Dollar jedoch noch unter den im gestrigen Berliner Frei -
verkehr genannten Dollarkursen ,

positive Aufgaben .
Arbeiter und Regierung .

Am Mittwoch tritt der Reichstag wieder zusammen , am
Tage zuvor versammelt sich die sozialdemokratische Fraktion
zu ihrer ersten Sitzung nach den Ferien . Entschlüsse von
weitesttragender Bedeutung sind zu fassen .

In der auswärtigen Politik ist die Beendigung des
R u h r k o n f l i k t s zur Notwendigkeit geworden . Es wäre
sinnlos zu verschweigen , daß der passive Widerstand als Waffe
gegen die fremde Gewaltherrschaft zusehends an Kraft ver -
liert , daß die finanzielle Last , die dem Reich durch diesen
Kampf auferlegt wird , aus die Dauer nicht mehr getragen
« Verden kann und daß der Konflikt infolgedessen zu einer diplo -
matflchen Lösung drängt , bei der Frankreich als der stärkere
Teil in Erscheinung treten wird . Die Frage ist nur noch —
umd trotz dieses „ nur " ist das eine Frage von entscheidender
Bedeutung — , inwieweit es der Geschicklichkeit der deutschen
Regierung , der Einsicht eines Teils der französischen Volks -
Meinung , dem mäßigenden Einfluß der Alliierten Frankreichs
gelingen wird , sich Geltting zu verschaffen und eine Lösung
herbeizuführen , die zu einer wirklichen Entspannung der Lage
und zu einer wirtschaftlichen Erholung führt .

Was immer der Ausgang sein möge , so war der
passive Wider st and zweifellos doch eine psychologische
und politische Notwendigkeit . Weder hätte sich die arbeitende
Bevölkerung der besetzten Gebiete zu einer «villen - und wider -
standslosen Unterwerfung unter die Herrschast der Bajonette
l >ergegeben , noch hätte die Welt eine solche kampflose Unter -
wersung verstanden . Sic hat es desto besser verstanden , daß
sich Bergarbeiter und Eisenbahner , Angestellte und Becunte
zur Wehr setzten und die ganze internationale Arbeiter -
bewegung hat diesem heroischen Kampf gehuldigt . Durch ihn
hat die deutsche Arbeiterklasse die Achtung der Welt , hat das
deutsche Volk als Ganzes viel Sympathie im Ausland ge -
mannen . Hütten wir von Anfang des Konfliktes an eine
Regierung gehabt , die diese Faktoren auszunutzen verstand ,
die dem Kampf elastischere Formen gab und durch eine
kräftige Finanzpolitik dem drohenden Währungsverfall einen
starken Hemmschuh anlegte , dann wäre eine raschere und
günstigere Beendigung zu erwarten gewesen .

Es hat wenig Zweck , über die Fehler der s o z i a l i st e n -
reinen Euno - Regierung noch ausführlich zu reden ,
sie werden heute allgemein auch von den bürgerlichen Par -
teicn zugegeben . Die gegenwärtige Regierung , in der die
Sozialdemokratie wieder vertreten ist , hat eine schwere E: b -
schaft übernommne — si e m u ß s i e l i q u i d i e r e n !

Es ist kein Wunder , daß angesichts der wirtschaftlichen
Zerrüttung und der bitteren Not der arbeitenden Massen
Stimmen laut werden , die diese Aufgabe als überhaupt hoff -
uungslos ansehen und ci ?«eu Austritt unserer Partei aus der

Regiermrgskoalition verlangen . Ruhige Heberlegung zeigt
jedoch , daß sich die Partei nicht mit Ruhm bedecken würde ,
wenn sie aus solche Weise die kaum oufgenömmene Flinte
« nieder ins Korn werfen und sich seitwärts in die

Büsche schlagen wollte . Die Arbeiterschaft wünscht die Lösung
des Ruhrkonflikts , sie wünscht die Erhaltung der Republik , die

durch die auswärtige Krise schwer bedroht ist , und es liegt im
Sinne dieser Wünsche , wenn die Partei auf dem schwierigen
Posten , den sie bezogen hat , aushält und alles tut , ivas in
ihren Kräften steht , um die Dinge zu einem guten Ende zu
führen .

Nicht minder gewaltig sind die Aufgaben , die auf dem Ge -
biet der inneren Politik zu löse «« sind . Hier steht d i e
Währungsreform im Nordergrund des Interesses .
linier der Leitung eines sozialdemokratischen Reichssinanz -
Ministers ist dieses unendlich schmierige Wer ? in Angriff ge -
nommen worden . Er konn jetzt nicht im Stich gelassen «Verden ,
ohne daß die Zlbdikation , der Austritt aus der Regierung
emer Bankrotterklärung der Partei gleichzusetzen «väre . Zu
en « er solchen Bankrotterklärung liegt aber um so weniger ein
Anlaß vor , als niemand unter uns glauben wird , daß bei einer
Währungsreform dieInteressenderLohn - ündGe -
Haltsempfänger von einer rein bürgerlichen Regierung
und einem bürgerlichen Finanzminister besser gewahrt werde « «
« vürden , als von einer sozialdemokratisdz durchsetzten und von
einen « sozialdeinokratischen Finanzminister . Begreiflich , allzu
begreiflich ist die Ungeduld , mit der die Massen die Rückkehr
zu stabileren Wirtschattsverhältiiissen herbeisehnen , begreiflich ,
allzu begreiflich ist die Verzweiflung , die in den Arbciterhäusern
«nit zu Tisch sitzt und Ratschläge eingibt , die stimmungsgemäß
eine Entlastung , sachlich aber nur eine Vermehrung des Elends
bedeuten . Aber wiedermn wird sich solchen Stimmungen
gegenüber die ruhige Ueberlegung sagen müssen , daß die Partei
nicht mit einer Gebärde der Hoffnungslosigkeit aus den Hände « «
lassen kann , was sie cininal angepackt hat . Nein , es heißt ,
weiter zufasse «« und a«: f seinen Stern vertrauen !

Es ist hier die Frage aufgeworfen worden , ob die drin -

gendsten Fragen der äußeren und inneren Politik durch eine

bürgerliche Negierung — etwa eine Neuauflage der Euno -

Regierung oder eins noch «veiter rechts gerichtete — bester ge¬
löst werden könnten . Sie auftverfen , heißt sie zugleich verneine « « !

Aber wo ist überhaupt die deutsche Reichs -



Regierung , die als N a' ii ) fdlge ? ,n der gegert «
w ä r t i g c n in Betracht käme ? Die Auflösung der

gegenwärtigen Regierung , in diesem Augenblick würde einen

Zustand der Verwirrung schaffen , in dem weder eine diplv -

matische Beendigung des Ruhrkonflikts , noch eine Währungs -
reform möglich wäre . Der Bestand des Reiches selbst wäre in

Frage gestellt . Und in dem Chaos , das dann ausbräche , würde

die Arbeiterschaft nichts zu erben haben , als neue entsetzliche
Opfer und vermehrtes Elend . Von einem Zustand der An -

archie hat niemand etwas Gutes zu erwarten , als die am

besten bewaffneten Fäuste und die stärksten , die skrupellosesten
kapitalistischen Haifische .

Wenn wir also sagen , daß der Bestand der gegenwärtigen
Regierung bis auf weiteres eine Norwendigkeit ist , so sagen
wir das nicht nur den Parteigenossen , die anderer Meinung

sind , sondern auch den bürgerlichen Parteien . Es geht nicht an ,

daß die Dinge auf den Kopf gestellt werden , indem man von

erreichten und überschrittenen F r i e d e n s l ö h n e n der

Arbeiter spricht , während jede mühsam errungene Aufbesse -
rung durch den Marksturz des nächsten Tages wieder mehr
als wettgemacht wird . Es geht nicht an , daß der Slcht -
st u n d e Vi t a g angetastet und einer uaüercrnährten Arbeiter -

schcrft die Gefahr der Ueberarbeit nahegerückt wird . Es geht
nicht an , daß Unternehmer ohne alleräußerste Not der Parole
der Produktionssteigerung Hohn antun , indem sie Kurzarbeit
einführen oder ihre Betriebe schließen . Wenn die Arbeiter -

schaft durch ihre Vertreter im Reichstag und der Regierung
ihr Verantwortungsgefühl gegenüber der Volks -

gcsamtheU betätigt , so kann von der anderen Seite mit Fug
und Recht dasselbe gefordert werden . Und wenn die Ve -

sitzenden nicht erkennen , daß nur durch schwere Opfer der

Ausbruch des Chaos verhütet werden kann , so tragen sie für
seinen Ausbruch die Verantwortung !

Der Sozialdemokratischen Partei fällt es also durch -
aus nicht ein , auf das , was sie für notwendig hält , zu
verzichten . Sie wird es im Gegenteil auf jede Konsequenz
hin vertreten . Sie wird sich nicht zu einem Anhängsel der
bürgerlichen Parteien degradieren aus Angst vor dem , was
kommen könnte , wann die gegenwärtige Regierung auf -
hören mühte , die Geschäfts des Reiches weiterzuführen . Aber
in einen Konflikt von unabsehbaren Folgen kann sie sich auch
nicht einlassen , ohne daß die KampfposiUonen scharf ab -

gegrenzt und die Verantwortungen klar verteilt sind . Ohne
äußerste Rot einen solchen Konflikt zu eröffnen , wäre ein
Verbrechen am deutschen Volk , nicht zuletzt an der deutschen
Arbeiterklasse , lind da gebietet die Gerechtigkeit
zu sagen , daß ein derartiger Konflikt in der
gegenwärtigen Regierung nicht — auch nicht
einmal in seinen Anfängen — zu erkennen ist .
Man nenne eine Forderung , die notwendig , zweck -
mäßig und erfüllbar ist , deren Anerkennung aber von
den bürgerlichen Teilhabern an der Regierung grundsätzlich
verweigert wird , eine Forderung von solcher Bedeutung , von
solcher Volkstümlichkeit , daß die Sozialdemokratie mit ihrer
Nichterfüllung ihren Austritt aus der Regierung rechtfertigen
könntel Erst wenn über eine solche Forderung Einigkeit in
der Partei erzielt und es klar geworden ist . daß sich die bür -
gerlichen Parteien ihrer Erfüllung widersetzen , erst dann wird
sich die Sozialdemokratie der Mitverantwortung entziehen
körnien , ohne sich mit noch schwererer Verantwortung zu be -
lasten .

Aus der Zeit des Obrigkeitsstaates haben wir den Ruf :
„ Fortmitdiesem oder jenem I " übernommen . Fort
mit diesem Mann ! Fort mit dieser Regierung ! Fortmitdiesem
System ! Aber in der Zeit der Demokratie sind wir auch mit -
verantwortlich für das , was danach kommt . Statt „fort
mit . . . ! " wäre es besser , heutzutage „ her mit . . zu
rufen . Aber freilich muß dieser Ruf dann auch Sinn und Per -
stand haben , er darf nicht lauten : „ Her mit der Arbeiter - und
Baucrnregierung ! " „ Her mit der R e g i e r u n g d e s M o n -
des ! " — wie bei den Kommunisten .

Angesichts der gegebenen . Machtverhältnisse ist dke gegen -
wärtige deutsche Reichsregierung in diesem Augenblick und für
die nächste absehbare Zukunft die einzige politische Möglichkeit.
Es ist die Aufgabe der Sozialdemokratie , in ihr die Interessen
der breiten schaffenden und unendlich schwer leidenden Volks -

maffen tatkräftig zu vertreten , den Knäuel der auswärtigen
Politik zu entwirren , die Republik und ihre Einheit zu erhalten ,
die Staatswirtschaft zur Gesundung zü führen und damit die

Vorbedingungen zu schaffen , auf deren Grundlage wieder ein

besseres Dasein und der Aufstieg zu höheren Fonnen mensch -
lichcr Gemeinschaft möglich sein wird . Aus dem Trümmer -

Haufen des Weltkrieges kann der Tempel des Friedens , der
Demokratie und des Sozialismus nicht an einem Tage gebaut
werden . Das ist nur in zäher Pionierarbeit zu erreichen . Kraft
und Entschlossenheit ist dazu notwendig , aber auch klare Ein -

ficht in gegebene Möglichkeiten und — was am schwersten
auszubringen ist — trotzalledem : auch Geduld !

eine Antwort .
Nicht Krieg gegen Frankreich , sondern Bürgerkrieg .

Wir haben in den letzten Togen des öfteren daraus hm -
gewiesen , in welche Verlegenheit die Deutschnationalen über
die Frage gerieten , wie sie stch ein aktives Vorgehen
gegen Frankreich vorstellen . Dieselben Herrschaften , die
soeben noch die Einberufung des Reichstags verlangt und ein
furchtbares Geschrei über die Geh e i m d i p l o m a t i e er -
hoben hatten , verschanzten sich , ernstlich zur Rede gestellt , plötz -
lich hinter das Gebot der Verschwiegenheit aus vater -

ländischem und staatsmännischem Interesse . Es ist deshalb be -
griißenswert . wenn der Balte Schilling in der „ Deutschen
Zeitung " nunmehr einen Zipfel des Geheimnisses lüftet . Er
schreibt in einer „ Tatbereit und kühl entschlossen " titulierten
Wochenbetrachtung über das Problem eines Freiheit s -
krieges und gelangt bei dieser Gelegenheit zu folgender be -
merkenswerten These :

„ Geschähe aber auch das Unmögliche , und die international « �
Solidarität bzw . eine andere gütige Fee schenkt « uns die äußere !
Freiheit und Lsbcnsmöglichkeit , wir müßten uns dann erst auch noch
di « innere seelische Freiheit wiedergewinnen , um wirklich zu gesunden .
Das marxistische Joch der Gewerkschaften muß von uns g « -
n o m m e n werden , es ist unerträglich und macht aus aufrechten
Männern feige , faule Sklaven . Wie wollen die „ Kalt -
blütigen " das friedlich ' zuwege bring en ? "

Da man keinem Dcutschnationalen und Deutschvölkisch - n
zumuten kann , daß er im Ernst an die Möglichkeit einer be -
waffncten Auseinandersetzung mit Frankreich in diesem Augen -
blick glaubt , bleibt also von dem Kampfprogramm der Völ -
kischcn , wie es Schilling so überaus offen auseinandersetzt , nur !
der zweite Teil übrig , der bewaffnete Kampf gegen
die Gewerkschaften , also gegen die organisierte
Arbeiterschaft Danach sind allerdings die etwas
mysteriösen Andeutungen der deutschnationalen und deutsch -
völkischen Presse , in denen es hieß , man solle den bewaffneten
Aufstand nur erst einmal wagen , dann werde sich alles finden ,
verständlich , und es ist nun auch erklärlich , weshalb man sich
im völkischen Lager über die Frage nach den Mitteln zum
„Freiheits " - Kampf kein Kopfzerbrechen macht . Erklärlich wird
es damit ferner , daß die Herren Reventlow und Genossen seit
einiger Zeit ihr warmes Herz für die Kommunisten ent -
deckt haben . Der Spaltpilz in der Arbeiterschaft soll den
, . Freiheits " - Kampf erleichtern . Man hat demnach allen Grund ,
Schilling für die kühleEntschlossenheit , mit der er die schöne
Seele der angeblich deutsch und national Gesinnten offenbort ,
dankbar zu sein . Er wird später einmal Gelegenheit haben .
Betrachtungen über den Kampf mit der verpaßten Gelegnheit
anzustellen .

*

Im Zusammenhang mit der offenen Erklärung der „ Deutschen
Zeitung " ist eins Rede des Vorsitzenden der Deutschnationalen Partei
H e r g t bemerkenswert , die er auf dem S. Derbandstag des Landes -

Verbandes MeckkenLurg - Schwerin hiev . Ms Antwort auf die vi «

Fragen der „ Nationalliberalen Korrespondenz " erklärte ex, die

Deutschnationalc Partei halt : zwar eine machtpolitische Lösung des

Ruhrkonflikts für möglich , das heiße aber nicht , daß sie einen Krieg
mit Frankreich wünsche ; man solle hingegen Frankreich vor das Risiko
stellen , weiter in Deutschland vorzudringen und es werde sich zeigen ,
daß es� dieses Risiko nicht eingehe .

Das sagt derselbe . sterr Hergt , der im Kriege prophezeite , die
Amerikaner könnten weder fliegen noch schwimmen , das sagt der

Führer jener Partei , die vor dem Einbruch in das Ruhrgebiet
immer wieder behauptete , vor die Wahl gestellt , werde Frankreich
das Risiko eines Einmarsches nicht wagen Wenn man bedenkt , daß
dieselben Deutschnatioialen noch vor einigen Tagen zum Krieg mit

Frankreich hetzten , so wirkt diese Antwort auf die Fragen kläglich .
Sie ist geradezu eine Ohrfeige für die deutschoölkische und

deutschnationale Presse .
Um so anmaßender wirkt es , wenn H- : rgt im weiteren Verfolg

seiner Rede für den Fall eines Scheiterns der Verhandlungen mit

Frankreich die Uebernahme der Regierung durch die

Deutschnationale Partei ankündigt . Vergleicht man diese

Ankündigung mit den Auseinandersetzungen der „ Deutschen Zeitung " ,

so gewinnt man den Eindruck , daß man in gewissen Kreisen der

Völkischen die außenpolitischen Verwicklungen aus inncrpolitischen
Gründen begrüßt . _

�110 öer üeutschvoikischen Werkstatt .
Bereinigung ,jTatbsreitschaft " .

Zum Verbot der Königsberger Vereinigung „ Tatbereit -

schaft " und dem mit ihr in Verbindung stehenden Wander - und

Schützenvcrein für Ostpreußen wird bekannt :

Nach den von der Königsberger Polizeibehörde getroffenen Er »

Mittelungen war die von dem Landwirt Erich E r d m a n n in

Königsberg gegründete und geleitet « „Tatbereitschaft " eine Ver -

einigung junger Leute , deren Dasein vor der StaatsrcgierunZ geheim
gehalten werden sollte . Bei der Aufnahm « nducr Mitglieder wurde

der Versammlungsraum durch ausgestellte Posten vor dem Zutritt

Unberufener gesichert . Bei der Vereidigung mußte das neu aus -

zunehmend « Mitglied sich verpflichten , den Anordnungen der „ Tat -

bcretsschaft " durch Einsatz seines Lebens und seiner

Person , ohne Rückficht ans seine Familie , Vermögen , Hab und

Gut Folg « zu leisten und gehorsame Verschwiegenheit geloben , auch

muht « er erklären , sich der Folgen bewußt zu sein , die ihn bei

einem Verrat zu t offen hätten . Aus den beschlagnahmten

Papieren ergibt sich ferner , daß die Vereinigung die Bestrebung ver -

folgte , die verfassungsmäßig festgestellte republikanische Staatsform
des Reiches und Preußens zu untergroben und an deren Stelle die

deutsch - völkisch - nationale Militärdlklatur zu

setzen . Die „Tatbercitschast " verfügte auch über Waffen . Unter .

richt cnn Gewehr und Maschinengewehr fand in den Privat -

Wohnungen der Mitglieder , Uebungen in Griffen , Lagen , Anschlagen
und Zielen mit Gewehren auf den Schießständen der Fridner Forst

statt . Auch wurden Waffen , darunter ein schweres Ma f ch ! n e n-

g « w e h r, bei den Mitgliedern vorgefunden und beschlagnahmt .
Der ' mit dieser Vereinigung in Verbindung stehende „ Wandcr - und

Schützenverein " verfolgt « nach dem Ergebnis der Ermittlung die

gleichen Ziele , insbesondere die wasfentechnische Ausbildung feiner

Midgüeder .
'

_

die Devisen üem Staat !
Nach Mitteilung des Landeisinanzamtes Leipzig ging man in

den letzten Wochen in Leipzig dem wilden Handel mit De¬

visen und Noten tatkräftig zu Leibe : ' dabei konnten an ' -

ländische Zahlungsmittel im Werte von mehr als einundoi » -

halb Billionen Mark beschlagnahmt werden .

In Leipziger großen Hotels wurden bei Angestellten Devisen

und Noten in Höhe von 150 Milliarden Mark beschlagnabmt . In
einem Bankgeschäft sührten die Ermittelungen ztirAujdeckung groß -

angelegter Steuerhinterziehungen und unerlanütcr

Devisengeschäfte .

Veredelung .
Bon Karl Fischer .

Weißt du , was Herrenabende sind , lieber Leser ?
Nein , davon hast du keine Ahnung , weil du niemals zur Elite

und Oberschicht gehört host , allwo es der gute Ton , der bekanntlich
immer nur ein Monopol der Menschen der oberen Zehntausend war ,
verlangte , daß man sich in jedem Winter an mindestens einem
Herrenabond beteiligte .

Zu diesen Herrenabenden , bei denen Frauen unter keinen Um -
ständen zugelassen waren , zogen die bevorzugten Vertreter der edlen
Männlichkeit den Smoking an , die strahlend steife Oberhemdbrust
mit Brillantknöpfen geziert , und überhaupt ging es dabei sehr zwang .
los zu .

Man rauchte dicke Zigarren , verzapft « Witze , über die ein
Standbild aus Stein rot werden konnte , soff Wein und Liköre und
betrug sich auch sonst wie ein Schwein , wie es eben die Kultur der
bevorzugtni Klasse mit sich brachte .

So , lieber Leser , nun weißt du was Herrenabende waren , und
du denkst gewiß erleichtert : Gott sei dank , solche Saufereien ( der
Setzer kann sich hier übrigens seelenruhig vertippen und Sauereien
sagen ! ) sind wir jetzt los , und du glaubst , heute sausen Männer
und Frauen der bevorzugten Klasse zusammen .

Ach, lieber Leser , wenn du so denkst , bist du in einem bedauer -
lichen Irrtum befangen .

Nein , nein , diese Kreise halten durchaus auf Distanz !
Herrenabende gibt es heute noch , aber , und das muß uns in

unserer Trauer trösten , sie sind veredelt .

Diese wertvolle Wissenschaft verdanken wir dem illustrierten
Modcnspiegcl , der allwöchentlich einem großen Berliner dcmokra -
tischen Blatt beiliegt und dort auch gewiß am Platze ist , wo man
stch täglich ringend bemüht , die soziale Frage zu lösen .

Mode ist halt eben alles , und modern sein heißt die Parole .
In diesem Modenspiegel , der in jeder Nummer wunderbar be -

lebende und belehrende Bilder bringt von den modernsten Mänteln ,
Kleidern und Kostümen , die alle in so — bescheidener Aufmachung
und Ausstattung sind , daß sie nur von den Maitressen der Schieber
und Devifenhamster umgehängt werden können , in diesem so sozial
empfindenden Modcnspicgel besingt ein Dichter die Herrenabende
von heute .

Und es ist wirklich ein großer und gottbegnadeter Dichter , der
liebliche Sohn von Schmock und der leibliche Bruder von Karlchen
Mießnick .

Also spricht dieser Dichter : „ Es ist schon möglich , daß «ine Frau
und sogar bisweilen ein Mann nicht begreifen kann , daß ein Herren -
abend , Männer unter sich, eine beispiellose Ausspannung und ein

gesellschaftliches Vergnügen ohnegleichen ist . Trotz aller Gespräche ,
trotz Börse und Devisen , trotz des Qualms von Zigaretten und Zi -
garren ist die Atmc�phifte im Raum angefüllt mit Rul ) «, Behagen

und Freundlichkeit . Es ist ein fester , gerader , unneroöser , un -
gereizter Ton an solchen Abenden . Uninaskicrt und gelöst laufen die

Witze , und wenn sie bisweisen fürchterlich sind , was macht es aus !

Zigarettenqualm und Liköre , braun « , blaue , grüne , gelbe — dabei
werden sie alle gute Menschen . Daß sie nachher zusammen an einem
Bartisch sitzen , daß plötzlich da nur Damen willkommen sind , das ist
kein Widerspruch . " —

. . . Dabei werden sie alle gut « Menschen I

Beredelung durch die Herrenabende I
Wenn man wissen will , was sich ziemt , so soll man hei edlen

Frauen anfragen , sagt Goethe , und darum geht man nach dem
Herrenabend in eine Bar , wo nur Damen willkommen sind , wie der

Dichter des Modenspiegels so anmutig und anschaulich schreibt , und

plaudert zwanglos , natürlich ganz zwanglos , mit den Bardamen .
Das ist die Veredelung in der Vollendung .
Und wenn diese prächtigen Herren der Schöpfung , ganz ver -

edelt , die Bar verlassen — um die Polizeistunde kümmern sich na -

türlich solche Edelgewächs « nicht — , dann stehen wohl schon die ersten
Frauen auf der Straße und warten , daß die Nolljalousten des Mar -

garineladens in die Höhe rattern .
Wer aber wollte unter solchen Umständen an der Veredelung

zweifeln ! ( Wenn sich hier nur nicht , mein Gott , mein Gott , der

Setzer abermals vergreift und Verelendung tippt ! )

„ Hinkematm ' .
Tragödie in drei Akten von Ernst Toller . l

Im Alten Theater i » Leipzig fand auf Wunsch des Ar -
beiterbildungsinstituts die Uraufführung der neuesten
Tragödie des immer noch in der bayerischen Festung Niederschönen -
selb gefangen sitzenden Ernst Toller statt . Sie wurde zu einem
außerordentlichen Erfolg — um es gleich vorweg zu sagen . Zu
einem Erfolg und zu einer Ueberraschung sowohl für die , welche
dem gefangenen Revolutionär feindlich , wie für di «, welche ihm
freundlich gegenüberstehen . Eine Ueberraschung aber auch für
jene , die Tollers literarische Art aus seinen früheren Werken kennen ,
durch die entschieden realistische Gestaltung eines Einzelschicksals .

. Ei » ganz absonderliches Problem wird zum Thema des Stückes .
Dem Arbeiter Hinkemann hat im Krieg ein feindlicher Schuß dos
Geschlecht entrissen . Nun bangt er um die Anhänglichkeit — nicht
Liebe — seiner Frau . Um sie zu erhalten , ist er zu jeder Demut ! -
gung bereit . Er läßt sogar seinen riesigen , aufgeschwemmten Kör -
per von einem �chaubudenbesitzar dazu mißbrauchen , als Sinnbild
deutscher Kraft ausgestellt zu werden , wobei Hinkemann noch Ratten
und Mäusen die Kehl « zu durchbeißen hat . ( Das „ Bolk " will Blut
sehcn . ) Doch er wird von der Frau betrogen , er glaubt sich sogar
von ihr verlacht , sieht sich von allen Genossen wegen seines Go -
brechen « verspottet . Im bricht darüber alles Vertrauen in die
Menschen zusammen , die Augen geizen ihm auf . Er erkennt , daß
er mir seinem Leiden nicht in die harte Welr der Gesunde » paßt ,
daß ihm nichts und niemand helfen kann . So scheidet er freiwillig
aus dem Leben .

Dieses Thema des Kastraten wird in einer Weise behandelt , daß

irgendwie schlüpfrige Gedanken auch nicht im entferntesten aufkam -
men . Es gibt die Möglichkeit , einen Menschen darzustellen , der
unheilbar leidet und dabei nach außen de » Anschein d: s Gesunden
erweckt , so daß cr ' in seinem Leid , das er keinem sagen darf , ohne
seelisch mißhandelt zu werden , ganz allein , ganz verlassen dasteht .

Toller ist ein Autor , der ganz in den Gedankengängen und
Problemen der Arbeiterbewegung steht . Ein Dramatiker des Pro -
letariats . Auch die Tragödie „ Hinkemann " spielt in den
Kreisen de ? Arbeiterschaft . Aber Toller ist kein Dickster irgendeiner
Partei . Ohne Brille , ohne Boreingenomnienheit zeichnet er lebens -
wahr « Figuren und Typen der Arbeiterbewegung , wie die Er -
fahrung des wirklichen Lebens sie kennt . Bittere Wahrheiten wer -
den dabei den Arbeiter » gesagt . Doch sie werden als Wahrheiten
hingenommen , so stark ist die «indringliche , verlebendigende straft
des Dichters . Der leidende , enttäuschte Vroleiarier Hinkemann
wächst weit hinaus über die Grenzen von Partei und Klasse . Der
Dichter steigert ihn zu dem leidenden Mensche » schlechthin . Und
das Schicksal des in Qualen sich windenden Menschen erschüttert
den Arbeiter und Bürger in gleichem Maße .

„ Hinkcmann " ist die Frucht grübelnder Einsamkeit und bitterer
Erkenntnis von 4 Iahren Gefangenschaft . Im Hinkemann wird die
Grenze aller Glückmögiichkeiten durch äußere Einrichtungen auf -
gezeigt . Und wieder klingt den Arbeitenden in die Ohren : Ihr müßt
anders werden , wenn Ihr eine andere Gesellschaft schaffen wollt !
Im Innern seid Ihr noch verkappte Bomgeois . Ein Stück voll von
tiefem Pessimismus ist diese Tragödie „ Hinkemann " , aber doch kein
Stück endgültiger Resignation .

In allen seinen Dramen hält Toller der Gesellschaft einen Spiegel
vor , in allen klagt er an . Von der « infamen Zelle aus schaut er
der modernen Zeit ins Herz , überblickt er ihr Treiben . So zieht er
in der Straßenszene einen Ouerschniit der Zeitkuitur . Er ist ver -
nichtend . In dieser Szene ringt sich der Expressionismus durch ,
dessen Stimmführer Toller gewesen , von dem er sich in den
„ Maschinenstürmern " aber schon abgewendet hat . Hier liegt die
Schwierigkeit für den Regisseur des Stückes , in dem Nebeneinander
von Realismus und Expressionismus , das diesmal ein anderes ist
als das regelmäßige Wechseln einer realistischen mit einer visionären
Szene in „ Masse Mensch " .

In der Leipziger Uraufführung kamen diese Szenen nicht sehr
stark heraus . �Erschütternd wirkten dagegen alle jene Szenen , die
sich auf das isehicksal des leidenden Individuums konzentrieren , in
denen man in Hinkcmann nichts sieht als die arme gequälte Kreatur
jenseits aller Programme und Klassen .

Die Uraufführung wurde geleitet vom Direktor des Leipziger
Alten Theaters Dr . Alwin K r o n a che r. Ihm gebührt ein
Teil des großen Erfolges . Ausschlaggebend für den Erfolg der
Aufführung ist die Darstellung Hinkemanns . Diese Rolle stellt on
de » Schauspiele ? die größten Anforderungen . Zu einer bcfriedi -
genden Leistung dürfen sich an sie nur die allerersten Kräfte wagen .
In W. Eng st vom Alten Theater fand sie einen guten , einen
packenden Interpreten . Die anderen Rollen verschwinden neben
Hinkcmann . Am Schlüsse dankte Dr . Alwin Kronacher für den nicht
enden wollenden Beifall an Stelle des Dichters , für den vergeblich
ein Urlaubsgesuch gemacht worden war . und dem es bis jetzt noch
nicht vergönnt war , auch nur eines seiner Stücke auf der Bühne
zu sehen Valtin Hartig .



Me sie Hetzen .
Ztii Jt n ra m u n t ft � rt urrb Hakenkrsuzker ncfimcrt sich

ftit «' nigcr Zs ! t ihrer „ nationalen " Aufgabe der Lerächilichmachurg
der deutschen Regierung vor dem Jn - � und Auslande mit besonderem
Eifer an . Der „ nationale " Kampf bat zum Toil Formen an -

genommen , bah die Behörden zu Pressevcrboten greifen
mußten . Die Begründung dieser Verbote liefert einen getreuen
Spiegel dieser verworfenen und alles verssuchenden bjetzc . Wir

lassen einige dieser Begründungen im Auszug folgen .

Das „ Deutsche Tageblatt " .
In der Begründung des abermaligen Verbots des „ Deutschen

Tageblattes " heißt es : „ ? n Nr . 133 des „ Deutschen Tageblattes "
vom 21. September 1323 heißt es in dem Worartikel „ Das Ruhr -
gebiet geht verloren " :

„cherr Strssemann ist an seiner „ Liebe " zur großen „ Koalition " ,
an seinem Volt mit der Sozialdemokratie , von der er erst das
deutsche Volk freizumachen versprach , zugrunde gegangen . Das
Ruhrgebiet wird , wenn nicht im letzten Augenblick nach
Abwehrkrüste erstehen , von den eigentlichen Drahtziehern o e r -
schachert . Ehrles . krümerseclenhask und unsagbar gemein !
cherr Siresemann , diese „ Blüte des parlamentarischen Systems " ,
wäre damit zur vollen Frucht gereist . "

Diese Ausführungen enthalten eine Beschimpfung und Vcrleum -

trnng des chcrrn Reichskanzlers , indem sie ihm eine ehrlose , krämer -

scelenhaft « und unsagbar gemeine Vcrschacherung des Ruhrgebictes
vorwerfen .

'
Da ste ihn ferner als „ B' üte des parlamentarischen

Systems " bezeichnen , besteht kein Zweifel , daß sie gleichzeitig eine

. Herabwürdigung der verfassungsmäßig festgestellten p a r -
l am en t ar isch e n Staats form des Reiches bezwecken .
Etwas weiter heißt es in dem genannten Artikel :

„ Die wahre Katastrophenpolitik , die Politik der speichel -
leckenden Erfüllung , wird dereinst ihre Richter und —
sofern ein Gott im Himmel lebt — auch ihre Rächer finden , und
dies vielleicht schneller und auf andere Weise als die heutigen
Machthaber es sich träumen lassen . "

hierin in Verbindung mit der oben angeführten Stelle liegt ,
wenn anders das ausdrückliche hinzutroten der „ Rächer " zu den

„ Richtern " einen Sinn haben soll , die Aufforderung zu einem A n -

griff auf Leib und Leben ( Gewalttätigkeit ) des Herrn
Reichskanzler im Sinne des Z 7 Ziffer 1 a. O.

Wie es heißt , hat das „ Deutschs Tageblatt " auch noch die Stirn ,
gegen dos Verbot eine Beschwerde einzulegen . Es muß erwartet

werden , daß der Gerichtshof diesmal eine bessere Antwort findet
als auf die Beschwerde beim ersten Verbot .

„ Das Hakeukreuz " .
Die illustrierte , von der „ Roten Fahne " herausgegebene

Zeitung „ Das Hakenkreuz " wurde vom Berliner Polizei -
Präsidenten am 18. September auf di « Dauer von drei
Monaten verboten . Die Zeitschrift hatte durch eine Reihe bild -

licher Darstellungen den Anschein zu erwecken versucht , daß Reichs -

Präsident Ebcrt und die Mitglieder des zur Zeit der National -

Versammlung eingesetzten Kabinttts den „ Weg zum Glück " in der

blutigen Niederwerfung der Arbeiterschaft er -

blicken , über deren Leichen die Regierung kaltblütig hinwegschreitct .

Di ? „ Schlefische Arbeiterzeitung " .
Blutige Niederwerfung der Arbeiterschaft . . . so hallt es auch

in der „ Schlesischen Arbeiterzeitung " wieder , die am
IS . September für 14 Tage verboten wurde . Sie stellt in einem

Artikel , „ Ein neues Blutbad in Dberschsesien " die bewußt unsinnige
Behauptung auf , daß bei den Unruhen in Ratibor , Neiße , Neurode
und Beuthen das dort geflossen « Blut « uf die Strcsemann - Hilfer -
ding - Rcgierung komme , die die Schuld an dem Blutoergießen trage .

Die Schlußfolgerung , die die Arbeiterschaft aus derartigen Hetz -
blättern und verleumderischen Artikeln ziehen soll , ist ebenso ein -

deueig wie der Zweck der Uebung : man möchte die Arbeiter gar zu
gerne wieder einmal zu Dummheiten aufputschen , um auf
ihrem Rücken die d e u t s ch v ö l k ! s ch - k o m m u n i st i s ch c n

Sondergeschäfie zu betreiben .

Anmaßende Forderungen der Kampfverbände .

Ferdinand Avenarius . der Begründer des „ Kunstworts "
und des „ D ü r c r b u n d e s " , ist . 66 Lahre alt , in Kmnpcn auf Sylt
gestorben . Mit ihm hat Deutschland einen ehrlichen und un -
crmüdlichen Kulturlämpfev und - forderer verloren , der für die Ver -
breitung guten Geschmacks auf literarischem und künstlerischem Ge -
biet seit einem Menschenaltor erfolgreich tälig war . Kein Kunst -
kenncr im höchsten Sinne und kein Führer und Förderer des Großen
und Werdenden in der Kunst , hat er doch auf dis intelligenteren
bürgerlichen Kreise aufklärend gewirkt zu einer Zeit , als die ästhe -
tische Kultur in deutschen Landen fast völlig erloschen war . Er hat
Tausenden den Sinn für Poesie , Malerei und die schönheitliche Ge -
staltung das Daseins erschlossen und das Interesse und Verständnis
für schlichte , bodenwüchsig « Kunst und deren praktische Pflege , ge -
weckt und gefördert . Avenarius war ein geborener Berliner ,
er hat aber die größte Zeit seines Lebens in Dresden zugebracht , wo
er 1887 den „ Kunstwan " schuf und 1903 den „ Dürerbund " gründete .

Drohende Schließung der Wartburg . Wiederum hat die
rasende Geldentwertung die Wartburg , die Stätte höchster duut -
scher Geisteskultur , trotz der scheinbar hohen Einnahmen im Sommer
in die tiefste Rot gestürzt . Den F ü h r e vn ist zum 1. Oktober g e -

kündigt , da die Mittel fehlen , sie weiter zu besolden . Der junge
Berein ver „ Freunde der W n r t b u r g" . der es sich zur Aus -
gäbe gemacht hat , die Burg architektonisch und künstlerisch zu er -
halten , hat bereits seine freiwilligen Spenden in Hohe von etwa
2 Milliarden Mark für die bauliche Ausbesserung der Burg und die

Erhaltung und Wiederherstellung der berühmten Fresken Moritz von

Schwinds ausgeaeben bzw . festgelegt . Seine Mittel sind
für dieses Jahr erschöpft . Alle Kultursreunjse des In -
und Auslandes , di - mithelfen wollen , die Wartburg für die All -

gemeinheit zu erhalten , werden aufgerufen schnellstens Spenden an
den Berein „ Freunde der Wartburg e. D. , Eisenach , Rathaus " , Post¬
scheckkonto Erfurt 2g 898 einzusenden .

Eheschließungen und scheidungen In Sowjetruhland . Die vor
der Revolution in Rußland nur sehr schwer erreichbare Ehe -
scheidung ist von der Sowjetgesetzaebung in allen Teilen Ruß -
lands , auch in den mohammedanischen Gebieten , durchgeführt worden .

Anläßlich einer jetzt geplanten Revision dieser Gesetze warnen die

„ Jswestija " vor jeder Konzession an bürgerliche Anschauungen und
erinnern rühmend an die erreichte Leichtigkeit der Ehe -
scheidung . die sogar der srühcr ihrem Mann fast leibeigenen
Bauersfrau ein Zufluchtsmitiel geworden fei .

Zugleich wird in der Sowjetpresse über die Auswahl der Lebens -
gesährtin bei den Kommunisten berichtet und mit Befremden fest -
gestellt , daß viele Kommunisten „ parteilose " Mädchen
geheiratet haben . Die u. o. von einem Parteigenossen einem
Interviewer gegebene Antwort , er habe seine Frau aus der Partei -
losengruppe gewählt , um durch ihre Bekehrung dem Kommunismus
eine neue Iüngenn zu gewinnen , wird als „ nicht frei von
Heuchelei " bezeichnet . _

Tanzabende . Karen K » b e l tanzt am S7. im I l li t ö n e r .
Saal . — TaZ rnlfi ' ckc Tänzcrpaer Sokolowa - Bubrü und

R i n o N i k o w a lEliarallertänzcrin ) vereüstallen am 20. im Schmechten -
Saal einen Balleilabcnd .

Nenn „ Melab " - Knmmermuiik - Zgcranitaltlinge » finden in der
Saison 1023/24 unter Lcilung von F r i x W i n d i l ch im W r o t r i a n-
Steintoeg - Kammermusiksaal statt . Beginn Rille Oktober .

München , 22. September . ( Gig . Drahtbericht . ) Ludendorff
hat in einem Interview bekanntgegeben , daß er ohne Einschränkung
auf dem Baden der Kundgebung der Vaterländischen K a m p f v e r -
bände (d. h. Nationalsozialisten , „ Reichsslazge " , Blücher - Bund
usw . Red . d. „ V. " ) stehe , und daß er von jeher mit . den Zielen dieser
Verbände vollständig übereinstimme . Das ist ein klares
und eindeutiges politisches Bekenntnis Ludendorffs zum extremen
Nationalsozialismus Hitlers , dessen wirre politisch : Phon -
taste allgemein bekannt ist . Das Interessante ist nur , daß die Luden -
dorfffchen Kamploerbänds unter dem 21. September in einem «lli -
makiven Schreiben an den ZNinisterpräsidenien Snilling offen den
Rücktritt des ZNiniftrcs des Innern Schweyer verlangen . In diesem
Schreiben - heißt es :

„ U - bor kurz oder lang werden sowohl unsere Kamps -
verbände und die staatliche Polizei , wie überhaupt alle voterlän -
disch Gesinnten genötigt sein , die mirtlerweil ' zu starken militari -
schen Organisationen ausgebauten marxistischen Verbände m i t
den Waffen in der Hand niederzukämpfen . Wir
müssen deshalb von der bayerischen Siaatsrcgierung , vor allem
aber vom Minister des Innern , in dessen Hand die Exekutive
liegt , verlangen , daß sie sofort und rücksichkslos gegen die marxisti¬
schen Organisationen vorgeht . Wir möchten aber hierbei auch so-
gleich zum Ausdruck bringen , daß die bisherige Einstellung des
derzeitigen Innenministers uns keine Gewähr dafür bietet ,
daß derselbe sich der Gefahr bewußt ist , die durch die Duldung
der marxistischen Kampfoorbereitung entsteht , und daß er gewillt
ist , die nationalen und vaterländischen Orgsnisaiionen in dem
Kamps gegen den Marxismus zu unterstützen . Wir se�' en
UNS deshalb genötigt , zu erklären , daß wir zu dem derzeitigen
Minister des Innern kein Vertrauen haben , und daß wir
zum Schutz unserer Angehörigen in Zukunft zur Selbsthilfe
greisen werden . Euer Exzellenz bitten wir , diese Misere Auf -
sassung im Ministerrat zur Sprache zu bringen . Gleichzeitig
bitten wir dem Ministerrat zu Kenntnis bringen zu wollen , daß
wir in jeder Wesse gewillt sind . Euer Exzellenz in dem
schweren Amt in de : heutigen Zeit zu unterstützen ; daß das
aber nur möglich ist . wenn der Inhaber der staatlichen Exekutive
unser unbedingtes Vertrauen besitzt und gewillt ist , restlos und
vertrauensvoll mit der politsschen und vaterländischen Bewegung
zusammenzuarbeiten . " ,

Es ist nicht das erstemal , daß die Nationalaktiven Forderungen
an die bayerische Regierung stellen . Allerdings haben sie noch nie
eine derart anmaßende Sprache geführt . Man versichert mir , daß
Herr v. Knilling nicht daran denke , die Herrsechaftep einer
Antwort zu würdigen . Aber es ist nicht zu bezweifeln , daß dieser
neue Druck weitgehende Erörterungen im Schöße der maßgebenden
politischen Instanzen in Bayern hervorrufen wird .

Wir registrieren die optimistisch « Auffassung unseres
Münchener Berichterstatters übei� die voraussichtliche Haltung
des bayerischen Ministerpräsidenten gegenüber diesem dreisten

Belingen der Kampfverbände , müssen aber vor einer Ueber -
schmzung der Standhaftigkeit des Herrn von Knilling drin -
gend warnen . Tatsächlich bestehen seit längerer Zeit ernste
Msinungsoerschiedcnheiten innerhalb des bayerischen Kabi -
netts über die Behandlung der Nationalsozialisten , wobei der
Innenminister Schweyer immer mehr die Auffassung ver -
tritt , daß man die Staatsautorität auch gegen Uebergriffe der
äußersten Rechte schützen müsse , während Knilling in
dieser Hinsicht viel unzuverlässiger ist . Andererseits ist die

Landespolizei im Laufe der Zeit dermaßen Hakenkreuz -
lerisch infiziert worden , daß es keineswegs feststeht ,
daß sie im Notfälle fest in der Hand Schweyers wäre .

Die Nationalsozialisten sind natürlich über den Gegensatz
Knilling - Schweyer gut informiert und oersuchen planmäßig ,
ihn zu vertiefen und für ihre Zwecke auszunutzen . Die jüngste
Rede Schweyers in Kissingen , in der sich der Innen -
minister scharf gegen die Kampfverbände aussprach , die
„ einen Staat im Staate " bildeten , wurde vom „Völkischen
Beobachter " schars angegriffen , der darauf hinweisen konnte .
daß Knilling in seiner Red « in T u n t e n h a u s e n über die -
selben Verbände ganz anders gesprochen hatte . Diese
Kissinger Rede ist offenbar der Anlaß zu diesem Schreiben
gewesen , in dem zugleich mit der Forderung des Rückiritts
Schweyers eine Vertrauenskundgebung für Knilling ent -

halten ist .
Durch den Rücktritt Schweyers wollen die Hakcnkreuzler

die Ernennung eines ihnen genehmen Innenministers er -
reichen , der si « nicht nur offiziell als „Notpolizei " anerkennen ,
sondern auch und vor allem gegen die Sicherheits -
Abteilung der S o z i a"l d e m o k r a t i s ch e n P a r -
t e i ( S. - A. ) vorgehen soll . Hitler und Ludendorsf wissen nämlich
sehr gut , daß ihre E r s o l g s a u s s i ch t e n im Falle eines

Putsches — besonders in München — seit der Gründung der

sozialdemokratischen Sicherheits - Abtcilung im Frühjahr d. I .
immer geringer geworden sind , zumal letztere seither
immer stärker ausgebaut wurde . Daher die Wuiausbrüche
gegen die „marxistischen Organisationen " .

Es ist Pflicht aller Republikaner Deutschlands , und be -

sonders der R s i ch s r e g i e r u n g . die Entwicklung dieses
Kampfes um Schweyer mit der größten Aufmerksamkeit zu
verfolgen . Schmeycr ist beileibe nicht unser Mann ; vielmehr
trägt gerade er durch seine allzu lange Duldung der Aera

Pöhncr - Nortz ein hohes Maß von Schuld an den onarchisckjen
Zuständen , die sich in Bayern , besonders in der Polizei , ent -
wickelt hahxn . Weil er aber , wenn auch spät , versucht , eine

Verschlimmerung dieser Zustände aufzuhalten , soll er nun
den Hatenkreuzlern zuliebe geopfert werden . Davor müssen
wir entschieden warnen , ebenso aber davor , daß Herr

Schweyer , etwa um seine Stellung zu festigen , sich auf
welche Konzessionen in der Frage der sozialdemokratischen
Sichreheits - Abtsilung einläßt .

Die sozialdemokratischen Sicherheits - Abteilungen sind

gegenwärtig in Bayern das einzige Bollwerk der

Republik , d. h. der R e ich s e in h e i t. Gewiß gibt es

auch in der bayerischen Reichswehr durchaus gesunde E' e -

mente , sie sollen sogar , wie gute Kenner der dortigen Verhält -
nisse versichern , die Mehrheit in der Wehrmacht bilden und
die entscheidenden Posten bekleiden . Aber es ist unbedingt
notwendig , daß sich die verfassungstreuen Elemente in der

Reichswehr nicht isoliert fühlen , und sie wären es ja
in dem Augenblicke , wo durch ein Vorgehen der bayerischen
Regierung gegen unsere Sicherheits - Abteilungen die Vevölke -

rung Bayerns restlos den Hitlerfchen Kampfverbänden aus -

geliefert wäre .
Bevor irgendein Schritt gegen die sozialdemokratischen

Sicherheits - Abteilungen überhaupt erwogen wird , muß z u -

nächst die bayerische Regierung die Auflösung und
die restlose E n t w a f f n n n g d s r Nationalsozia¬
listen und sonstigen Kamvfverbände nicht nur

verfügt , sondern auch durchgeführt haben . Dazu wäre

sie übrigens nicht nur berechtigt , sondern sogar v e r p f l i ch -
t e t auf Grund des Reichsgesetzes zum Schutz� der Republik ,
gegen das die Nationalsozialisten — laut Entscheidung des

Staatsgerichtshofs in Leipzig — in jeder Hinsicht verstoßen .
E r st dann , wenn nach dieser Richtung hin voll -

ständig aufgeräumt ist , wird man daran denken dürfen , die

sozialdemokratischen Sicherheits - Abteilungen zu liquidieren .
Dann wird aber ein Eingreifen der bayerischen Staatsbehör -
den ganz überflüssig sein , denn die sozialdemokratische Kampf -
organisation ist als A b w e h r instrument gegen republik -
feindliche , gesetzwidrige und gemeingefährliche Putschsormation
der Rechtsradikalen geschaffen worden , und sie werden sich
freiwillig auflösen , wenn die Ursache ilzrer Gründung ver -
schwenden ist .

Bis dahin ist aber , so wie die Dinge heute in der

„ Ordnungszelle " durch die Schuld der dortigen Koalitions -

Parteien liegen , noch ein sehr weiter Weg . Einstweilen haben
die Sicherheits - Abteilungen nicht nur den Anspruch auf die
Neutralität der bayerischen Regierung , sondern auch den

Anspruch auf Unterstützung durch die Reichs -
rcgierung , falls sich diese Neutralität in Feindschaft um -
wandeln sollte .

Darum : Hände weg von unseren bayerischen
Sicherheits - Abteilungen ! Ihr Kampfspruch lautet :
„ Keine Gewalt der Willkür ! Alle Gewalt dem Recht ! Alles
Recht dem Volke ! " Ihre Beseitigung würde bedeuten : „ Alle
Gewalt den rechtsradikalen und separatistischen Putschisten ! "

Herr von Knilling wird ' morgen in Verlin an der

Konferenz der Mini st erpräsidenten teilnehmen ,
die zu den schicksalschweren außen - und innenpolitischen Ent -
scheidungen der nächsten Tage Stellung nehmen soll . Die
Frage der Sicherheits - Abteilungen , so wie sie von den um -
stürzlerischcn Kampfverbänden aufgeworfen worden ist , ist von
eminenter politischer Wichtigkeit . Von ihr hängt im hohen
Maße die Sicherung der Reichseinheit und der Republik in
Bayern ab . WircrwartenvonunserenGenossen
in der R e i ch s r e g i e r . u n g , daß sie Herrn von
Knilling darüber aufklaren werden , daß sie
nicht g e ' w illt sind , die treue st e Stütze des
Reich es undderRepublikinBayernimStiche
zu lassen .

Niefenverfammlung öer Münchener SoAialSemokratie
W ü n ch e n . 22. September . ( TU. ) Der Sozialdemo .

kratlsche Verein München hielt gestern im „ Zirkus Krone "
eine öffentliche Versammlung ad . die bereits eine Stunde vor Beginn
überfüllt war , so daß drei Paralellversarnmlungen
abgehalten werden muhten . ( Der Zirins Krone saßt weit über
10 000 Menschen . Be' S. d. V. ) Landtagsabgeordneter Auer sprach
über das Themar „ Sann ein Bürgerkrieg Deutschland retten ? " Er
rvics darvnf hin , daß die nächsten Tage schwerwiegende
Entscheidungen bringen würden . Die Art , wie den Bayern
Loskrennung vom Reich propagiert werde , verursache große
Besorgnisse . Unter Bezugnahme auf die jüngsten Vorgänge
in Nürnberg , Hof , Neuburg und Rosenheim ( Zusammenstöße zwischen
Nationalsozialisten und Sozialisten ) erklärte der Redner , daß Bayern
allmählich aufhöre , ein Rechtsstaat für alle Staats .
bürgcr zu sein . Die Gesährlichkeil der nationalsozialistischen Kampf -
verbände könne nur teilweise beieuchlct werden , da aus dem über -
reichen Material aus außenpoiilischcn Gründen nur ein Bruchteil
bekanntgegeben werden könne . Die große nationale Aufgabe der

Arbciicrschaft sei , über den drohenden Zusammenbruch hinweg die
nationale Einheit zu retten . Nicht Moskau , nicht schwarz -
wcihrokeg Traumland , nicht wcihblaue Inseln — zur politischen
Vernunft müsse ernstlich gemahnt werden ?

München , 22. September . ( Eig . Drahtbericht . ) Ministerpräsi¬
dent Knilling begibt sich am Montag nach Verlin , um an der
vom Kanzler für Dienstag zusammsnbscufcnen Konferenz der Mi -

nisterpräsidenten der deutschen Länder teilzunehmen , die sich mit der

Rhein - und Ruhrfrage befassen soll . Die bayerische Regierung hat
sich in dieser Frage zwar noch nicht konkret festgelegt , doch ver -
lautet offiziös , daß Knilling in außenpolilischen Dingen sich hinter
Stresemann stell : in der Voraussetzung , daß die Ligui -
bation des Ruhrkonfükts „nicht die Preisgabe der deutschen
Ehre " bedeutet .

Die Krise in Thüringen .
Ultimatum an die Kommunisten .

Weimar , 22. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die s o -

zialdemotratische Fraktion des Thüringischen Landtags
hat sich inzwischen mit dem Verlauf der Verhandlungen über die

Neubildung der Regierung beschäftigt . In der Debatte kam allge -
mein die Auffassung zum Ausdruck , daß die Kommunisten ein

positives Ergebnis der Verhandlungen ernstlich gar nicht
wollen . Es wurde beschlossen , der kommunistischen Fraktion ein

Schreiben zu übermitteln , in dem darauf hingewiesen wird , daß
die ersten Verhandlungen auf ihr Ersuchen ausgesetzt wurden , um

zu dem von der Sozialdemolratie vorgelegten Programm Stellung
zu nehmen , in der letzten kommunistischen Erklärung aber jede Stel -

lungnahme zu diesem Programm schlc . Deshalb wird die kommst -

nistische Parte ! aufgefordert , mitzuteilen , ob sie bereit ist , das Pro -

gramm als Verhandlungsgrundlage zu betrachten und in die Re- '

gierung einzutreten oder eine Minderheitsregierung zu unterstützen .
Für die Beantwortung dieser Fragen ist eine Frist bis Diens -

tag , den 25 . September , gestellt .

Minderheitenschutz . In ganz Polnisch - Obcrschlesien ist trotz
veriraglichcr Vervsiichlung nicht e i u e, deutsche Schule errichtet
ivorden . Die polnische Regierung verlangt die Auslieferung von
15 ukrainlscheii Abgeordneieit wegen staatsfeindlicher Agitation .

Ein Druckfehler übler Arl hat einen Satz in dem Leitirrlikel von
Hermann S ch ü tz i n g e r in der gestrigen Abendausgabe bös ent -
stellt . Da ist die Rede von dem Typ des reaktionären blutdürstigen
Schutzpolizeiofsiziers , der nur noch in den Köpfen von Leuten spukt ,
die durch politische Hnsterie und durch V e r u s s e i d und Streber¬
tum überhitzt sind . Der aufmerksame Leser wird schon von selbst
gefunden haben , daß es B e r u f s n e i d heißen muß . Da aber ein
fehlende ? „ n " ebenso wie o! n fehlendes Komma oft böse Verheerun -
gen anrichten kann , stellen wir den Fehler auch noch ausdrücklich
richtig . A



VswerMastsbewegung
Verwirrungsversuche bei Sen Seamten .

Erklärung des ADV .

Der geschäftsführende Vorstand des Allgemeinen Deutschen
Bcamtenbundcs hat noch eingehender Erörterung zur augenblick -
lichen Lage in folgenden Richtlinien Stellung genommen :

Angesichts der katastrophalen Finanzlag « hat das Reich die

vierteljährliche Vorausbezahlung der Beamtengehälter vorüber -

gehend aufgehoben . Der hierdurch bewirkten wirtschaftlichen Ver .

schiechtcrung der Beamtenschast konnte der Allgemeine Deutsche Be -
amtenbund vom gewerkschaftlichen Standpunkt nicht zustimmen . Dem

finanziellen Unvermögen des Reichs kann jedoch mit Protesten allein

nicht begegnet werden , deshalb hat der ADB . schon feit jeher das

Hauptgewicht seiner Arbeit auf scharfe Heranziehung der

Sachwerte zu den Neichslasten und auf eine rationelle

Wirtschaftspolitik gelegt . Wenn die jetzige Reichsregie -

rung endlich den Weg in dieser Richtung zu beschreiten beginnt , so
müßte ihr in diesem Bestreben die energischste U n t c r st ü tz u n g
aller Gewerkschaften zuteil werden . Der ADB . muh es daher ,
unbeschadet seiner grundsätzlichen Stellung zur Frage des Berufs¬
beamtentums , verurteilen , wenn von gewisser Seite die vorhandenen
berechtigten Beunruhigungen der Beamtenschost
durch " Au est reuung falscher Nachrichten künstlich
gesteigert werden . Die auf Verlangen der im ADB . organi .
sierten Beamtenschaft jetzt eingeführte viermal im Monat

vorgenommene Anpassung der Deamtenbezüge an die Geldentwcr -

tung und die dadurch bedingte viermalige Nachzahlung der Er -

höhungsbeträge hat mit dem „ Abbau des Bcrufsbeamtentums "
nichts zu tum Es ist daher nichts anderes als Demagogie ,
wenn man die Beamtenschaft in diesem Zusammenhang mit dem

Schlagwort zu verwirren sucht , sie würden wie die Arbeiter „ a u f
Wochenlohn gestellt " .

Der Allgemeine Deutsche Beamtenbund ver -

langt von der Regierung , daß sie den ungeheuren Preissteigerungen
durch rasche und vollkommene Anpassung der Beamten .

bezüge und durch sofortige Auszahlung der entsprechenden Bs -

träge mehr als bisher Rechnung trägt .
Auch in der Frage des Veamtenabbaus kann nicht das

Hervorrufen von Verwirrung , sondern nur die klare und nüchterne
Erkenntnis der Sachlage und festes Zusammenstehen in un .

bedingter gewerkschaftlicher Disziplin einen Schutz vor drohenden
Gefahren bieten . Den Entwurf eines Beomtenabbaugesetzes in der

bekanntgewordenen Fassung lehnt der ADB . ab . Er verlangt , daß
die Sanierung der Staatsfinanzen von der Aus -

gabenfeite her , soweit davon das Personal betroffen wird ,
nicht «inseitig durch Mahnahmen oersucht wird , die die höhere
B u r e a u k r a t i e zu ihren Gunsten in Vorschlag gebracht hat ,
sondern daß das ganze Problem mit den gewerkschaftlichen Ver¬

tretungen der Beamtenschaft einer Lösung zugeführt wird , die unter
voller Wahrung der verfassungsmäßigen Be -
amtenrechte den etwa van einer Verminderung des Beamten -
körpers betroffenen ausreichenden Schutz vor den sozialen Folgen
des Berufswechsels bietet . Zu diesem Zweck ist vor allem erforder -
lich , daß endlich durch Verabschiedung eines den Forderungen der
Beamtenschaft entsprechenden Beamtenrätegesetzes die
gesetzlich ? Handhabe zur Mitwirkung und zum Schutze der Beamten -
schaft geschaffen wird .

Die Beamtenschaft , die mit dem Staat lebt und mit ihm unter -
geht , wird sich jedem Versuch , über ihren Kopf hinweg sogenannte
Sanierunqsmaßnahmen lediglich zu ihren Ungunsten zu treffen , mit
allen Mitteln widersetzen .

Bekämpfung der privatkapitalistischen Wirtschaftsweise .
Wollen wir ernsthaft die Schaden der heutigen Wirtschasts -

weise bekämpfen , den Raubbau , der mit der Kaufkraft des
arbeitenden Volkes getrieben wird , die Stcuersabotage der
Unternehmer , so dürfen wir es uns nicht an einer Kritik der heutig
gen Volkswirtschaft genug sein lassen . Wir müssen uns vielmehr
auch denjenigen Wirtschaftsmaßnahmen zuwenden , die — heute
im privatkapitalistischen Interesse des Unternehmers — im Rahmen
des Einzelbetriebes getroffen werden und ihren Ausdruck finden
z. B. in der Art der Buchführung , z. B. in der ' Form der
Kalkulation . Zum Kampf gegen das Kapital gehören nicht
nur politisch « Mittel , sondern vor allem auch die Kenntnis vom
Aufbau und Wesen der kapitalistischen Einzclunterneh -
m u n g

Der neue Lehrplan der freigewerkschaftlichen Betriebs -
r ä t e s ch u l e enthält deshalb folgende betriebs » und privat -
wirtschaftliche Kurse , die sämtlich in der ersten
Oktoberwoch « beginnen : Der Betriebsrat und die arbeits -
politische Haltung der Unternehiner . Der Betrieb als das Tätig -
kzitsfeld des Betriebsrates . Die Arbeitsorganisation im industriellen
Betrieb . Buchhaltung und Bilanz . Selbsikostenermitllung und Be -
triebsstatistik .

Hörerkarten ( zum Preise von SM 000 M. , für Ku r z -
o r b c i t e r zum halben Preis , für Arbeitslos « unentgeltlich )
und Lehr plan « werden in den Ortsoerwaltungen der Gewsrk -
schaslen und im Bureau der S- bule ( Engolufer 24/25 , 2. Hof I )
ausgegeben . Dort finden auch Montags und Freitags von 4 bis
7 Uhr Lchrberatungs - S p r e ch st u n d e n statt .

Freigewerkschaftliche Betriebsräteschule .

Tie Lohntüte als antisemitisches Propagandamittel .
Die Firma Brüder Boye , B e r l i n N. 37 , hat die Rück -

feite ihrer Lohntüten mit folgendem Text versehen lassen :

Gib acht auf Feuer und Licht , eine zerstört «
Werkstatt kann Dir keinen Lohn und Brot geben .

Arbeiter , werdet keine Judenknechte !

Ob die Firma einer Unternehmerorganisation angehört , der
auch jüdische Geschäftsinhaber angehören , ist uns nicht bekannt . Sie
stellt Oefen und Schmiedehämmer he ? und hat ihren Betrieb in der
Schönhauser Allee . Ob sie ihren Arbeitern günstigere Arbeitsbedin -
gungen einräumt , als es jüdisch « Unternehmer tun , damit die Ar-
beiter „keine Ludenknechte ' werden , können wir auch nicht verroten .
Wir müssen jedoch jede derartige Lohntütenagiiation als unzulässig
zurückweisen . _

Angestellte der chemischen Industrie .
Die Tarifverl ) andlnngen sind gescheitert . Am 20. September

waren Tarifverhandlungen mit dem Arbeitgeberverband der chemi -
scheu Industrie , Sektion la . Die Forderung der Angestelltenorgani -
sation , Grundgehälter festzusetzen und darauf ausbauend wertbe -
ständige Gehälter zu gewähren , beantworieten die Arbeitgeber mit
einem Hinweis aus technische Unmöglichkeiten . Wirtschaftlich seien
sie nicht in der Lage , volle Jndexgehälter zu zahlen . Sie schlugen
vor , für die zmeibe Septemberdekade das llbfache Juligehalt auszu -
zahlen . Das ist von den Arbeitnchmervertrctern abgelehnt und der
Schlichtungsausschuß Eroß - Berlin angerufen worden . Die
Arbeitgeber forderten durch Rundschreiben ihre Mitglieder auf ,
außer den für die zweite Dekade bereits gezahlten SV Juligehältern
weitere SV Juligehälter auszuzahlen .

Eine öffentliche Versammlung am Mittwoch in den Sophien -
Sälen , Sophienstr . 17/18 , wird sich mit der Angelegenheit besassen .

Aus der chemischen Industrie .
Die am Freitag für die Zeit vom 19. bis 2Z. September gs -

führten Lohnverhandlungen in der Chemischen Industrie Groß -
Berlins sind gescheitert . Die Arbeitgeber lehnten die geforderte
Lohnerhöhung ab . Die Verständigungsversuche sollen in nächster
Woche fortgesetzt werden . Ueber die Abschlagszahlungen wurde
die Pereinbarung getroffen , daß am Montag resp . Dienstag an Voll¬
arbeiter 329 Millionen , an Arbeiterinnen und Jugendliche über
17 Jahre 240 Millionen , an Jugendliche unter 17 Jahren 160 Millio -
nen Mark gezahlt werden .

_

Schmutzkonkurrenz in der Landschaftsgärtnerei .
Die Berliner Ortsverwaltung des Verbandes der Gärtner und

Gärtnereiarbeiter schreibt uns :
Bei den letzien Verhandlungen wurde von den Arbeitgebern

lebhaft Klage darüber gefiihrt , daß die Schmutzkonkurrsnz sich in
den letzten Wochen stark bemerkbar macht . Air besonders krasses
Beispiel wurde folgender Fall angeführt : Der Unternehmer
Brandenburg habe bei der Ausführung einer größeren
Gartenanlag « in Lichterfeldc , Drakcstr . 24 . fast ausschließlich
Strafgefangene beschäftigt . Dieselben haben täglich als Eni -
gelt 100 000 M. und einige Zigaretten erhalten . — Es b: darf keines
Beweises , daß dies in Anbetracht der großen Arbeitslosigkeit gerade -
zu ein Skandal ist .

Außerdem wurde darauf hingewiesen , daß Arbeitnehmer
aus staatlichen und städtischen Betrieben nach Feierabend
selbständige Arbeiten übernehmen . Dies soll be -
sonders in Charlottenburg und Umgegend in die Erschei -
nung treten . Die Beschäftigten de ? Sachsenparks einschließ -
lich des Obergärtners wurden hierbei besonders genannt . In den
zuletzt aufgeführten Fällen muß es Aufgabe der gewerkschaftlichen
Organisationen und der Betriebsräte sein , nach dem Rechten zu
sehen . Es kann unter keinen Umständen gutgeheißen werden ,
wenn auf diese Weis « den Arbeitslosen die Arbeiismöglichkeiten
entzogen werdsn .

Der Ausschuß der Berliner Gswerkschosslskommtssson hat in
Verbindung mit dem Ortskarteell des AfA - Bundes zu Dienstag
abend 6' A Uhr eine gemeinsame Plenarversammlung
( Saal 4 des Gewerkschaftsbundes ) einberufen . Ein Mitglied der
Gowerkschaftskommission und des Vorstandes des ADEB . werden
um pünktliches Erscheinen gebeten und müssen Einladung und Tele -
giertenkarte als Legitimation mitbringen .

Gehälter für kaufmännische Angestellte . Im Z « i t u n g s -
g est ) erbe werden am Dienstag vier weitere Augustgehälter
a konto September gezahlt . � Reine Textilindustrie : für
die Woche vom 15. bis PI . September 102 . 2 Juligehälter , abzüglich
der bisher geleisteten Zahlungen . Am Donnerstag wird die Hülste
des Gehalts der Vorwoche gezahlt unter Aufrundung auf voll ?
10 000 M. L e d e r w i r t s ch a f t : vom 1. bis 14. September fünf
Augustgehälter , ferner zwei Äugustgehälter als Vorauszahlung . Im
Textilgroßhandel , Samt - und Seideng - oßhandel , Baum -
woll - , Leinen - und Kleidersiossgroßhandel spätestens am 24. Sep¬
tember drei Augustgehälter . Der Schlichtungsausschuß lehnte es
ab , einen Schiedsspruch zu fällen , da die Arbeitgeber zu Vorhand -
lungen bereit seien . Weitere Mitteilung erfolgt . Wagen - und
Ka r o s s e r i e b a u: Gehaltserhöhung für die Wocche vom 16. bis
22. September um 185 Proz . gegen die Vorwoche . Jeden Dienstag
wird das halbe Gehalt der Lorwoche gezahlt . — Näheres und Tarife
beim ZdA .

In der Thirurgie - Alcchanik konnten die Lohnverhandlunzen für
die Woche vom 17. bis 22. September noch nicht zu Ende geführt
werden . Es wurde daher folgende Vereinbarung getroffen : Sitt¬
liche Arbeiter über 21 Jahre erhalten in der Woche vom ll lis
22. September pro Tag 55 Millionen , Arbeiter von 18 bis 21 Jahren
und Arbeiterinnen über 18 Jahre 42 Millionen , jugendliche Ar -
beiterinnen und Arbeiter von 16 bis 18 Jahren 21 Millionen , jugend -
liche Arbeiterinnen und Arbeiter von 14 bis 16 Iahren 14 Millionen
Vorschuß .

Die Löhne der Berliner Landschafisgärtner betragen für die
Zeit vom 22 . bis 26. September für Gärtner im eisten Fahr der
Vranchentätigkeit bis zu 20 Jahren 18,55 Millionen pro Stunde ,
über 20 Jahre 14,4 Millionen : nach einjähriger Tätigkeit 14,4 bzw .
13,15 Millionen : für Obergärtner und Anlageleiter 155 Millionen :
für Arbeiter 13,8 bzw . 15 . 5 Millionen , für Frauen 9,250 Millionen .
Landzulage pro Tag 45,7 Millionen Mark .

Für Poliere beträgt der Mindeftwochenlohn vom 15. bis 21. Sep -
tember 740 615 000 M. Wo vorher ein höherer Lohn als der
Mindestlohn gezahlt wurde , erhöht sich derselbe um 3 2 8,1 P r o z.
Der Mindestwochenlohn für Schachtmeister betrögt 737 630 000 M.

Die Löhne der Zimmarerlehrlinge sind im gestrigen Morgen -
blatt des „ Vorwärts " versehentlich in tausend anstatt m hundert
Mark angegebenMark angegeben . Sie bewegen sich in Gruppe A
zwischen 1 390 600 und 6 952 800 M. , in Gruppe B zwischen
2 085 800 und 7 648 000 M.

Lohnerhöhung in der Zigzrrenherstellang . Die bis zum
15. September geltenden Löhne erhöhen sich für die Woche vom
16. bis 22. September um 182 Proz . Umgerechnet auf die Mai -
Iunilöhne 19 2 2 betragen die Teuerungszulagen für : Akkord -
arbeiter 49 349 900 Proz . , gleich das 49J50vfach ? , Zeitlöhne und
Stumpen 44 555 900 Proz . . gleich das 445 560sache . Der niedrigste
Verbandsbeitrag beträgt sür die Woche vom 16. bis 22 . September
1 Million Mark ohne Lokalzuschlag .

Die Demonskralion der Hamburger Gewerkschaflen , die gestern
in einer allgemeinen Arbeitsruhe in der Zeit von 11 bis 12 Uhr vor .
mittags vor sich ging , ist ruhig verlaufen . In den Betrieben wurde
während der Strcikzeit nicht ' gearbeitet . Straßen - und Hochbahn
fuhren nicht , zum Teil ruhte auch der Postbetrieb . Der Verkehr
im Hofen war vollkommen stillgelegt . In der inneren Stadt hatten
eine Reih « größerer Geschäftshäuser , wie Tietz , Karstadt und die
bedeutendsten Lokale geschlossen .

Edo Fimmen soll nach einer Meldung der kommunistischen
Pariser Wochenschrift „ La Vie Ouvrere " in der letzten Sitzung des
Internationalen Gewerkschaftsbundes in Amsterdam seines Postens
als Generalsekretär enthoben worden sein . Diese Nachricht werde m
Kürze offiziell bestätigt werden .

Hierzu sei bemerkt , daß das Bureau des JGB . keinen General -
lekretär hat , sondern drei gleichgestellte Sekretäre , und zwar außer
Fimmen die Genossen Oudcgeest und Sassenbach . Edo Fimmen ist
Generalsekretär der Internationalen Transvortarbeiter - Föderation .
In dieser Eigenschaft hat Fimmen auf der Berliner Konferenz der
JTF . Beschlüsse mit herbeigeführt bezüglich gemeinsamer Aktionen
mit der Moskauer Internationale . Das Bureau des JGB . hat in
seiner Sitzung vom 22. und 23. Juni dazu Stellung genommen und
jede Bernntwortung für die Beschlüsse der Berliner J3�7 . - Konserenz
abgelehnt . Sobald eine Bestätigung der Pariser Meldung vorliegt ,
kommen wir auf die Angelegenheit zurück .

Die Privateisenbahnen könnten die Arbeitslosigkeit vermindern
— sie tun es aber nicht ! Die englische Zlrbeiterschaft steht vor einem
katastrophalen Winter . Zwei Millionen werden voraussichtlich ar -
beitslos sein . Die Notstandsarbeitcn des Staates und der Gemsinden ,
wofür diese 23 Millionen Pfund ausgesetzt haben , dürften höchstens
300 000 Arbeitern Beschäftigung geben . Di « Eisenbahnen
könnten hier einspringen und durch Vergebung von Bestellungen ,
Elektrisierung , Ausbau neuer Linien , Reparaturen usw . die Ar -

l beitslossgkeit m großem Maße lindern . Seit der Aufhebung der
Staatskontrolle machen sie riesige Profite und verfügen über'
große Reserven ( 139 Millionen Pfund ) . Sie wollen aber von neuen
Bestellungen nichts wissen , da sie auf ein w e i t e r e s S i n k e n der

Preise spekulieren . Das ist der „ Segen " der privaten Be »

wirtschciftung der Eisenbahnen .

Auswanderung als Heilmitkel gegen die Arbeitslosigkeit . Di «

Arbeitslosigkeit ist in England zu einer dauernden Erscheinung
geworden . Kleine Heilmittel werden zu ihrer Linderung versucht ,
die aber nicht ausreichen . Nun greift der Staat zum angeblich
wirksamsten Mittel : die überzähligen Arbeiter sollen in die K o »
lonien auswandern . Im Jahre 1922 stand bereits die Aus -

Wanderung aus England unter sämtlichen europäischen Staaten an
e r st e r Stelle . Der Staat bezahlt die Reisekosten der Auswan -
derer . Die Auswanderung richtet sich in erster Linie nach
A u st r a l i e n. Nun wird aber die Frage einer z w a n g s -

weisen Auswanderung erwogen , derzufolge Arbeiter durch
ein Gesetz zum Berlassen ihres Landes gezwungen werden können .
Der Plan begegnet heftigem Widerspruch . Die Industriellen , de -
sonders in der Maschinenindustrie , befürchten den Bcrlust an ge -
schulten Arbeitskräften , die an der Auswanderung in erster Linie

beteiligt sind , « ckon der Gedanke , daß im „ Lande der Freiheit "
Arbeiter zum Verlassen ihrer Heimat gezwungen werden sollen , ist
ein charakteristisches Zeichen für den Wandel der Zeit .

Die Arbelkslöhne in Schweden weisen eine gewisse Stabilisierung
auf . Die großen aufeinanderfolgenden Lohnherabsetzungen , die
nach dem Ausbruch der Krise im Jahre 1921 , besonders 1922 erfolgten
und in den meisten Industriezweigen insgesamt 30 bis 40 Vroz . in
einigen ( Zuckerindustrie , Papiersabrikation , Schiffahrt, ' Seeleute )
50 Proz . und mehr betragen haben , haben nunmehr aufcgehört .
Nur in einigen Industriezweigen ( Erzeugung der Holzmasse , Zünd -
holzsabrikation , Dockarbeiter ) haben auch im Jahre 1923 Lohn -
Herabsetzungen stattgefunden , betragen aber nur 4 bis 6 Prozent
des vorjährigen Lohnes . Die Stabilität des Arbeitsmarktes tri ' t
auch darin in Erscheinung , daß viele Tarifverträge auf beträchtliche
Frist verlängert worden sind . Die meisten Tarifverträge gelten bis
Ende 1923 , in einigen wichtigen Gewerbezweigen ( Hobzmasse , Bau -
gewevbo ) sogar bis Ende 1924 .

ArbeilslosiiMt in Südafrika . Dreihunderttauscnd weiße Ar -
beiter in Südafrika sind arbeitslos : die billige Kulturarbeit der

'
Farbigen hat sie brotlos gemacht . Dies war die Folge des im
vorigen Jahre blutig niedergeworsenen Generalstreiks . Damals ge -
lang es dem durch die Luftbomben unterstützten Kapital sich die
unbeschränkte Negerarbeii zu Hungerlöhnen zu sichern . Die vom
Staat vergebenen Notstandsarbeiten werden zu Bedingungen aus -
geführt , die der Sklavenarbeit ähnlich sehen und die von ihnen „ Be -
troffenen " zu Hungerlöhnen verurteilen .

Der Streik der New Porker Zeilungsseßer ist noch nicht b e-
endet . Die Streikenden geben eine eigene Zeitung heraus , nachdem
auch die Verleger gemeinsam ein achtseitiges Blatt ohne Leitartikel
herausgeben . — Nach einer Tli . - Meldung hat der amerikanische
Zeitungsdruckerrerband 1000 Mitglieder ' ausgeschlossen , weil sie
während schwebender Verhandlungen die Arbeit niederlegten .

Betriebsräte !
Auf Beschluß de» rollzugsrates und der Berhandlungskommispon fallen dl «

TruPvenuallneilainmlungen für sänittiche Indllsiriearnppcn aam "M. September
bis 28. September eis . Wir bitten die Kalleae », die Betriebsräte daraus aus-
merksam zu machen , dab niemand »nnntzerweisc sein �alirgeld »erfährt .

Der Vollzügsrat der FBSig .

Achtung ,
3' i Uhr . in

AEG. . Dri ! »ncns ! raheI Margen , Montag , nachmittags
im Lokal von Canis , Boltoltr . Z7, Äonferenz samtlicher

VSPD. - Funktionäre . Pünktliches Ersäisincn aller Genossen erforderliä ) .
Parteiausweis Icaitimicrt . Der Lraktiousnorstand .

Achtnng , BSPD. - glmmerer ! Morgen , Montag , 714 Uhr . bei «rüger ,
Engciufcr 23, wichtige gusauimenkunft aller VSPD . - Genossen . Partei -
auswcis legitimiert . >.

J
AfA- Metallkgrtsll . Sitzung Montag vorm . ' 4S Uhr pünktlich im Zimmer ö

des Zentralocrbandcs der Angestellten , Desse- Rlliancc - Str . 7 —U).
Kolisacn der Firma C. P. Eocrz . Die Auszahlung eines Vorschusses findet

nicht Montag , sondern Dienstag wahrend der Arbeitszeit statt . — Der
Betriebsrat .

Deutsche Werke, Tpandan . Di« Arbeiter der Deiitichen Werke Akt. -Gel. ,
Werk Spandau , Maschinenfabrik , aller Gewerke werden gebeten , am Montag
zur Arbeit zu erscheinen . '— Der Betriebsrat .

Deutscher Kclzarbcitervcrbaud . Für die Bezirke Osten l, lk und lll , Nord -
osteu und östlichen Vororte morgen , Montag , nachmittag Uhr bei Memler ,
Boxhagener Sir . 114. Versammlung der Lehrlinge und Jugendlichen
aller Branchen . Die Iugendkommisston . — Modell , nnb Fabriktischlcr :
Branchcnocrsammlung Dienstag abend 7 Uhr im Sophien - Gmnnastum , Wein -
meisterltr . lö. Bezirkseinteiinng . Da wichtige Belchillsse gefaßt werden , muß
jeder Betrieb vertreten sein . — Die Branchenleitung .

Lolzindustrie . Morgen . Montag , i % Uhr, bei Krüger , Engtlufer 2Z, Sitzung
des erweiterten Werheoussihusses .

AfB- Funktieunre de: Metall indnsttie . Dienstag abend 118 Uhr Vcrlamm -
lung in den Musttersälcn , Äaiscr - Wilhelm - Srr . ZI. „Die Situation in der
Metallindustrie . "

Bchtuuz , Zimmerer ! Alle Funktionäre und Betriebsräte des Berbandrs
haben die Pflicht , dafür zu sorgen , daß alle Lehrlinge in die am Mitt ,
woch abend 6' 2 Uhr bei Frysara , Mclchwrstr . 15, statifindendo Lehrlings -
v c r s a m m l u n a kommen . — Der Vorstand .

Verband dee Buchbinder und Papiervcrarbeiter . Mittwoch nochti ' ittog
5 Uhr im großen Saal des Gewerkschaftshanles , Cnzclufcr 25, Miigiicdsrvcr -
fammlung . „Die wirtschastliche und politsche Lage una die Stellung der
Gewerksüiaften . " Zicferentin Toni Sender , M. d. R. So ist Pflicht eines feden
Mitgliedes , diese Versammlung unbedingt zu besuchen . — Die Ortsveewaltung .
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Die Nervenkatastrophe .
Bedenkliche Auswirkungen der körperliche « Verelendung .

Die in fortlaufendem Maße sich steigernden Entbehrungen , die

ständigen Dosen Surrogat « und Ersatzmittel zermürbten die Körper
derer , die nicht durch das Vorrecht der Geburt oder die Resultat «
skrupellosesten Egoismus im Geld « oder in Naturalien schiuimmend
ihren Leib hegen und pflegen konnten : also das Proletariat und
den dürftigen Mittelstand . Die Folgen sind nun deutlich erkennbar ,
das Sammelwort Unterernährung drückt sie aus . Zu diesem Ruin
der Körper gesellt sich nun seit längerer Zeit in stärkerem Maße ein

neuer : der der Neroenl Sie waren noch widerstandsfähiger als

die Körper ; aber das grauenhafte Erleben der Verelendung , die sich

Hals über Kopf überstürzenden Ereignisse , das Wissen um die eigene

Wirtschaftsohnmacht und der Kontrast überall mit Schiebern und

Prassern , Egoisten und Volksplünderern , die unendliche Preis -

schraube , der Dollar , Ucberoorteilungen , Wucher , alles das brachte
es doch zuwege , allmählich auch die stärksten Nerven cm den Rand
des Zusammenbruchs zu bringen .

Krach — aus kleinstem /lnlaß .
Bei den täglichen Gängen durch die Stadt und ihre Straßen

begegnet man ' stets diesen Nervenkrisen . Irgendwo ein Auf -
lauf ; geht man hin , horcht man , so erfährt man meist — einen

geringfügigen Anlaß . Er genügte , um die Nerven zum Explodieren
zu bringen . 5) ier hat einer in der Haft einen anderen etwas un -

sanft angestoßen , dort prallte einer leicht mit einem Radler zu -
sammen , da ist es ein politisch Anderdenkender — der Krawall

ist da . die Nerven prallen auseinander los und bald folgen
die Fäuste . Und warum ? Der eine dachte vielleicht gerade
im Vorbeigehen an die teure Margarine und feine blanke

Kasse , an das Loch in seinem rechten Schuh und den
neuen Schuhpreis , monologisierte vor sich hin : „ Sein oder

Nichtsein , das ist hier die Frage ! " Sein Visavis war vielleicht
gerade beim neuesten Dollarstand angelangt , sollte vielleicht sür eine

zerbrochene Kaffeekann « eben im Geschäft fünf Goldmark gleich
2<X> Papiermillionen blechen ( die er natürlich nicht besaß ! ) und

fragt « sich gerade , an nxis er denn nun seine Raffeersatzbrühe
gießen soll , als die beiden sich per Zufall anstießen . Die Nerven
waren geladen — der Stoß genügt «, sie explodierten . Man

stell « sich nur einmal in einer Polonäse mit an , etwa vor einem

Fettladen ; man kann da speckige Worte hören und saftige Dinge
erleben . Wehe dem armen Wurm , das sich vorstellte ; wehe dem

Grünen , der leine Dienstvorschrift an der falschen Stelle anwandte !
Oder am Schalter : der Beamte hinter dem Fenster verzweifelt ,
die Schlange vor dem Schalter windet sich und brüllt , schon hagelt
es Veamtenbekeidigungen , schon persönliche Gemeinheiten , schon ist
der Grüne gerufen , schon gibt es Feststellungen , die Nerven kochen ,
jeder schwört einen anderen Meineid und die Augen könnten töten ,
wenn sie nur könnten ! Und alles nur — weil vorn « einer «ine
Million in Zwanzigtaufendmorkscheinen zahlte , die der Beamte auf
Grund seiner Dienstvorschrift brav nachzählt , di « Schlange auf
Grund der allgemeinen Ber - Kehrs - Ordnung also so lange warten

muß . So ist es überall .

Ieüer schimpft über jeden .
Steht nion morgens auf , kommt schon dies und kommt das !

Die Kaffeebrüh « schmeckt nicht ; die Frau erwidert ; die Debatte

schließt ein Krach . Vielleicht kommt zwischendurch der Gasmann
imd will Geld haben ; er kann clmas erzählen . In den meisten
Fällen geht es noch mit einer wüsten Schimpferei auf die Regie »
rung , den Magistrat , die Schieber , die Kanaillen , den Gasmann mit

«inbegriffen ob ; es gibt aber auch Fälle , wo man den Gasmann

handgreiflich vor die Tür setzte ; ja man erzählt einen Fall , wo einer
in ekstatischer Rage den Gasmann einfach mit vorgehaltenem
Revolver zum Verlassen der Wohnung ( mit unbeglichener Rech -
nung natürlich ) veranlaßt «. Der Schuß würde nie losgehen , aber
die Nerven . Dann geht er zur Arbeit , den Kopf vollsr Gedanken ,
Sangen , Zahlen , Nullen : die Elektrische kommt nicht , die Zeitung .
schrieb wieder einmal „ Quatsch " , ein Droschkengaul fiel , alles ge -
nügt , um Grupvsn zu bilden . Kramall zu machen ! In der Elek -
irischen bekrtnmt der Kontrolleur etwas davon ab , wenn er etwa

stört , und langsam ebben die Nerven wieder ab , bis wieder Flut -
zeit kommt . Die Frau besorgt inzwischen Einkäufe . Die Kauf -
leute stehen alle in dem Ruf . Wucherer zu sein . Also ist man in

diesegi Sinne gewappnet ! „ Was ? In vicrundzwandzig Stunden
ist dfe Margarine um so viel teurer geworden . . . ? ! ? " Das Wärt -
chen „ Wuckxer " knallt , der Kaufmann verbietet den Laden , die an -
deren Käufer protestieren , es gibt wieder Parteien — es ist ein

herrliches Ding um die Parteien ! Und der Krach ist schon wieder
da . Man sehe und höre sich den Betrieb auf einen , Wochenmartt
an . Immer spielt sich irgendwo da etwas ab . Jeder ist des an -
deren Sündenboc ? und Prüzclhund . Im großen Warenhaus zum
Beispiel : das Fräulein ist nicht da , man ruft , man ruft noch ein -
mal ( das arme Mädel hat schon zu bedienen ! ) , nun schreit der
Kunde , schlägt über , sucht die Beschwerdestelle und schimpft los ,
fordert Entlassung usw . Dann geht ? nach Hause . Da fehlt das ,
da fehlt jenes . Zum Beispiel : Es find leine kartosseln da . Der
Mann will Kartoffeln . Die Frau läuft wieder herum , sie kriegt
keine , dafür aber die Wut ; die entlädt sich dann im Gemüsekcller .
Kommt der Mann zum Essen , macht er ein schiefes Gesicht : die
�ra . u ist darüber empört : sie zittert ; der Mann auch ; jetzt schon
beide ; und nun fliegen Wort « , knallt eine Faust auf den Tisch .
Das Kind stört dabei ; schon hat «s eine herunter . Es ist ein
Zeichen unserer Zeit , daß gerade die armen Kinder oft heute sür
nichts und wieder nichts verprügelt werden . Man erlebt es oft
mit Empörung auf der Straße , beim Anstehen , in Nachbarhäusern .
Beim geringsten Anlaß , wo die Nerven durchgehen , bekommen die
Kleinen , die doch für nichts etwas können , ihre Hau « weg . Das ist
eine ebenso tragische Folgeerscheinung wie der üblich « Familien -
krach .

Die Wohnungsfrage erledigt allein viel « Nerven ; es sind die
Nachbarn , die zanksüchtig sind , die Untermieter , die an -
maßend sind , die Aftcrmieter , die auf den Teppich spucken . Was
man sich nicht gefallen läßt , woraus der oder „ man " sich das ver -
bittet .

Maftensuggeftion .
Aber nicht nur im Leben des einzelnen , überhaupt im öffcnt -

lichen Leben macht sich der allgemeine Nervenzustand bemerkbar .
Aus ihm entstehen die Krawalle , viele wilden Streiks , unüberlegte
Demonstrationen ; aus ihm lassen sich Hamstern und warenzurück -
Haltung , Schleichhandel und zu einem guten Teil auch der Marksturz
herleiten ; aus ihm werden die wilden Gerüchte , die Angsteinläuse
hervorgerufen , daraus Warenknavnheit , Teuerung und Hausse . Die
Ereignisse überstürzen sich ; der Dollarstand von eben ist nicht mehr
der von jetzt . Nun taucht irgendwo ein Gerücht auf ; man ist leicht -
gläubig , weil die Ereignisse bluffen , nimmt das Gerücht für wahr ,
verbreitet es , handelt danach und — nun , deshalb , wird das
Gerücht zur Tatsache . Die immer im Reizzustand befind -
lichen Nerven sind den banalsten Einflüssen zugänglich , immer miß -
trauisch , wittern überall einen Krach , überall den Kladderadatsch —
oft ist der W u n s ch der Vater des Gedankens — und
wird nun irgendwo einmal etwas Winziges aufgespürt , ist es gleich
elementares Ereignis , Vorzeichen des Sturms , die schwarze Gc -
witterwolke am politischen Horizont . Und » die Nerven gehen durch
und die Verrücktheit des «inen wirkt epidemisch : ZNassensuggestion ist
an der Tagesordnung . Di « allgemeine Aufregung tut ihr übriges
hinzu . Nie war so leicht die Volksseele ins Kochen zu bringen , wie
heute ! Werfen wir einen Blick in die Parlamentstag ungcn ,
und wir finden es so geartet : aus Mücken werden dort Elefanten ,
aus Höflichkeit geballte Fäuste , aus fliegenden Phrasen fliegende
Tintenfässer und ähnliche Ergötzlichkeiten ; jeder verketzert den an -
deren als Lumvcn und Kanaille , traut ihm alles Schlechte zu und
wittert überall Unrat .

-Jr

Der allgemein « Ncrvenzustand ist bedrohlich und fördert Ver -

hältnisse , die auch die wirtschaftliche Gesundung sehr erschweren .
Es ist die Misere des von Nullen übersättigten Doilkes , die zum
5 ) immel schreit . Hand in Hand mit den » Zustandekommen normale »

Verhältnisse muß aber auch das Bestreben des einzelnen gehen ,
sein tägliches Verhalten sich selbst und anderen gegenüber einer

strengen Kritik zu unterziehen . Die Zeiten fordern Ruhe und Be -

sonnenheit . Wir sind verloren , wenn wir uns selbst verlleren .

Eine staaks - und sozialwfssenfchafiliche Studienbibllolhek Ist seit
kurzem im Lesesaal der Charlottenburger Stadtbücherei , Wilmers .
dorfer Straß « 186/167 , aufgestellt . Die Bibliothek ist dazu bestimmt ,
die der Handbibliothek des Lesesaals angehörende staatswlshenschoft -

Pche Abteilung zu ergänzen und sozialwissenschaftlich interessierten
Lesern kostenlose Gelegenheit zum Studium und zur Weiterbildung
auf diesem wichtigen Gebiete zu vermitteln . Der Lesesaal ist geöffnet
werktäglich ( vom' 1. Oktober ab auch Sonntags ) von 8 bis 2 und
4 bis 9 Uhr . Auskunft über die Ausstellung und Benutzung der

Studienbibliothek wird von dem Aufsichtsbeamten erteilt .

Die neue Moche .
Markcnbrot : 7 , Milch : 7,6 , Gas : 8,5 , Strom : 17 ,

Hochbahn : 2 und 3 , Straßenbahn : 3 Millionen .

Wir klettern jetzt rüstig weiter auf der Millionenleiter . Die
kommende Woche bringt wieder ganz erheblich « Preiserhöhungen .
Die so erfreuliche Preissenkung auf dem Kohlenmarkt , die infolge
des Dollarrückganzes eintrat , dürfte nichc von solcher Dauer sein , daß
die Verbraucher daraus einen Nutzen ziehen können . Der steigende
Dollarkurs wird in kürzester Frist wieder eine neue Kohlenpreis -
erhöhung mit sich bringen , was sich jetzt schon in der außerordentlichen
Erhöhung der Wcrktarife ankündigt . So wird die Meß -
zahl , mit der der Festpreis von 19 Pf . für ein Kubikmeter Gas zu
multiplizieren ist , für die Woche vom 23. bis 29. September auf
85 Millionen festgesetzt . Hiernach haben alle Gasabnehmer , bei
denen in der Zeit vom 23. bis einschließlich 29. September 1923 der
Gasverbrauch festgestellt wird , für das feit der Standaufnahme in
der ersten Hälfte des September verbrauchte Gas . 6,5 TNiilioneu Mark
für das Kubikmeter Gas zu zahlen . E l e ? t r ! z i t ä t s a b n e h m e r,
bei denen ein « Standaufnahm « in der Zeit vom 23. bis 29. September
vorgenommen wird , haben für dm feit der letzten Rechnungslegung
festgestellten Verbrauch 1? Millionen Mar ? sür eine Kilowaiislunde
zu zahlen . — Auch der Brotprcis erhöht sich wieder , wie bereits an -
gekündigt . Markcnbrot wird 7 Millionen kosten und ab 21. Sep -
tcmber betragen die Preise für Vollmilch 7 600 000 M. , für Mager -
milch 3 999 999 M. Die . �- Milchkarten werden mit % Liter , die
L- Milch karten sowie die Karten für werdende Mütter ( E- Karten ) mit
je ' A Liter Vollmilch beliefert .

Damit in diesem lieblichen Reigen auch niemand fehlt , kommt
auch wieder die Hoch - und Untergrundbahn , wie alle drei
Tage , mit einer neuen Tariferhöhung . Sie teilt mit , daß sie wegen
weiterer starker Lohnerhöhungen eine entsprechende Tariferhöhung
vornehmen muß und vom Dienstag , den2 5. d. M. , ab folgende
Fahrpreise erheben wird : 3. Klasse 2 000 000 und 3 000 000 M. ,
2. Klasse 3 999 999 und 4 999 999 M. B l o ck s zu 19 Karten kosten :
3. Klasse 18 000 000 und 25 000 000 M. , 2. Klasse 25 000 000 und
35 000 999 M. Wochenkarten zu 12 Fahrten für die ganze
Strecke kosten 3. Klasse 25 099 000 M, 2. Klasse 35 000 000 M.

Im Berliner Stadt - , Ring - und Vorortverkehr
beträgt vom 25. September ab der Preis für di « Fahrkarte 3. Klasse
in der ersten Kluse 3 Millionen Mark : für die Fahrkarte 2. Klaffe
der ersten Stufe iA Millionen Mark . Die Steigerung für jede
weitere Stufe beträgt in der 3. Klasse eine Million , in der 2. Klasse
1h - Millionen Mark .

Dovarsiand und Lebensmilfelpreise .

� Anläßlich der jüngsten Senkung des Dollarkurses bringi dcr
Präsident des Preußischen Landespolizeiamts durch den Ämtlichcn
Preußische » Pressedienst sämtliche » Polizeiverwaltungen Preußens
noch einmal dringlich seine Rundverfügung vom 17. Februar d. I .
in Erinnerung , in der es ». a. hieß : „ Der Präsident des Landes -
polizeiomts stellt mit Befremden fest , daß , obwohl seinerzeit das
Steigen des Dollarkurses feine sofortige Rückwirkung
auf fast alle Warenpreise gefunden hat , nunmehr die in der letzten
Woche erfolgte Senkung des Dollarkurses in den Warenpreisen fast
nirgends zum Ausdruck gekommen ist . Im Gegenteil stellen sich ge -
rade jetzt die Preise einer ganzen Reihe von Inlandsproduk -
ten höher als Waren , die entweder aus dem Auslande eingeführt
find oder einen überwiegenden Bestandteil ausländischer Rohstoffe
enthalten . — Die Polizeiverwaltungen werden erneut und imler Be -
zugnahme auf alle bisher ergangenen Verfügungen des Landes -
polizeiamtes dringlichst angewiesen , diesen Mißständen nachzugehen
und überall da , wa die Annahm « von wucherischen Preissordcrnngen
gerechtferiigt erscheint , sofort Ermittlungen anzustellen und gegebenen -
falls die sofortig « Einleitung des Strafverfahrens bei den zuständigen
Stellen zu veranlassen , und wenn Tatsachen vorliegen , die die Zu -
verlässigkeit des Händlers erweisen , aus Grund der Verordnung vmn
23. Oktober 1915 rücksichtslos mit dcr Entziehung dcr H an -
delserlaubnis vorzugehen . "

Der Präsident des Landespolizeiamts weist außerdem die
Polizeiverwaltungen auf die übrigen polizeilichen Verordnungen hin ,
die es ihnen zur Pfiicht machen , allen wucherischen Er -
schein ungen im Klein - und Großhandel auf das schärfste cnt -
gegenzutreten . Die Polizeiverwaltungen werden erneut angewiesen ,
überall da , wo Marktgerichte eingerichtet sind , wucherische lieber -
griffe sofort zur Anzeige zu bringen . Es ist mit Bestimmtheit zu er -
warten , daß die Staatsanwälte an diese Gerichte entsprechende An -

träge stellen , und daß die Gerichte zu scharfen Verurteilungen kommen
werden .

34 ] Kilian .
Roman von Iakob Bührer .

Kilian sah ihm verduzt nach . Dann gestand er sich: mein

richtiger Sohn ! Ein bitteres Leid huschte über seine Züge .
Aber schon hatte er auf die Klingel gedrückt , und die Korre -

spondentinnen traten ein , um die Unterschrist des Chefs zu
holen . Als er einen der zu unterzeichnenden Briefe durchlas ,

sagte er müde :

„Jetzt schreiben Sie wieder Name ohne h. "
„ Nun ja doch , Herr Direktor ! " sagte das Fräulein .

„ Gestern sagten Sie , man schreibe es mit h. "

„Nicht doch , Herr Direktor ! "

„ O, " stöhnte Kilian , „ wie einem die Lehrer das Leben

erschweren ! Noch nicht einmal zu einem einfachen tauglichen
Ausdrucksmittel haben sie es bringen können ! Assyrisch , und

babylonisch lehren sie , aber nicht die Weltsprache von heute , ge -
schweige denn die von morgen ! "

„ Wie meinen Sie , Herr Direktor ? "

„ Sagen Sie , Fräulein Leutenegger , Ihr Onkel ist an

Magenkrebs gestorben ? "
„ Gewiß , Herr Direktor ! "

„ Nachdem man ihn operiert hatte ! "

„ Jawohl / Herr Direktor ! "
Kilian saß plötzlich verfallen und klein am Schreibtisch ,

und ein flackemder Lichtflcck brannte in seinen starr auf den

Tisch gehefteten Augen .
Das kleine Fräulein empfand Mitleid mit dem alten

Mann , aber da läutete eine Klingel Feierabend , und eilig

nahm sie die Briefe auf und sagte :
„ Gute Nacht , Herr Direktor ! "
„ Gute Nacht ! " Kilian verlangte die Abendpost . Eben

war auch ein Tercgramm eingetroffen ; „ Komme morgen ,
Esther ! " — morgen - - erst morgen - - . Er ließ sich
ein karges Abendbrot bringen und arbeitete durch bis 19 Uhr ,
dann verließ er die Bank und ging hinauf nach dem Zürich -
berg . Da oben hatte er seine Villa . Eine unter den vielen .

Ein sicheres Steinhaus an sonniger Straße .
Das Gartenpförtlein fiel klirrend ins Schloß , Der mecha -

nische Türschließer über dem schweren Eichenportal pustete
leise . Die Kerzen im Treppenhaus gingen lautlos vor ihm
auf und erloschen wie müde Augen hinter ihm . Die Teppiche
erstickten den Laut seiner Schuhe . Gut und freundlich standen
die Möbel an den dunkeln Wänden der Zimmer , und alle

Gegenstände waren gern und mit Geschmack zu dienen bereit .

Aber Kilian übersah sie , denn er war ihrer zu gewohnt ,
und die Stille des Hauses schrie laut , wie einsam es sei . Ein

Gruseln überlief Kilian , und er frug ängstlich : „ Ist jemand
da ? " Nein , sagte die Stille und schwieg noch lauter denn

vorher . Kilian fröstelte . Es war ihm recht unbehaglich in

dem steinernen Haus , dem sicheren Haus an sonniger Straße
Er wohnte ganz allein . Gönz allein !

Nur jeden Morgen kam eine Putzfrau auf einige
Stunden .

Kilian öffnete die Balkontüre . Von tausend Lichtern um -

funkelt lag in der Tiefe schwarz der See . . .

Irgendeine ferne Stimnie einer längst verstorbenen
Tante sagte : Schau Kilian , daß du zu etwas kommst . — Aber

der alte , zerfallene Mann , der Kilian in diesem Augenblicke
war , lachte vor sich hin . - - Irgendeine Stimme einer fernen
vergessenen Freundin sagte : Du hast das ja gar nicht im

Blut , dies Gefühl ; Menschheit ! Zukunft ! Aber der alte

Mann lächelte : wofür arbeite ich denn noch ! - - - Und

eine tiefe Stimme ivaendeines fernen Stromes sang : Schasse ,
was nie mehr zerstört werden kann ! — Und der alte Mann

senkte sein Haupt und schwieg . — Da erhob sich die sanfte
Stimme eines vergessenen Juden und sprach : Man sollte den
Tod bezwingen ! — Da schlich sich der alte Mann hinein und

flüsterte : er wird mich bezwingen ! er wird mich bezwingen ! —

Gegen zwei Uhr erwacht » er mit fürchterlichen Schmer -
zen in der Herzgegend . Mit einem Sprung war er aus dem

Bett . Ein Kolikanfall . Er kannte das . Zittenid televhonierte
er nach einem Arzt und einer Schwester . Er stöhnte , schrie ,
warf sich auf den Boden , erhob sich unter den gualvallsten

Leiden , wälzte sich im Bett , erbrach , hämmerte mit den

Fäusten an die Wand und wußte , indessen er mit eiskalten

Füßen lag und der Schweiß in Strömen aus der Stirne

schoß : kann sein , ich werde verrecken wie ein Tier !

- -

Kam der Arzt denn noch nicht ? Er schleppte sich an die

Balkontüre . In einem Strahlenkranz lag der . See . zart vom

Mondlicht versilbert . Ein Wunder ! Aber Kilian spie aus
in lästerlichem Haß ! — Nach einer Weile kam der Arzt . Eine

Minute später hatte eine Morphiumeinspritzung Kilian von

seinen Schmerzen erlöst .
Am folgenden Abend , nachdem Kilian tagsüber ziemlich

viel geschlummert hatte , meldete die Schwester den Besuch
einer Dame .

Es war eine einfach gekleidete Frau von vielleicht fünf -

undvierzig Iahren mit erstaunlich tiefen Augen und merk -

würdig ernsten und doch gütigen Gesichtszügen . Kilian streckte

ihr beide Hände entgegen und lachte , während ihm große
Tränen aus den Wangen schössen .

„ Willkommen ! Esther ! Willkommen ! " stammelte er .

„ Danke " , sagte sie , „ danke " und strahlte ihn an . Sie

setzte sich an sein Bett , sie hielten sich die Hände und sahen sich
an und redeten nichts . Erst nach und nach löste sich Frage
um Frage und Llntwort um Antwort . Und aus Irrtum und

Fehltritt , und Enttäuschung und Leiden , und Arbeit und Ar -

best setzte sich das alle Lebenslied in einer neuen Weise zu¬

sammen , und die sie vernahmen und in ihrer inneren Beden -

tung erfaßten , wurden bis ins letzte erschüttert .'
Esther war nach den Genfer Tagen mit einem russischen

Dichter bekanntgeworden , den sie sehr lieb gewann . Er war

ober mit der Leustseuche behaftet , und das Kind , das sie ihn :

gebar , kam blind zur Welt . Er selber starb bald m ihren

Armen , und auch das Mädchen ging nach großen Schmerzen
zugrunde . Esther fand schließlich nach unsäglichen Qualen

Heilung . Dabei wurde sie damals von der bittersten Armut

verfolgt , unter der auch die Sache ihrer anarchistischen Freunde
zu leiden hatte . Schon während der Tage ihres eigenen
Unglücks hatte sie alle ihre Gedanken und Erkenntnisse an ' s

neue und auf verfcinertcr Wage gewogen , und da ward

denn manche Phrase , die der Parteienhaß ausgegeben , zu
leicht erfunden . Aber dann manchmal , wenn es mn Nötigsten
fehlte , wenn der Arzt vor der Behandlung die . Rechnung be -

zahlt haben wollte , der Apolbeker ahne Geld das Rezept nicht

ausführte , dann konnten die bittersten Rachegefühle , der

heißeste Vernichtungswillen aufflammen gegen jene , die die

Macht in den Händen statten und nicht « oder fast nichts taten ,

um diese fürchterlicke Seuche au ? der Welt zu schaffen . —

( Schluß folgt . )



Rechenmaschinen .
Nur ein Berufsstand ' hat auster Schiebern und Spekulanten

seine herzliche . Freuds an dieser Jammerzeit : Der Rechenlehrer .
Unsere Kleinen und Kleinsten sind lebende Ncchennraschinen ge -
worden , ehe sie zum ersten Male in die Schule gingen . Der

Mensch wird schon auf jungen Beinen , den Kopf noch voll Unver -

stand , zur rechnenden Maschine . Es ist , als ob jedem Säugling
das große Einmaleins fix und fertig nntcr den Windeln liegt .
WaS war das noch vor wenig Jahren siir eine schwere Aufgabe ,
den Kindern der untersten Scknlllaste die Begriffe eines Tausend oder

gar einer Million , dieser einst fabelhaften Summe , in die Köpfe

zu hämmern ! Heute beherrscht jeder Dreikäsehoch mit Eleganz die
Nullen bis zur sechsten Stelle und dariiber hinaus . Weg mit der
Kreide und den Rechenkügeln ! Papiergeld ist Lehrmeister ge -
worden . Man hält den Kleinen einen Hansen Papiergeld unter
die Nase und kaum eins verfehlt die richtige Zahl . „ Schulze der

Fünfte , wieviel ist dreimal achtzigtauscnd ? ' „ Schulze , weshalb
lachst du ? " Und Schulze der Fünfte antwortet vorwurfsvoll :
„ Aber Herr Lehrer , für 240 000 gibt es doch nichts mehr ! " Solche

Szenen spielen sich oft in der Rechenstund « ab . Kiuderwitz löst
Aufgaben , daß auch der Lehrer oder das Fräulein niitlachen mnsten .
lind die Kehrseite der Medaille ? ES ist kein Wunder , wen » IIn «

glüc ' Smenschen , die dazu berufen sind , täglich stundenlang in jeder
Minute mit Millionen und Milliarden z « jonglieren , sich abends
an den wüsten Schädel fassen , um nachzusehen , ob er noch da ist .
Systematische Bmilektenzüchterei würs . gäbe eS nicht kunstvolle
Recheumaichiilen . Ohne die kommen größere Betriebe bei den

Lohnberechnnngen nicht mehr aus . Der in ZaUen versinkende
Mensch ist z » schwach geworden , nur mit dem Gehirn das Nullen «
scheusal zu bewältigen . Die Maschine muß helfen . Wann wird
auch sie am Ende ihrer unheimlichen Kraft sein ?

VieSer Zwangswirtjchast für gewerbliche Räume .

Aufhebung der Bestimmungen in Gefchasts - und

Industriehäusern .
Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt die folgende Auord -

mmg des Wohlfahrtsministcriums mit : Bei der Neufassung der
Ausführungsbestimniimgen zun , Reichsmietengeset ; Anfang Juni
diese - Jahres hat der Preußische Minister für Volks -
w o h lf a h r t «inen Versuch gemacht , die Zwangswirtschaft im
Wohnungswesen auf einem Teilgebiet auszuheben : im Hinblick
darauf , daß vor allem mit den gewerblichen Räumen in den reinen
Gesä ) äfts - und Jndustriehäufsru eine gewisse Verschwendung ge »
trieben wurde , schien es vertretbar , den erstrebten allmählichen Abbau
der Zwangswirtschaft versuchsweise bei diesen Räumen zu beginnen .
Um so mehr , weil zu jener Zeit noch angenommen werden durfte ,
daß die durch diese Maßnahme getroffenen Kreise am ehesten eine
Belastung durch höhere Miete » würden tragen können . Di « Spitzen -
organisalionen der Vertreter hatten überdies zugesagt , sich dafür
einsetzen zu wollen , daß diese Belastung einen gewissen
Prozentsatz der F r i c d e n s m i e t e nicht über¬
schreiten würde , «eit dem Inkrafttreten des Gesetzes find un¬
erwartet tiesgreifende Beränderungen der wirtfchafilichen Verhält -
nissc eingetreten . Diese allgemeinen Veränderungen , in Verbindung
mit den neuen hohen Steuerlasten für die Gewerbetreibenden , haben
gezeigt , daß die Voraussetzungen für eine teilweise
Aufhebung der Zwangswirtschaft noch nicht ge -
geben sind . Es kommt hinzu , daß die Spitzenoraani -
fotionen der Vermieterverbönd « trotz ihrer Zusiche -
Hingen zugestandenermaßen doch nicht stark genug gewesen
sind , ihren Einfluß auf alle Vermieter dahin geltend zu machen .
die eingegangenen Berpslichtungen bezüglich einer
bestimmten Höchstgrenz « für die Miete zu halten . Die Aus -
Wirkungen der neuen Bestimmung haben bereits in der kurzen Zeit
ihres Bestehens eine starke Beunruhigung in weiten Kreisen der
Bevölkerung lzeroorgerufen , deren Berechtigung nicht von der Hand
zu weisen ist . Nach wiederholter Anhörung der beteiligten Jnter -
«ssentenkreise lx » sich der Minister für Volkswohlfahrt nunmehr ent -
schlössen , die Bestimmungen zum nächstmöglichen Termin wieder auf .
zuheben und auch die Räume in reinen Geschäfts - und Industrie -
Häusern insofern der Zwangswirtschaft zu unter -
werf en , als die Festsetzung der Mieten der staatlichen Auf -
s i ch t u n t e r ste ll t w i r d.

Hugo Subke .

Der Berliner Stadtverordnete Genosse Hugo Subke ist Plötz -
l i ch gestorben . Er gehörte der Stadtverordnetenversammlung
seit 1920 an und brachte besonders den Fragen der Wohlfahrts -
pflege ein lebhaftes Interesse entgegen . Genosse Subke , ein früherer
Mechaniker , war Invalide und konnte sich nur mühsam und mit

Hilfe eines Führers fortbewegen . Mit eiserner Energie überwand
er alle Schwierigkeiten , die sein Gebrechen ihm bereiteten . Im

Hauptvorstond des Zentralverbandes der Invaliden
und Witwen Deutschlands halte er das Amt eines Schrift -
führcrs , und er war Redakteur der „ Deutschen Jnvalidenzeitung " .
Die Jnvalidenbewegung verdankt ihm starke Förderung . Unermüd -

lich hat er für das Wohl der Invaliden und der Witwen gewirkt .

Wieder mußten wir einen treuen und bewährten Genossen zu
Grabe leiten . Der preußische Landtazsabgeordnet « Genosse Rektor
Waldemar Holz aus Aschersleben war einem schnell ver¬
lausenden Leiden plötzlich erlegen , und aus dem schönen stillen Fried -
Hof in Z e h l e nd o r f - Mitte wurde der Leib des Toten unter den
herbstlich gefärbten melancholisch wehenden Birken zur letzten Ruhe
gebettet . Ein großer Kreis von Parteigenossen , Berufskollegen ,
Parlamentariern und anderen Freunden hatte sich eingefunden , um
dvm toten Freund das letzte Geleit zu geben . In der kleinen bc -
scheidenen Friedhofskapell « widmete am Sarg Regiernngs - und

Schulrat Dr . Herring dem Verstorbenen Worte des Dankes und
des Abschiedes , sie galten in erster Linie dem freien Schulmann ,
Politiker und Parlamentarier , der seine hohen geistigen Gaben und

Fälfigkeiten nicht dazu benutzte , um sich selbst zu nützen , fondern
sein ganzes Sinnen und Arbeiten den Anderen , dem Bruder , dem
Bolk widmete . Am Grab sprach Genossin Dr . Wegscheidel -
Ziegler im Auftrag der preußischen Landtagsfraktion . Ihre er -
greifenden Worte wandten sich noch einmal an den langjährigen
Parteifreund , dem unermüdlich fleißigen parlamentarischen Arbeiter ,
besonders aber an den gütigen liebenswerten Menschen . Für die

preußische Landtagsfraktion legte Genosse Leid , für die städtische
Verwaltung Ascherslebens Bürgermeister Genosse Klcei s Kränze
am Grab « nieder . Ferner sandten Kränze als letzte Grüße der B- -

zirksvorstand Groß - Berlin . die DSPD . Aschersleben , der Hrooinzial .
landtag der Provinz Sachsen , die Iohannesschule in Ascherslebcn
und die Lehrerschaft in Aschersleben .

25 Milliarden Geldstrafe für Milchwncher .
Von Mittwoch der letzten Woche an hotten die Molkereien

L e h n i ii und Beelitz bei Potsdam höhere Preise gefordert , als
die amtliche Milchnotierungskommission zugebilligt hatte . Darauf
begab sich gestern das Marktgericht de « Landgericht » Potsdam zu -
lammen mit der mittleren PreiSprüfungSstelle nach Beelitz und

Lehnin » nd verurteilt « dort an Ort und Stelle die beiden
Verwalter der GenosienschaftSmollereien wegen Ueberforderung
des festgesetzten Milchpreises zu je 25 Milliarden Mark
Geldstrafe und Einziehung des lleberprcise ? .

Man hätte nur früher zu diesen raschen , drakonische » Mittel »

schreiten müssen : eine ganze Wuchcrperiode wäre unZ vielleicht da -

durch erspart geblielbev .

Eine Partie Klabrias .

Der Bac - Clnb in der poriiersloge .
Di « unglaublichsten Erzählungen versuchen die wegen Teil¬

nahme an verbotenem Glücksspiel angeklagten Spieler den Gerichten
aufzutischen . Daß die Behörden jetzt mit der größten Schärfe gegen
die heimlichen Spielklubs vorgehen , beweisen die häufigen Ber -

Handlungen , die vor dm Mvabiter Gerichten neuerdings fast stündig
anstehen .

Die Schvffenabteilungm des Amtsgerichts Schönebero bischäf -
tigten zu gleicher Zeit wiederum zwei Spielerprozesse . Durch eine

anonyme Anzeige ivar die Kriminalpolizei darauf hingewiesen
worden , daß in de ? im Erdgeschoß gelegenen Wohnung des
Schneidermeisters Karl Ziesing regelmäßig gespielt werde . Als die
Polizei am 2. Juni vor der Wohnung Würzburger Str . 15, nachts
um 2 Uhr , erschien , wollten die Angeklagten , nämlich Ziesing , die
Kaufleute Herbert Doeschner , Alexander Lazarus , Ernst Otto und
Alfred Warschand , der Reisende Heinz Gerling und die Kürschnerin
Emma Archilles , zufällig in die Wohnung gekommen sein . Sie
wollten sämtlich in einem in der Nähe gelegenen Cafe gewesen sein
und dann Gcrking nacti der Wohnung Ziesings begleitet haben , wo
G. ausgerechnet nach Mitternacht «in Zimmer mieten wollte . Nach -
dem der Mietsvertraq zustande gekommen sei , habe der Schneider¬
meister aus Freud « sie noch zu einer Tasse Kaffee eingeladen . Die
Angeklagten wollten sämtliä ) das Bakkarat gar nicht kennen und
überhaupt nie Karten in die Hand genommen haben . Zwei von
ihnen behaupteten allerdings , daß sie während des Kaffees
eine gemütliche Partie Klabrias gespielt hätten .
Kriminalkommissar Schlosser bekundete im Gegensatz zu diesen Be -

Haupkungen . daß der größte Teil der Angeklagten bekannte Spieler
seien und daß ein Teil von ihnen bei der Aushebung einer b: -
kannten Spielhölle von 2llbrecht in der Wormser Str . ka mit ange -
troffen worden mar . Das Schöffengeriäit verurteilte sämtliche

Angeklagten zu je 20 Millionen Mark Geld st rase
und erkannte auf Einziehung der Spielaeräte und des Tischis , an
dem gespielt worden war . Etwas schärfer faßte eine andere
Schöffengerichtsabteilung die Spielpartie einer Frau Rogalla an ,
die in der Portiersloge eines Pförtners in der Kurfürsten -
straße ebenfalls beim Bac überrascht worden war . Das Gericht
verurteilt « Frau Rogalla als die Spielveransiolterin zu 100 Millio -

neu , den Kaufmann Pichel , den Kaufmann Friedländer und Fräu -
lein Philippssohn zu je 50 Millionen Mark Geldstrafe . Für die

WoHnungsinHabsr . die ihre Wohnungen zu Spielzwecken hergegeben
halben , wird die Sache noch böse Folgen haben .

�samilientragödie in dar Krummen Ttraste .
Ein furchtbares Familiendrama hat sich gestern abend in der

K r u m m e n S t r a ß e 83 zu Eharlottenburg abgespielt . Mau fand
in der Wohnung des MvbelhäudlerS Lippmann diesen , seine

Frau und s e i u e T o cb t e r erschossen auf . Allem Anschein
nach hat der Baker auf Frau und Kind di » verhängnisvollen
Schüsse abgegeben , da die drei Leichen Schußwunden ans -
Wielen . Die Mordkommission wurde sofort benachrichtigt . Es
wird angenommen , daß Lippmann die Tat unter dem Druck von
Geschästssorpen , in einem Aniall geiltiaer Umnachtung nus -

aesiihri hat . Man fand die Frau in einem Zimmer auf ihrem Bett .
die Tochter im Nebenzimmer auf einem Sofa und den Mann selbst
in einem Sessel in de » Küche . Er hatte , um aanz bestimmt den
Tod zu finden , die Gas Hähne in der Küche geöffnet ,
nachdem er Tür und Fenster verriegelt und abgedichtet hatte . Man
fand neben feinem Trödelkram noch 75 Millionen Mark
bares Geld und einige Schmucksachen . Lippmann hatte wieder -
holt seinem Bruder gegenüber seine schlechten wirtschaftlichen Ber -

hältn ' sse betlagt . � _

Oer Dank öer Kinüer .

Wie bekannt , wurde die amerikanische Kinderspeisung in Deutsch -
lond zum erstenmal im Frühiahr des Jahres 1920 von der Gesell -
schast der Freunde ( Quäker ) aus Amerika unter Mitwirkung
des Staatssekretärs Horver eingerichtet . Seit Herbst 1920 beteiligt
sich die deutsche R e i ch s r e g i o r u n g etwa zur Hälfte an der

Finanzierung dos Kinturspeisungswerkos . Anfang 1922 zogen sich
die amerikanischen Gönner zurück und der Deutsche Zentralausschuß
für die Auslandshilfe übernahm als Beauftragter der deutschen
Reichsregierung und der amerikanischen Spender die Fortführung
des Werkes . Der amerikanische Anteil an der Finanzierung der
Kinderspeisung wird sei 1922 durch das Central Committec kor the
Relict ok Distress in Germany and Anstria , das die Zusammen¬
fassung zahlreicher deutschstämmiger Hilfskomitees in Nordamerika

darstellt , aufgebracht . So werden täglich 80000 Kinder in
Berlin gespeist . Jede einzelne Mahlzeit kostet 2 Cents . Es
besteht die Hofsnunq , auch nach dem 1. Oktober die Speisung fort¬
zusetzen . Etwa 5 bis 6 Millionen Dollar wären erforderlich , um
über den Winter hinaus täglich zwei Millionen Kinder sveiien zu
können . — Zu Ehren der oben genannten amerikanischen Wohltäter
und auch zu Ehren der Quäker als der sriihereii Träger des Hilfs¬
werkes veranstaltete das Bezirksamt Prenzlauer Berg
am Sonnabend nachmittag in der Brauerei Königstadt ein Kinde ? -
dankfest , wozu auch die Reichs - und Kommunalbehörden Vertreter
beordert lmtten . Etwa 4000 Kinder fülsieu den Saal , als ein

Schülerorchsfter die schlichte Feier einleitete . Nach Vorträgen des

Ercklchen Iugendchors fand Bezirtsbiirgermeister Genosse John
warme Worte für die amerikanilchen Freunde , während die Ge -

nossin Dr , Weyl den Dank des Magistrats der Stadt Berlin aus -

sprach . Geheimrat Dr . Base als Vertreter des Reichsernährungs -
Ministeriums und des Deutschen Zentralausschujses siir die Auslands -

Hilfe dankte im Namen des Reichsernährungsministers den anwesen -
» en Amerikanern für die bisher erwiesene Hilfsbereitschaft unter

läervorhebung des großen Kinderelends , das ein « Fortsetzung der

Kinderspeisung dringend notwendig erscheinen läßt . Reigentänze imd

gesangliche Darbietungen umrahmten weiter die Feier . Am

Schlüsse irnrrde jed - s Kind mit Kakao und Weißbrot bewirtet .

So wird man devisen — nicht los .

Mit welchen Schwierigkeiten heute die Abgabe von Devisen oer -
Kunden ist , möge folgende Schilderung eines unserer Leser beweisen :

Bor kurzem begab ich mich nach der Depositen - Kasse der Disconto -

Gesellschaft , Kurfllrstcndamm 163/104 , und bat um Umwechselung
einer 2 - D o I l a r - B a n k n o t e. Nachdem ich allerlei Ausreden ,
wie „ unser Bontbote ist schon fort " usw . , zu hören bekam und es mir

auch nicht möglich war , eine Abschlagszahlung in geringer Höhe zu
erhalten , verließ ich diese „ entgegenkommende " Bant , um es bei der
Kleinbank Schlesinger u. Meger , Charlottenburg , Sybelstraße , zu
versuchen . Der Kassierer erklärte sich bereit , die Note privat zu

preise uncl L,öime .

r - ebensmittelitrclsc in « lor
Kcntralmarktlialle am 22. 9.

( in tausend Markl

Krlisen , . .
Vollreis . . .
Weißkohl . . .
Wirsingkohl
Grüns Bohnen .
Mohrrüben . ,
/wiebeln . . . .
Tomaten . . .

WM - 11000
7000
1200
1500 —1600
nnoo
1500
2500
3000

WoehcnlOhno In Berlin
( in tausend Mark )

Büchel rurker v. 22. — 28. 9.
Buchbinder und Papier -

verarbeitor v. 13. — 19. 9.
Rohrleger u. Bauklempn .

. vom 17 . —23. 9, . . .
Zimmerer vom 15 — 21. 9.
Schuhindustrie ( Arbeiter

über 21 . lehre , Orts -
klaese I vornan . — 22. 9.

850 000

700 188

700 810
630 200

513 855

übernehmen , doch könne er nur 80 Millionen pro Dollar zahlen . Der
Kurs vom Vortage war 92 Millionen . Zwölf Millionen pro Dollar

zu verschenken konnte ich mir nicht erlauben , so daß ich das
Bankhaus SJlöttHujcn Charlottenburg , Ecke Windschsidstraße
und Stuttgarter Platz , um Umwechselung bat . „ Wir befassen
uns n i ch t in e h r damit " , « urde mir zur Antwori gegeben . Noch
nicht ganz mutlos geworden , /begab ich mich zur Reichsbank
Nebenstelle Charlotenburg , Leibnizstraße . Dort schoß mau
den Bogel ab : „ Ja , Sie können die Dollarnote hier lassen , wir über -
nehmen sie zur Einziehung . Morgen , Sonnabend , ist kein « Börse ,
so daß der Verkauf erst am Montag an der Börse erfolgen kann .
Den Erlös können Sie alsdann in zirka 8 Tagen , am Donnerstag
oder Freitag , hier in Empfang nehmen . " Kommentar überflüssig ! —
Mir war natürlich nicht mit dieser Regelung gedient . Ein Herr ,
der Zeuge dieses Vorganges war . wechselte mir alsdann die Noten
ein . Möglich ist es , daß eine Verordnimg besteht , wonach dieser
Privatherr zur Entgegennahme und ich zur Abgabe der Note nicht
berechtigt war .

Die Reichsban ? braucht Devisen und nimmt sie nicht ! D. h.
eine bewundernswert schwerfällig aufgezogene Organisation hindert
sie daran . Es ist das fluchwürdigste Erbe aus dem alten Obrigkeite »
staat — von der heutigen Bureaukratie nach Kräften gepflegt — , die

Ausführung jeder Verordnung , die dem Staat Nutzen bringt , so um -
ständlich zu gestalten , daß der Effekt gleich null ist .

Hilüungsarbeit üsr Partei .
In einer Konferenz sämtlicher Kreis bildungs -

a u s s ch ü f f « , die am Sannabend abend im Jugendheim Linden -
straße 3 stattiond und außerordentlich stark besucht war , erstattete
zunächst Genosse Albert H o r l i tz den Bericht über den Geschäfts -
gang des verflossenen Jahres . Er konnte sich dabei in der Hauptsache
auf den gedruckt in den „ Mitteilungen " des Lezirksverbandes vor -
liegenden ausführlichen Bericht beziehen und ging dann eingehend
auf einige besonders wichtige Fragen ein . Die Art und Form der

letzten Maifeier hat die Gemüter der Genossen mannigfach
berührt . Die einen , die an dieser künstlerisch zweifellos außerordent -
lich gut gelungenen Veranstaltung teilgenommen haben , waren aufs
höchste befriedigt , die anderen hingegen äußerst kritisch gestimmt . In
der Zukunft wird es hoffentlich möglich sein , die Feier auf
drei oder vier der größten Lokale zu verteilen .
Auch die V e' r f a s s u n g s' f e i c r , die diesmal in einem einzigen
großen Lokal , in der „ Neuen Welt " , statigefunden hat , mußte sich
Kritik gefallen lassen , trotzdem sie durch den Sprech chor Neues
von eigenartiger und besonderer Prägung bot und in ihrer Gesamt -
heit gleichfalls von künstlerischem Ernst durchdrungen und der Be -
deukung des Tages voll » nd ganz gerecht wurde . Leider war durch
den illegalen Generalstreik nicht nur ein großer Teil der Teilnehmer
gezwungen , infolge des langen Weges entweder auf die Teilnahme
zu verzichten oder zu Fuß zu gehen , was sehr viele getan haben ,
sondern die Feier war zeitweilig durch eine Unruhe , die in den mit -
wirkenden Arbcitersängerchor „ Namenlos " hineingetragen war , in
Frage gestellt . Durch Verhandlungen gelang es zwar , das Unheil
abzuwenden , es wird aber in Zukunft darauf Bedacht genommen
werden müssen , die Feier entweder vor oder nach dem 11. August
stattfinden zu lassen , denn derartig « unliebsame Zwischenfälle müssen
unter allen Umständen vermieden werden . ( Zustimmung . ) Die an -
gesetzten sünf Festkonzerte sind bereits vollständig über -
zeichnet , aber es muß bemerkt werden , daß sich der Preis für das
erste Konzert auf etwa 3' A Millionen Mark stellen wird , denn der
Domchor beansprucht allein eine Auswendung von 7) 4, Milliarden .
Die Darbietung von O p e r n v o r st « l l u n g e n stößt auf große
Schwierigkeiten , weil der Zwist , der zwischen dem Charlottenburger
Opernhaus und dem Bezirk Charlottenburg entstanden ist , noch nicht
beigelegt ist . Bisher ist gegeben worden „ Die Jüdin von Toledo " ,
und es wird ferner gegeben „ Baumeister Solneß " von Ibsen , „ Fuhr -
mann Hentschel " von Hauptmann und „ Condida " von Shaw . Der
künstlerische Erziehungswert dieser Borstellungen ist unbestreitbar ,
und der Bezirksbildungsausschuß darf die Möglichkeit , auf diese
Weise proletariichen Klasscngenossen hochwertige
geistige und künstlerische Anregungen zu gebsn ,
auf keinen Fall außer Acht lassen . Besondere Bcachlung verdienen
die Proletarischen Feier st unden , die eine seelische Kraft -
quelle für alle bedeuten , die daran teilgenommen haben . Sie sind
ganz ohne Zweifel ein ungeheuer wichtiges Mittel der seelischen
Belebung der Arbeiter . Leider wird die Weiterführung in dem
schönen Bau des Großen Schauspielhauses nicht möglich sein , weil
dieser feierliche Raum gegenwärtig durch Boxervorführunaen pro -
saniert wird , die natürlich mehr einbringen , als selbst eine opfer -
bereite Arbeiterschaft aufbringen könnte . Der Eintrittspreis würde
sich heute nahezu auf 10 Millionen Mark stellen . Dennock ) sollen die
Proletarischen Feierstunden auf keinen Fall aufgxgeben werden , und
es wird beabsichtigt , zunächst im Oktober das neue Sprechwerk
von Schönlanck „ Moloch " aufzuführen . Ganz besonders
wichtig und bedeutsam ist die Arbeikerbildungsschule , ihre Erhaltung
und ihr Ausbau . Hoch erfreulich ist das rege und ständig wachsende
Interesse der Parteigenossen . Die Schule ist das wichtigste und not -
wendigste Instrument unserer Bildungsarbeit und wir müssen ihr
den Charakter einer ausgesprochenen Parteischule verleihen .
Sie soll in ihrem ganzen Llufbau und ihrer Themcnbehandlung zum
Ausdruck bringen , daß sie in bewußtem Gegensatz zu bürgerlichen
Veranstaltungen ähnlicher Art steht . Es handelt lich in der Schule
nicht um die Vermittlung von Bildungsstoff an große Massen , son -
dern es wird Wert auf die Auswahl dcr Persönlichkeiten gelegt ,
die zu Arbeitsgemeinschaften vereinigt werden . Aus dcr Schule
müssen die Fiihrerpcrsönlichkeiten hervorgehen , die wir auch in Zu -
kunft brauchen .

Die Ausführungen des Genossen Horlitz wurden mit großer Bd .
frieÄigung aufgenomnien . In der Ausspreche ergriff zunächst Ge -
nasse Seidel das Wort und ließ sich des näheren übe ? die
Berliner Volkshochschule aus . Er , machte Mitteilung
davon , daß dieses gemeinnützig « Bildtmgsunternehinen von der
Stadt Berlin schmählich im Stich gelassen worden sei , weil man es
verdächtigt hatte , ein rein sozialistisches Unternehmen zu sein ,
während der innerste Kern seines Wesens war , nicht in Gemäßheit
der heutigen Wissenschaft einen ungeheuren Bildungsstoff gedächtnis .
mäßig zu verarbeiten , semdern ernst und eindringlich an die Probleme
heranzutreten und die Hörer zu - xranlossen , sie durch Selbstdenken
zu bewältigen und so zu einem selbständigen freien Urteil zu kommen .
Es ist außerordentlich bedauerlich , daß di « Stadt Berlin kleinmütig
genug war , ein solches Bildungsinstitut im Stich zu lassen . Di « Bc -
geistming , die Opfer Willigkeit seiner engeren Freunde hat es vor
dem Untergang gerettet und es instandgesetzt , in vier in den Arbeiter -
vierteln gelegenen Arbeitsstätten erfolgreich und vielversprechend
weiter zu arbeiten . ( Beifall . )

An der Aussprache beteiligten sich verschiedene Genossen .
Reichel , Cchöneberg , wünscht , daß die proletarischen Feierstunden
zu einer ständigen Einrichtung ausgebaut werden , ebenso Schenk .
Genosse K c st e u b e r q und Sonnemann regten an , daß die Zu -
sammenkünfte des Bezirts - Biidungsausschusies öfters stattfinden
möchten . Kestenberg wünscht weiter , daß die künstlerischen Ber -

anstaltungen immer mehr so ausgestaltet werden , daß sie werbend
für den Sozialisinus wirken . Neue Wege müssen gegangen werden .
Genosse W c i m a n n und Horlitz erklären , daß die Zusammen -
künst « des Bezirks - Dildungsausschufses künftig wieder wie ftühcr
öfters stattfinden werden . Horlitz verteidigt in temperamenwoller
Weise di « bisherige Arbeit des Bezirks - Bildungsousschussez und
wünscht , daß die ntuen Wege , die gegangen werden sollen , deutlich
umschrieben werden . Was angeregt sei , werde bereits gefördert .
ÜB ei mann schließt die Versammlung mit einem Appell zu reger
weiterer Mitarbeit kurz nach 9 Uhr .

Neue Millioncnscheine .
Di « Reichsbank kündigt wiederum die Ausgasie neuer Serien

von Wertnolrn au . Demnächst gelangen 100 - Millio neu -
scheine in den Verkehr . Die Note ist auf weißem Papier gedruckt
und hat eine Größe von 86X120 Millimeter . Die zweizeilige



Wertke�eichnung ist durrö auffallende Jiervuchstaben in kräftigem
Druck besondere hervorgehoben . Weiter gelangen neue Fünf -
in i l l i o n e in ch e i n e zur Ausgabe , die ebenfalls auf weitzem
Papier gedruckt sind und deren Grüsze lluXl ' - ö Millimeter ist .

Zeitungsgeldschwlndlcr . Wir werden um Aufnahme dcS

folgenden eriucht : AnS Mitglicdcrkreisen deS Deutschen Äer -
ke ' brSbundeS koninien seit einigen Tagen übereinstimmende

Meldungen , die besagen , dasz ein Mann in Zivil in ihren Wohnungen
erscheint , um die PostabonnementSgebiihrcn für das Verbands -

organ einzuziehen . Der Betreffende führt auch die kleinen Post -
guiltungSscheine , die bei der Post üblich sind , bei sich , die er bei

Bezahlung ausfüllt . Die Postabonnenten werden gc -
warnt , sich auf diesen Schwindel einzulassen und ersucht , den
Schwindler f e st st e l l e u zu lassen . Zur Einziehung der Post -
abonnemenlSgebuhrcn sind nur die uniformierten Posta « -
g e st e l l t e n berechtigt , soweit sie im Oieust sind , was durch ihre
Aestelltasche sehr leicht zu erkennen ist .

Verlegung von Finanzämtern . Folgende Finanzämter werden

vorlegt : 1. Finanzamt Lhimboldthafen ( XIII ) von Weidendamm la

nach Heiligegeiststrahe Ecke Kleine Poststrahe . — 2. Finanzamt
Mühlenberg ( XI ) — mit Ausnahme der Veranlagung - abteilung für
die Stadtbezirke 233B , 238 , 239 , 243A , 243B , 244 , 246D , 247 v .
248B , 248C , 248D — von Mittelstr . 60 n a ch Schönhauser Allee
Nr . 10/11 . — 3. Finanzkasse des Finanzamts Mitte ( II ) von Von
der �er >dt - Straße 1 n a ch Frisdrichstr . 129 . Ende Sepien Vr d. I .
wird das gesamte Finanzamt Mitte ( II ) nach Friedrichstr . 129 verlegt .

Die Bildung einer Kunslgemeinde hat das Votksbildungsamt
des Bezirks Treptow in Aussicht genommen . Hierdurch soll den Teil -

nehmern der vom Volksbildungso . mt getroffenen Veranstaltungen
die Möglichkeit gegettn werden , bei Ausstellung der Programme ihre
Wünsche zum Ausdruck zu bringen . Die Veranstaltungen werden

regelmäßig in den verschiedenen Bezirksgegenden getroffen werden ,
so dah Fahrkosten für die Teilnehmer nicht entstehen . Die Eintritts -

preise für di « einzelnen Veranstaltungen morden sich im allgemeinen
auf der Höhe der Kosten einer Straßenbahnf . ihrt bewegen .

I « DZalhallotheater gelangt „ Die spanische Fliege " nur noch diese
Woche , bis einschliehlich nächsten Somiiag zur Anffuhrung . Tic Leser
des „ Vorwärts " erhalten gegen Vorzeigung des heutigen Inserates die
bekannte Ermäßigung , _

Wirtschaft
Die Vorbereitung öer Holöwahrung .

Der Aurseinbruch am ,Devisenmarkt , den die Reichsbank

durch eine plötzliche Aenderung ihrer Taktik bei der Stützungsaktion

herbeigeführt hat , ist auf die Warenpreis « fast ohne Einfluß ge -
blieben . Zwar — und das ist wenigstens ein Gutes — ist die sprung¬

hafte tägliche Steigerung der Lebensmittelpreise auf manchen Ge -
bieten zum Stillstand gekommen , einige Valuiawaren , wie Fette und

Mühlenprodukte , gingen sogar im Preise zurück . Andere Waren

stiegen weiter . Im großen und ganzen aber ist der Erfolg der

Markbesserung am Warenmarkt oerschwindend gering , Zu einem
Teil erklärt sich das daraus , daß viele Kleinhandslswaren noch
immer den Großhandelspreisen , ganz gleich ob sie steigen
oder fallen , erst mik einem Abstand von mehreren Tagen folgen .
Bei diesen Waren konnte man ein « so plötzliche Umschwenkung der

Preise nicht in einem Tag « erwarten . Wenn aber auch die Mehr -

zahl derjenigen Waren , die bisher immer nnt dem Dollar herauf -
numeriert wurden , nicht im Preis entsprechend der Dollarfenkung
sanken , so liegt das zu einem wesentlichen Teil daran , dah am Sonn -
abend eine amtliche Devisennotierung nicht stattfindet und die

Warenverkäufcr bei ihrer Preisstellung mit einem gewissen Recht

darauf verweisen konnten , daß die am Sonnabend im freien Ver -

kehr genannten Kurse bereits wesentlich über der amtlichen . Notie -

rung vom Freilag lagen . Diese Freiverkehrskurse sind aber nach
keiner Richtung hin kontrollierbar . Deshalb sollte der Mißstand ,
daß am Sonnabend keine amtliche Notierung stattfindet , beseitigt
werden . Zu einer Zeit , wo sich der überwiegende Teil der Wirt -

sckzast auf Goldrechnung umgestellt hat , muß dafür gesorgt werden ,

daß der Goldmaßstab auch einwandfrei ermittelt werden kann . Erst
dann wird auch die Verfolgung von Preisüberforderun -

gen durch die Wucherpolizei mit dem Nachdruck einsetzen können ,
der notwendig ist , um , wo es gerechtfertigt ist , die Preise dem sinken -
den Dollarkurs « ebenso anzupassen , wie sie mit ihm in die Höhe

gingen .
Denn das ist die größte Schwierigkeit der Wirtschaftsperiods ,

die wir jetzt durchmachen : di « Pap ! er mark ist praktisch auf -

gegeben . Der neue Währungsplan des Reichs weist ihr noch

für einige Monate die Rolle einer Scheidemünze zu . Dadurch , daß
man gleichzeitig Goldmarknoten schaffen will , welch : den Unterbau

für die neu zu errichtende Goldwährung abgeben soll , ist praktisch
auch für den Gesetzgeber die Papiermark nur noch ein Behelfsmittel
im Zahlungsverkehr bis zu dem Zeitpunkt , wo nach Sanierung des

Reichshaushalts di « neue Goldmark allgemein gültiges , gesetzliches
Zahlungsmittel wird . Ueber die schweren Zuckungen des Mark -

kurses in den letzten Monaten hat sich die Wirtschaft nur damit hin -
weghelfen können , daß sie schon lange in Gold rechnet «. Dadurch
aber kamen olle diejenigen in schweren Nachteil , die als Verbraucher
auf die Papi <trmark angewiesen waren . Der Reallohn sank , die

Arbeitslosigkeit stieg . Jetzt bleibt nur noch die Möglichkeit , mit

rücksichtsloser Konsequenz den Weg von der Goldrcchnung zur wirk -

lich - m Goldavährung zu Ende zu gehen .
Der Entwurf der Reichsregierung , über den in der kommenden

Woche der Reichstag zu entscheiden haben wird , hat unleugbare

Mängel , die scharfer Kritik in der bürgerlichen Press « unterzogen
werden . Mit Recht fragt man ) warum eine so fragwürdige Zwi -
schpnlösung , wie der B o d e n m a r k , überhaupt notwendig ist .
Wenn man den Sachbesitz belastet , so wäre es reinlichere Arbeit ,
diesen die schwebenden Schutde « und die noch bevorstehenden un -

gedeckten Ausgaben übernehmen zu lassen , um sofort die Gold -

Währung zu schaffen und nicht erst ein Zahlungsmittel in den Ver - ,
kehr zu setzen , dessen Wert vor Schwantungen nicht sicher ist , das

sogar leicht mißbraucht werden und zu neuer Inflation führen
kann . Dem ist freilich entgegenzuhalten , daß die verfügbaren B « -
stände an Gold und Devisen nicht ausreichen , um

sofort eine dem gesamte « Wirffchastsverkehr genügende und doch
ausreichend gedeckte Menge von Goldzahlungsmittsln ausgeben zu
können . Ebenso wie der Staat braucht auch die gesamte Produk¬
tion und Warenverteilung eine gewisse Uebergangsfrist , um aus
der Inflationswirlschast in eine geregelte Geldwirtschaft ohne
schwerste Erschütterungen hinüberzukommen . Es besteht z. B. kein
Zweifel , daß mit Polizeimahnahmen allein die zum Wiederausbau
der Goldwährung notwendigen hochwertigen fremden Zahlung ? -
mittel nicht au » der Wirtschaft herausgeholt werden können . Ge -

lingt es dagegen , die Uebcrgangswährung einige Monate mit Er -

fclg zu halten , so wird bei gleichzeitiger Ilmstellung des Kredit -

systems von selbst auf di « Devisenbesitzer ein wirtschaftlicher Druck

ausgeübt werden , um dem Reiche mehr Devisen alz bisher zur
Verfügung zu stellen . Insofern ist der Gedanke einer Ucbergangs -

Währung immerhin eine Lösung , wenn auch nur ein « Zwischen -
lösung , die mit mancherlei Gefahren verbunden ist .

Denn darüber darf man sich nicht täuschen : di « Bodenmvrk

ist nicht anders als die Papicrmark lediglich ein Zahlungsver -
sprechen . Ihr « Deckung , die Rentenbriese der Landwirtschaft und

Industrie , sind «bcnsalls nur Wertpapiere und werden alz solche
leicht Kursschwankungen ausgesetzt sein , weil längst nicht jeder ,
der Geld braucht , geneigt ist , dieses in einer langfristigen Anleihe
anzulegen . Ist so die Grundlage der Zwischenwährung ein « recht
schwankende , so kommt olles darauf an , daß die Regierung ihrem
mit der Ausgabe der Bodenmork eingegangenen Zahlungsver -
sprechen eine größere Wahrscheinlichkeit der Ersül -
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l u n g gibt als der Papiermark . Mit anderen Worten : Wird mehr
an derartigen Zahlungsmitteln gedruckt , als aller Voraussicht nach
in Gold zu einem guten Umwechslungskurs «ingelöst werden kann ,
so wird das Spiel mit der Bodenmark sofort genau so wieder be -

ginnen wie es bisher mit der Papiermart getrieben wurde . Daher
steht und fällt der Gedanke einer solche « Zwischenwährung mit der

künftigen Gestaltung der R e i ch s s i n a n z e n. Der Ausgleich des

Budgets muß dann um jeden Preis und mit größter Beschleuni -
gung durchgeführt werden , damit nicht der Staat zur Deckung
seiner Finanz « « wieder ungedecktes oder auch nur ungenügend
gedecktes Geld drucken lassen kann . Insbesondere wird der Besitz ,
der mit seinen Währungsvorschlägen nach Helfferich und anderen
die Absicht verband , sich durch eine Garantieleistung für die Wäh -
rung von weiteren Besitzsteuern zu entlasten , gezwungen werden

müssen , umzulernen . Die rücksichtslose Einschränkung der Ausgaben
des Staates wird andererseits auch die gesamte Arbeiterschaft vor
schwer « Aufgaben stellen . Gelingt es , ein radikales Finonzpro -
gramm zui formulieren und durchzuführen , dann und nur dann
wird die Bodenmark eine Stufe zur echten Währung sein .

Goldpreise auch für Slickslosf . Nachdem die meisten Industrien
bereits zur Preisstellung in Gold übergegangen waren, . hatte das
Stickstofffyndilat seine Preise in Roggen ausgedrückt . Jetzt wird
auch dieses System wieder preisgegeben zugunsten der Reckmung
in Gold , wie sie neuerdings sogar bei der Kohle durchgeführt ist .
Mit Wirkung von Montag , den 24. September 1923 . wenden die
Höchstpreise für Stickstoffdüngemittel ausgehoben . An ihre
Stelle treten folgmde , zwischen den berufenen Vertretern der Land -
Wirtschaft und des Sückstoffsyndikats vereinbarte , von der Reichs -
regierung genehmigte Goldpreis « für dos Kilo Stickstoff im schwesel -
sauren Ammoniak Goldmark 1. 03. im schwefelsauren Ammoniak ge -
darrt und gemahlen Goldmark 1,07 , im Natronsalpeter Goldmark
1,17 , im Kalkstickstoff Goldmark 1, — . Das Sttckstoffsyndikat gewährt
ein Z a h l u n g s z i e l von einer Woche und nimmt G o' l d a n -
leih « i n Z a h l u n g , und zwar innerhalb dieser Frist zum Nenn .
wert . Bei Zahlung in Papiermork erfolgt Umrechnung zum
Dollarkurs des W « r t e i n g a n g s t a g e s ,' jedoch mit der
Maßgabe , daß bei Ziclüberschreituna mindestens der Kurs am Tage
der Fälligkeit zugrunde gelegt wird .

Gegen den Rotgeldunsug . Durch den letzten M a r k st u r z und
das dadurch bewirkte Anschwellen der Preise und Löhn « ist ein
bedauerlicher Mangel an Reichsbanknoten und anderen gesetzlichen
Zahlungsmitteln eingetreten . Das Reichsfinanzministerium hat sich
genötigt gesehen , in vielen » Fällen die Auszahlung von Notgeld
zu gestatten , in jedem Falle jedoch genau « Bestimmungen über die
Anlegung des Gegenwertes des jeweils ausgegebenen Betrages auf -
gestellt , die einer mißbräuchlichen Verwendung des Notgeldes , ins -
besonder « i >: r rünsilicchen E«ldmacl >erei vorb ? ugen sollen . Indessen
ist daneben auch von zahlreichen Stelkbn Notgeld ohne jede Gc -
n e h in i g u n g ausgegeben worden , wobei selbstverständlich die von
der Behörde verlangten Sicherheitsmaßnahmen nicht getroffen war -
den sind . Wie wir von zuständiger Stell « erfahren , wird gegen
dieses wilde Notgeld mit aller Schärf « vorgegangen . Es wird unnach -
sichtig seine schleunige Einziehung verlangt und nötigen -
falls mit polizeilichen und strafrechtlichen Mitteln erzwungen werden .

Eine neue deutsch « Konzession in Sowjetrußland . Der
Rat der Volkskommissare hat seine Zustimmung zu einem
wirtschaftlich bedeutsamen Verlroge erteilt , der einer deutschen
Gruppe eine forstwirischaftlich - industrielle Kon -
Zession im Kebieie der Eisenbahn Mga — Rybinsk auf die Dauer
von 23 Jahren erteilt . Der deutsch « Partner ist die „ Gesell -
schaft für die wirtschaftlichen Beziehungen mit
dem Osten " , Berlin . Das zur Ausbeutung bestimmte Waldgebiet
erstreckt sich in einer Ausdehnung van etwa einer Million Dcsjatinen
zwischen den beiden von Petersburg ausgehenden Hauptbahnlinien ,
der Nordbahn und der früheren Nikoloibahn , die jetzt den Namen
Oktoberbahn führt . Es wird selbst von einer noch nicht dem Ver -
kehr übergebcnen Bahn durchzogen . Ein Teil der Waldgebiete ist
noch nickst erschlosseni ihr « ökonomisch : Bewirtschaftung wird erst
durcki de » Ausbau der genannten Strecke möglich . Der übrige Teil
der Waldmassive liegt mit günstigen Flößungsverhältnissen im Zu -
fuhrgebiet zum Petersburger Hafen . Di « Waldungen bestehen vor -
wiegend aus Nadelhölzern , die nach Qualität und Quantität jede
Fabrikalionsmöglichkeit zulassen . Die Gesellschaft für die rrirffchast -
lichen Beziehungen mit dem Osten , Berlin , wird ihre Recht « und
Pflichten aus diesem Bertrag einer zu diesem Zweck ins Leben ge -
rusenen Aktiengesellschaft übertragen , an welchcr neben ihr uu' lcr
anderem die Firma Gebr . Himmelsbach A. - G. Freiburg . Europäische
Holzhandels - A. - G. Hannover , sowie einige Bauunternehmungen be -
teiligt sind . Dem Aufsichtsrat wird u. a. d«r frühere Reichskanzler
Dr . W i r t h angehören .

_ _ _ _

'

Grok - Serlmer varteinacbricktten .

14. Äteit Reulilln . Vittilangfolitak d « Beamte » : Sitzung morgen ,
Montag , 7 U!>r . Im Bartetliureau . Neckarslr . S, Zimmer 7, — So « .
m»» al « Aommistion ! Diensw, . den ?ö. September , Sitzung im Rot -
haus . Rrfcreni Dr. Silberslein . Alle ehrenamtlich tbiigen De-
»offen ffnd eingeladen .

l.>. Nreio Treptow , Baumschulenweg , Lberschöneweitze , Zlieberfchin ».
weib «, Iohanniethal . Dienotag , den llb. September . 7 Uhr, große
öffentlich » Beamtcnversannnlung in der Aula der l. Semeindelchule ,
Niederschönewrid «, Berliner Str . Zl. Tagesordnung ! 1. „Die Repu -
dlilanlsierung der Verwaltung " . Referent Dennlse Will » Stein -
lopf . M. d. R. 2. ffreie Aussprach «. Parteigenoffcn . Beamte und
Behördrnangeslcllie erscheint zahlreich .

J1

1. - 20. greis . sZuuktionärinnenIonserenz ssreitag . den 2tz. d. M. , 0 Uhr , im
Jugendheim . Lindenstr . Z, 2. Hof, 3 Tr. Tagesordnung : „ginanjwirt -
schaft und Valutaelend " .

S. Reei » griedrichstzain . Moniag . den 24. d. M. . 7 Uhr . Versammlung aller
PSPT. ' Sltcrnbeiräle in Schmidts Desellschaftshans . Fruchtffr . 30». Wegen
der wichtigen Tagesordnung milffcit alle Genossen unbedingt erscheinen .
Abtcilungsoblcute einladen . DSPD. - llchrer werden um Teilnahme ge-
beten . Mitgliedsbuch legitimiert .

7. Rret « »harlottenburg . Montag , den 24. September , 7Zb Uhr, erweitert «
lsraktionssstzung . Zimmer 1.

13. Ätei * Tempelhos , Marienbors . Montag , den 24. September . 7s , Uhr ,
lZradtionssißung im Raihans Aiariendorf , Zimmer 20.

3. itrei » Webding . Dienstag , d- n 25. September , 7 Uhr, Beamtenmitglieder .
Versammlung an brkanntrr Sicllc <L«digenh »im) . Die Obleute müsse »
beslmnnt erscheinen .

14. fttets Reulösin . Frei « Schulgemeinbe : Dienstag , den 25. September ,
"cz Uhr, in der Aula des Kaiser - Zricdrich - Realgqmnoiinms . Zlaiscr - Friedrich -
Straße 210. Referent wird in der Versammlung deianntgegeben . Freunde
der Freien Schnlgemeinde als Eölie willlommen .

18. Zlecia Weißensee . Zugunsten der Lehr » und Oernmitteliass « der weltliche »
Schule am Mittwoch , den 20. September , abends l ' .O Uhr, in der Demeinde »
turnhalle . Pistoriusstr . 2S. Thratcrabcnd . Zur Ausführung gelangt „Flachs ,
mann als Erzieher " durch die Theaterdircltio » Hciden - Hcinrich . Karten
it 2 Millionen Marl sind bei sämtlichen Klassenlehrern und beim Borsttzen -
den der Elternbeiräte , Genossen Hei»! , Däblerstr . 7, z» habe ». Dortselbst
sind auch noch einige Karten siir die „Jüdin von Toledo " Im Renen Theater
am Zoo für Eonntag , den 23. d. M. . s» haben . — Für den 18. Verwal¬
tungsbezirk findet die Zugendweih « am Sonntag , den 30. September , vor ,
mittags 10 Uhr. in der Demeindefesthalle statt . Einlaßkarten sitr� die
Eltern kostenlos , für Eäste 1 Million Mark , zu haben in der weltlichen
Schule und beim Genossen Heini , Däblcrstr . 7.

4. Kreis Brenzlaucr Berg . Donnerstag , den 27. September , 8 Uhr , bei
Burg . Prenzlauer Allee 180, Sitzung der Abteilungsmietervertreter und
deren Stcllvertreier der Abteilungen 24—31. Die berufs - und «hrenomt »
lich tätigen Genossen de» Miets - »nd Wohnungsamtes Prenzlauer Berg
sind eingeladen . — Freie vchulgemeindc ! Freitag , den 28. b. M. . 7 Uhr.
Aula , Sonnenburqcr Str . 20. Ellernverfammlung . Die bekannten Plakate
find mitzubringen .

Reukölln . Arbeitsgemeinschaft der Kintxrsreunde . Montag abend 7sch Uhr
in der Schule . Lesstngstr . 2 Kursabend zur Ausbildung von Helfern und
Hrlserinnen . Selbstanfertigung von Hausschuhen usw. Material mit -
bringen . Rege Beteiligung erwünscht .

Morgen . ZNonlag . den 24 . September :
3. Abt . Die für Montag angesetzte Sitzung der kommunalen kommisston

findet umständehalber eine Woche später , am Montag , den 1. Oktober .
statt . — 7s.z Uhr Sitzung der Vezirksführer . Betriebsvcrtrauensleute sowie
oller Funktionäre im Lokal Emil Krüger . Engelufer 23.

8. Abt . Is » Uhr beim Genossen Thannhäuser , Sieinmetzstr . 41, Borstands -
sttzung .

12. Abt. IVi Uhr treffen sich all « Ordner bei Dergcr , Levctzowstroß «.
15. Abt . 7 UHWEitzung der Parteifunktionär « und Betriebsvertrauensleuic

bei Obiglo , Stralsunder Str . 11.
24. Abt . 7 Uhr Funktionärsstiung bei Spiller , Naugarder Sir . 14.
40. Abt . 7 Uhr Sitzung der Abtcilungsleitung und Funktionäre bei Eichholz ,

Euvrnstr . 23.
51. Abt . Eharlottcnburg . 0 Uhr treffen ssch di« Funktionäre bei Eil «, Span .

Hauer Dock, zur Verbreitung von Werbematerial . Sämtliche Funktionär «
müssen erscheinen .

85. Abt . Tempeshos . 7Vi Uhr Funktionärsstzung in der Linde , Werber - , Ecke
ssriedrich - Karl - Straße .

128. bis 130. Abt. Pankow . 7' � Uhr im Jugendheim Vorstandssstzung mit den
Abteilungsführern . .

Jungs », ialislen . Gruppe Südost : IVa Uhr im Jugendheim . Dlogauer Str . 15.
1. Diskusston : „Unsere Winterarheit " . 2. Rcuwahlen des Borstandes .

Frauenveranfialtungen am ZNonlag , den 24 . September :
«. Kreis Wilmersdorf . 7' » Uhr bei Pieper , Holsteinische Str . 00, spricht De-

nolstn Luis » Köhler über „ Die internationale Frauenkonferenz " .
12. «reis Steglitz , Lichterselbe , Lankwitz . 7s- Uhr bei Thiel . Albrechtstr . 87,

Besprechung über „Die Wintcrvorträge " .
10. Kreis Pankow . 7sz Uhr im Jugendheim , Breite Str <>l «. Thema : „ Die

wirtschaftliche und politische Lage" . Referent Genosse Brinitzer .
5. Abi. 7' /i Ubr bei Mutz, Reue Königstr . 20. Thema : „Sozialismus als

Kulturbewußtsein " . Referent Genosse Niekisch.
21. Abt. 7' , 4 Uhr in her „Borwär ! s " - Spedition . Utrechter . Eck« Müllerstroße .

Thema : „Die politische Lage" . Referent Genosse krille .
23. Abt . 714, Uhr bei Taube , Müllerftr . 02». Thema : „ Da- Recht auf Ge. .

hurtshilfe . oder was muß die Frau von dem Hebammengesetz wissen ?"
Referent Genosse Renner .

28. Abt . IVt Uhr bei Büttner . Echwedter Str . 23. Wahl einer Frauenleiterin .
Erscheinen aller Fronen Pflicht .

34. Abt . Vi Uhr bei Rosin , Gubener Str . 19. Thema : „Soziale Ethik ". Res».
eent Genosse Pfarrer Francke .

35. Abt. Bei Drells «. Schreinerstr . 18. Thema : „Die politische Lage" . Refe -
rentin Genossin Fahrwald .

37. Abt . 7' i Uhr bei Ferasch , Ebertystr . 10. Referentin Frau Scheidcnhubrr .
39. Abt . 71� Uhr In der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3. Thema :

„ Aus Hauptmanns Werken " . Refercntin Frau Dr. Wegscheider - Ziegler ,
M. d. L. iMustkalische Mitwirkung der Arbeiterjugend . )

41. und 42. Abt . 7sO Uhr bei Höhlte . Bergmannstr . 09. Thema : „Soziale
Ethik ". Referent Genosse Dr. Deiters .

43. Abt . Der Frauenabend fällt aus . Der nächste Abend wird noch bekannt »
««geben .

44. und 45. Abi . 714 Uhr im Lokal Laser , Lausttzer Str . 25. Thema : „Die
Frau im Staat und in der Kommune " . Referent Genosse Rüben .

47. Abt . 7>4 Uhr bei Pflug , Mu- kauer Sie . l. Thema : „Die Frau und der
Sozialismus " . Refercntin Grnofstn Gertrud Hanna , M. d. L.

192. Abt. Baumschulenweg . 7' � Uhr bei Haß. Baumschulenstr . 72. Thema :
„Sozialismus als Kulturbewußtscin " . Referent Genosse Albert Horlitz .

190. Abt . I »h«aa ! »thal . 7si Uhr bei Gobin , Roonstraße . Thema : „Leben und
Wirken August Bebel »" . Rekerent . Genosse Adolf Wulchick.

130. Abt . R»I »ick «»bors . 0ft . . . . . . .~

- - - - - -

" '

Frau Dr. Klesse.
7s4 Uhr. Thema : , . ß 218". Referentin Senvsstn

llebermorgen , Dienstag , den 25 . September :
Arbeitsgemelnlekaft sozialtemokratischer Lehrer . 5 Uhr im Lehrervereinshaus ,

Alerandeeplatz . Zimmer 1, Vorstandssstzung . Um 7 Ulzr Abfchiedsfeier für
nnicre » Borsttzcnben Dr. Herring .

10. Abt . 714 Uhr Funktionärverfammluno bei Trümpee, - Flensburger Str . 8.
Die Vezirksführer müssen die Mitglieder zu der am Mittwoch stattfinden -
de » Miialtederversammlnng einlade ».

20. Abt . 7>, Uhr Sitzung der Kommunalen Kommission bei Fritsch , Droit ! -
h- imcr Etr . 4.

81, Abt . Friebena ». 8 Uhr Mitgliederversammlung im Gesellschaftszimmer
de » Friedenauer Ratsleller ». Genosse Aufhäufer , M. d. R. . spricht über
„ Wohin steuern wir ? "

Frauenveranslallung am Dienstag , den 25 . September :
97. Abt . Reukölln . 7s4 Uhr bei Kutzki. Leinest «. 1. Thrma : „ Die Frau und

der Sozialismus " . Referent Genosse Brinitzer .
0!

31. Abt . Mittwoch , den 20. September . Mitgliederversammlung in der Schul -
oula Schiinsließer Etr . 7. Von 7 bis 714 Uhr werden Beiträge entgegen -
genommen . Bericht vom Bezirkstag . Referent Genosse Landa . Die De-
zirkofithrer müssen einlade ».

39. Abt . Mittwoch , den 20. d. M. . V,i Uhr . in der Juristischen Sprechstunde ,
Versammlung der Kommunalen Kommisston . Bortrag des Denossrn
Dr. Solmitz . Erscheinen aller ehrenamtlich tätigen Genosstnnen und Ge-
»offen Pflicht . Gäste willkommen .

47. Llbt. Di« Funktwnärkonferen » findet nicht statt . Die Bezirksführer lade »
zu: Mitgliederverfommlung am . Mittwoch bei Wollschlüger , Adolbertstr . 21,
ein. Referent ©enosse Franz Künstler .

Arbeiksgemelnschask der Kinderfreunde ( Broß - Berlin .
Mittwoch , den 20. d. M. , 7 Uhr, findet im Jugendheim . Lindenstr . 8.

2. Hof. 3 Tr. - in « öffentliche Helserversammlung statt . Aussprach « mit Karl
Wichert über „Die Kinderlandgemeind « Birkenwerder " .

Sterbetafel öer Graß - öerliner partei - tdrganifation

5. Abt . Der Genosse Friedrich Bölke ist am Donnerstag verstorben . Ein -
Lscherung Montag , den 24. September , nachmitags 2 Uhr , im Krematorium
Derichtstraße . Um rege Beteiligung wird ersucht .

99. Abt . Reukölln . Unser Genosse Po »I Höckel, Berliner Str . 80,
ist am 19. September gestorben . Einäscherung Montag nachmittag 5 Uhr
Baumschulenweg . _

�ugenüveranftaltungen .
ZNorgen , ZNonkag , den 24 . September :

Friedeva «! Jugendheim Grmeindcschnl « Offenbocher Sir . 5». Mädchen -
abend . Bortrag : „Säuglingspflege " .

/lrbeiterfport .
Turv - und Spoetveeei « „Fichte ", «erlin . 1. Mönnerabteiluag : Sonntag ,

23. September . Partie . Treffpunkt 8s4 Uhr Stettiner Bahnhof . — Fraueuturv .
warte : Zur Entgegennahme wichtiger Mitteilungen entsenden all , Abteilungen
«inen Bertreter »och der Geschäftsstelle . — 18. Mäuverabtcitung ! 13. Stiftungs -
fest Sonntag , den 28. September , Brauer «! Königstadt . Anfang 4 Uhr.

Arbeiter - Tvrn - uvd Sportbund . 1. kreis . Männerklasse der Bundesschulr :
Mittwoch , den 28. September , abend » 7 Uhr, Versammlung sämtlicher ge-
meldeten Teilnehmer in der Geschäftsstelle „Fichte ". Säpcnicker Str . 108.

Vai - tetö Kabarett
Prieckricst - Bcke Lcipeiger .

Eintritt frei bis auf reservierte Pllltie . .
Nachmittags »" r Zielka !

Stoffe
für Herren - u. Damen - Bekh idung
ktilo Fibrikiti , troSSalaswihl . V#rk: sf msttrwsil :

Koch & Seeland £ £
aertraudtenstraCe 12 —20 .

Geschlechts -
Haut - und Frauenleiden

Spezialarzt
Dr . med . Dammanne Hellanitalten

ohne
Beruls -

störang
SehnellkurBerlin : Demmlner Str . I, Ecke

Brunnenstr . , Potsdamer Str . 123 6,
Königstr , 57/65. Friedenau : Rheinstr . 7, nach eigenem erprobten Verfahren ,
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Volksbühne
3; *ont. dJasen jToüsbürns
Weh' dem, der lügt !

7>/ä Uhr,
Der Zerrissene

Theater I. d

liöDiggrätz . Itraße
' /Der [ Iowa Gottes

Lesslns « Theater
Heute bisSonrt 7'
Der Unbestechliche

( Max Pallenberg )
Ih' jter im ldm: ialspj !«t

Tägl . Vi, Uhr
Bit

ül

_____
bsutschOpernhaus
7 Uhr : Alda
Muslkal. Ltilaag; Cntril-
ttatikdir. Leo Riech
fcammrslngirinVm Sdiwaii

nudoitLaubtniltal»Ii tisti
Mt�, /Tannhfiuser

Große Volksoper
imTheat d. Westens
7' -, ! Die Fledermaus
Mlg ? " Barliirr. Snilla

Intimes Theater
£: Die kleine Noreilc

Abendbesuch
Die k. u. k. Hose

Metrapol - Theater
7" V CnslnO ' Qtrls
Neues Thcat . a. Zoo
71 ; Uhr Von S —7

Thalia - Theater
7�/, Uhr : Mimikry

Kotnödienhans
k Uhr :

Mein fettet EM
Walhalla Theater
Weinbergsweg 19/20

Tägl . 8 Uhr :

Die spanistli. Fliege
Casino - Theater
8U. Die SU,

neuen Zeichen
Th. a . Kotth . Tor

Tiglidi J' /jUh-
n. Sonctag»ach-
mittag3 Uhr:

ELITE -
' Singer

U. a.
Das süße

Mädel

fhiiW. pllentti
Täcl . /«/ , u.
u. Sonnt . 3 U.
Steftlner

Sänpter

Theatvi.d. Konmaiidaatenslr.
7' / , U. ; C h a r I I e

Wailner - fheatcr
s : Die tolle Lola

Gstsplelhaus
Ciraklion: Uaint Siitcshurg.
Oastsp ,Dle Truppe '
7 ' /,Kaulm . V. Venedig

Deut. Äastler-Ä
,

Allabendl . 7' /, : Der j

PotsilaniBr Sfi. 19
r.diBiiiitfifrslenslr .

Rose - Theater
3 u. VI, Uhr :

Ein Mann ans d. Vaike

Heute
2 Vorstellungen 2
tladna.halbtPr. Big. l1/, U.

Wilhelm
Teil
7 Akte

mit Cesangbegl .
2. Woche

Beginn 7 und 9,
Sonnt . 3,7 u 9 U

3
Berliner

eckfarauerei
Belle Alüance -

Ecke Fidlcinstraße .

Kino -

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMii

» COIUMBUS «
das größte , und schnellste Schiff der deutschen Handelsflotte

\ -

. • ih� - vS ♦Ü

Anfang >/, ? Unr
Täglich

2 Vorstellungon 2

U

Dir . H - VValdbaur
Mm Rodthahnhai Sthlnsisdies Tor.

getanzt vom Ballett

! Heisa v. Zeliwib - Karin flatai
| unil da : gcwaillge Programm .

— Blcrabtellung . —

KKRtiiGieili
Montag , den 24 . Septbr .

nachm . 2 Uhr

H&MBÜßG - AGSERIXA LINIE

UNITED AKERIGAH LINES

Kach

K8RD- , ZENTRAL - UND SÜD-

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW .
Billige Beförderung über deutsche
und ausländische Häfen . — Her¬
vorragende III. Klasse mit Spcite -
und Rauchsaal . Erstklassige Salon -

und Kajiitendampfcr .
Etwa wöchentliche Abfahrten von

HAMBURG NACH NEW YORK

Elsenbahnfalirkarten
xu Schal terpreisen . Zu*
«ammenstellb . Fahrschein «
hefte für das In- und
Ausland

Sehl « fwafien pIKtxo
Bettkarten für deutsche
und für internationale
Schlafwagen

Reisegepückverslche -
rung

. ohne Zeitverlust ra gün¬
stigen Bedingungen , auch
für Übersee

SLuftvciirkeSir
Rundflüge , ReklatneflBge ,
Brief» u. raketbefordetung

Auskünfte tmd Drucksachen durch

IMMKG - ÄHERIKÄ LISIE
HnmUcrr� und cersn Vertreter In:
BERLIN W 8, Unt. d. Linden 8

Potsdamer Plftz 3 und
Leipziger Str . ( Kaufhaus Tietz ) .

FracntauskOnlte erteilt das
Schillsfrachtenkontor G m b H
BERLIN W8 . Unt. d Linden 8,

BREMEN - NEWYORK
Kostenlose Auskunft NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN u. sämtl . Vertretungen

In Berlin W s i
Norddeutsch . Lloyd , Kajüten -
bureatt Berlin , Unter den
Linden 1 ( Hotel Adlon ) ,

In Berlin NW 40 :
Generalvertretung : F. Mon -
tanus , Invaiidenstr . 93,

In Berlin W 9 t
Transatlantisches Reise - und
Verkehrsburcau , Budapester
Straße 5,

In Berlin W 8 »
Weltreisebureau „ Union "
Unter den Linden 22.

I

' ftiissiiiiiBiiigni CeiUral - Tiiealer Msbrai «

In der Alten Jakobstraßo 30/32
T ~ , ~

Dam tiesnodEreYkizlmlizpiiz für ossere Ism , iis zahlen für alle Plätza |

nur V« des Kassenpreises!
Täglich '
8 Uhr

Täglich
8 Uhr

Operette in 3 Akten In bester Besetzung ;

| Gültig v. 23. bis Inkl . Sonntag , 30. Sept , für 1 —4 Plätze

WaithalSa - Theater
Tgl . 8 Uhr Tgl . 8 Uhr

= = Nur noch diese Woche — ■ ■ ■

Die spanisdie Fliege
II Ermäßigung für die Leser des „ Vorwärts "

Z Sonntags halbe Kassenpreise

eOVAUAILLINE
Die König). Englische Postdampfer-Linie

Gegründet 1830

Deröro�eOperehencrfoIö

7 % Charlie 7

Tüealer fi. d . KommandanlensfraDe

RegelniW. liasdileBiiigttf Post-, Passagier- und Fracbtdanipfenliiiist i

MwmeiewnH
P. - D. „ Ohio " 3 . Oktober 7 . Kov .
P. D. „ Orbita " . . . . 10 . Oktober
P. - D. „ Orca " . . . . 24 . Okiober
P. - D. „ Orduns " . . . 31 . Oktober

Fahrpreise HAMBURG - 80ÜTHAMPT0N :
I. Klasse £ S , Kajüte u. II . Klasse L 3 . 10 s. i

BRASILIEN - LA PLATA
von Soutbampton und Cherbonrg
P. - D. „ Avon " . . . 28 . September

| P. - D. „ Aimansora " . 12 . Oktober

Anschlußdampier von Hamburg .

Wir kaufen »ach kleine Posten ausgekämmte

Frauenhaare
einwandfreie Ware , und zahlen heute

50 Millionen Mark " " »T
für graue ein Drittel

yHaarveniverliMin fL - G. , Beiie - Aiiiance - Pi . 12 >

RtäBitt - FraBtaBlwiKÄ
besonders kräftigend u . enTiscbend Polsdamerst . 122

= = Nähere Auskunft erteilen ;

ROYAL MAIL LINE Q. m.
b . K.

HAMBURG
Alsferdamm 39

BERLIN
Unter den Linden 17 - 18

sowie für Passage :

firaseb & Rotbenslein . Berlin
Unter den Linden 71'

ü

Beefh. - Saal . Dienst . , 2. Okt. , ?>/ , U.
Einziger Klavierabend s-

( Cltopin - Abcnd)

FRIEDBERG
| Kart , h. Bote i Bnck , Werth . . Abdk .

I. Dentseiief G. Kahler- Zyklas
II. Konz Phiih . ,Mont . , 1. 0kt . 7V,U.

li - Sysphccie�ffiSÄ . ,
Dir. : Blaus PRiHGSHElM

Emm" ; LEISNER Rose WALTER
Oeff . Hauptpr Stg . ,30 . Sept . , 11". U,
Kart . b. Bote & Rock, Werth . , Abdk.

Unr«rhalrungs - Vcsriö ?�

J» nun Das gröSto FJach -
t liiil m ttag - Ksbaict

q Ity « Hu neue sensatioaelie
U Ulli VaHota - Prep ramm

GioDe 3lor - Ablciiung

AMWeilUIMl !
Sonntag , de » 23 . September ,

nachm . 3>/ . AHr

i » » » rlllanlen —
I EdetmetaNbruch , Zähne lauft

Goldworenfabrlt

Lchneidsr & Sohn
Inh . Erwin Schneider f"

1 Ttnntdntdic Strafte 15 . vorn '1
MNN on Orr �ricbridtflrof e

Bekannimachttng .
Im Anschluß -an unsere Vekannt »

machung vom 17. d. N. teilen wir
hierdurch mit , daß infolge weiterer
Steigerung der Aahlenpreise . Frachten
usw. eine Erhöhung des Gaspreifes auf
18 V00000 Mark je «ubm erforderlich ge-
worden ist.

Für den Gasverbrauch , der feit der
vorangegangenen , durch unsere Beauf -
fragten erfolgten Ablesung stattgefuu -
den hat und der durch die Gasmesser »
standausnaltme vom 22. September d. I .
ab festgestellt wird , gelangt in unserem
gesamten Bersorgungsgebiete , mit Aus »
nähme von Grünau , ein Durlli ' chnitts -
preis von

8 Millionen Mark
ie edm, einschließlich Kohlen » und Um»
saßsteuer und Miete für Gasmesser und
Mün�gasmcssereinrichtungcn , sowie Ab»
gäbe an die Gemeinden , zur Erhebung .

Weitere Preisänderungen vor Aolauf
dieser Woche bleiben vorbehalten .

Den Betrag für den Perbrauch , der
seit der vorangegangenen Etandauf -
nähme stattgefunden hat , werden wir
sofort bei der Stantaufnahme erbeben .
Wir bitten infolgedessen , für Einlösung
der Empfangsbescheinigunzen , die von
unseren Beauftragten vorgelegt werden ,
Sorge BN tragen .

Wir machen nochmals darauf aufmer ?»
fam, daß weder Vorauszahlungen noch
Wochenzahlungen auf Gasverbrauch cnt -
geaengenommen werden .

Um den Wünschen unserer Gasab »
nehmer entgegenzukommen , werden wir
trotz der damit für uns verknüpften
erheblichen Mehrkosten die Ablesung
der Gasmesserstände und Einziehung
der fälligen Rechnungsbeträge von jetzt
ab tunlichst in kürzeren als monatlichen
Abständen vornehmen lassen . Der
Tag der Standaufnahme in einem
früheren Monat kann iufolaedasscn
niäit mehr maßgebend fein . Da zur
Durchführung der geplanten Maß -
nähme eine größere Anzahl von neu
auszubildenden Arbeitskräften erforder -
lich ist , so kann die Ablese » und Ein »
kassterungsperiode nur allmählich ver »
kürzt werden .

Berlin , den 22. September 1922.
GasbetricbsgsseÄschaft , Aktiengesellschaft .

Det Vorstand : E. K ö r t i n g. _

Mitte irtllarteitEi -Seftasä
MelMbeM Nchf ' Nd!

vl - nslag . 25 . Septbr . . nachm . 5 Ahe .
: m LotuI von Btcffin , Gtarfinrbcc Sfroge 3

Kommisstons - Siiznng

MMüMM Uofieret
OtoB - BecUrs

Otenstag , 25. Septbr . . nachm . 5 Ahr .
im tvewer . ichattshaus , Engc ! utcr2 ! 25

Branchenversammlung

mm \ iHto - neoarßtutöettleöe
Dienstag , 25. Septbr . . abends » Ahr .

im Lo! at von ZZometeit , Ioityitroße 7

Funktionärkonferenz
Die Beiträge betragen ab 39. Woche,

fällig mit Sonnabend , den 23. September ;
12 000 000 3K. 5 000 ■' 00 M.
11 000 000 „ 2 000 007 „
9000 000 . 50 000 ,
6 000 000 „ 1000 ,

Dliiragsiiidltände von über 3 Dachen
iinb mit bei » zurzeit geitenbcn Beitrags »
sag zu bezahlen .
43 II via Oetsaerniaitmig .

mikm
Friedrichstr . 60, Ecke Leipziger Str . I

41/4 Uhr ? ägiic9l 4 ' / « Uhr I
vieäer äie deliedten

HaQbmittsgs »
V- irielS - s. Uaiiarell -Voi' ZllZlIiitigeD

Auitreten von -
Maria Zßlenka u Alfred LSuiner S. a.
Leni Uowitz , Ines Mcsins , Lena Düvcke ,
Jam. Kasch�rehersAlpenspicle�Hu�os ,
Bailstt Oberer (4 Dcffien). einst, t. EgenKolkcv/,
J. Birnbaum mit srolSem Orchester

Einlriil frei bis «rrisertiertePiaize !
VI , Ohr gbt»<s: Cat ütoSe Pranramni!

Uortre gut mtklassigcn. ailgcnai aggeübnig asi
nidiwdslidiCuseriiadi freiwillig glinzad begu' gcittn

eetSsteSJen
StahlmatratiOT, Polster, Dcdtw, Fedarbetonlief, wir fracliifrel
dir. an Priyatem günstigst. Preiseno. Beding. Fatal. SOAfrei,
Eis er . mObelfabrik Suhl ( Thüringen »

Släiiöps laset
von über

ISO utanMrcu
in allen

Holz - und Stilarten
Schritt ! . Garantie

Büro - u. Ladenuhren
V and - u. Küchcnuhr .
Stopp - u. Autoahren
( ilash . Lange - Uhren
14 Karat Gold - Arm¬
band - Uhren sow. e

Herren - Uhren

ßold . Trauringe
Juwelen . Silber¬
kästen nach Gewicht

Aipaka- Sestedle

Karl Wutka
l ' hrmachermeister

. Inualidenstr . tS
Ecke Ganenstraße

(Stett . Bhf )
Oejrr . 1900

■HeseltelilsMe +l
Bebandlung von EnpHiii », Hautaus¬
schlägen . Wunden . Harnrvhrenieiben ,
ttarte Ausflüsse , auch wo alles ver»
sagte , wurden
Tansende durch
das neue deutsche ,

_ _ _ _ _ _ _ _

turzsristig geheilt . Siele Danliagungen
und Dantsdgretben .

Sewissenhaste arzii . Leitung . !

phorosanos
che Reichs . Patent , !

Getrennt fllr iöerren und Dame.
Sprechzeit täglich 10-7, Sonnt . 3- 12
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Es grollt in öer Tiefe !
Von Bornhard Krüger , Vorsitzender der VSPD . - Gesamt -

fraktion des AEG. - Konzerns .

Borbem - rkunq der R- daktwn : Die nachst - hend - u Ausfuhrmigeii
eines ernsten Arbeiters , dem jede Phrasenhaftigreit fernliegt .
geben wir als ein Sqmpwm der Stimmung in breiten Volts , chichten
wieder . Die es angeht , mdgen daraus lernen .

Offen aussprechen , was ist , ist das erste Gebot der Stunde .

Seit Wochen befinden - sich unsere Genossen in der Reichsregierung .

Ich bin überzeugt , daß sie von den besten Absichten beseelt sind .

Wir haben uns zu fragen : Was ist bisher geschehen ? Außen -

politisch gesehen bahnt sich die Liquidierung des Ruhrkampfes an .

Es ist ein böses Erbe , das die verflossene Regierung Cuno der

jetzigen Kyalitionsregicrung überließ . Ich will nicht untersuchen ,

ob die Besetzung hätte verhindert werden können . Aber unver -

antwortlich war die Art , mit der die verflossene Regierung den

Ruhrkampf führte . Di « Folge davon ist der Zusammenbruch

unserer Finanzwirtschaft und die Aussicht auf den völligen Verfall

unserer Volkswirtschaft .
Eine weitere Folge dieser Handlungsweise ist die fortschreitende

Entwertung der Mark , die als Folgeerscheinung die ungeheure

Teuerungswelle über das Volk gebracht hat . Das Programm , das

unsere Genossen aufstellten und zur Bedingung ihres Regierungs -
eintritts mochten , war gut . Aber welche Wirkung hat es aus .

gelöst ?
Das Steucrprogramm der Sozialdemokratie wurde vom

Reichstag einstimmig akzeptiert . Statt nunmehr aber , angesichts
der Rot des Volkes , sich die herrschende Klasse bereit fand , ihren
Anteil an den Lasten mitzutragen , versucht sie mit ollen Mitteln ,

sich der Pflicht zur Tragung dieser Steuern zu entziehen . Nicht

nur , daß die Lohnsteuern auf die Warenpreise geschlagen werden

und damit wiederum der Konsument zur Tragung der Steuern

verurteilt wird , schreitet man offen zur Schließung oder gewaltigen
Einschränkung der Betriebe . Dabei wagt man es sogar noch , als

Begründung die Unmöglichkeit des Aufbringens der Lohnsummen -
steuer heranzuziehen . Statt von ihren Gewinnen etwas abzu -
stoßen , wälzt man alles aus die arbeitende Bevölkerung ab. Ar -
beiter und Angestellte werden entlassen , werden dem Elend der

Arbeitslosigkeit überliefert . Trostlos blicken sie in die Zukunft und

gehen weiterer Verelendung entgegen . Auf der anderen Seite zieht
die besitzende Klasse aus der Not der gesamten Bevölkerung noch
weiteren Nutzen . Die Spekulation treibt die tollsten Blüten . Der
Dollar steigt stündlich . Den Gewerkschaften ist es nicht möglich ,
auch nur annähernd einen Ausgleich der Löhne herbeizuführen .

In der Tiefe grollt es ! Verzweiflung hat die Zlrbeitermasse
ergriffen . Viele glauben an nichts mehr , es sei denn an einen

bösen Willen der Partei - und Gewerkschaftsführer . Nicht nur die

indifferente Masse , leider auch sonst besonnene und erprobte Partei
genossen verlieren das Vertrauen . Die Sozialdemokratische Partei
muß den Blitzableiter für alle Sünden der bürgerlichen Parteien
abgeben . Viele Arbeiter m dem Betrieb fragen nicht noch unserer
parlawibntarischen Stärke , sondern glauben , daß w i r durch unseren
Eintritt in die Regierung schuldig seien , daß auf der einen Seite
das Proletariat immer mehr verelendet , während auf der anderen
Seite weite besitzende Kreise schwelgen und prassen können . Mit

Vernunftgründen und Hinweisen darauf , daß wir noch nicht die
ausschlaggebende Macht besitzen , um so zuzufassen , wie es not -
wendig ist , kann man den darbenden Massen nicht kommen . Man
rechnet uns vor , wie hoch der Dollar unter Cuno stand und wie
hoch er jetzt unter Hilferding steht . Das ist ihre Argumentation ,
gegen die sich unsere Genossen wehren müssen . Die Arbeiterschaft
will sehen , daß , bevor von ihnen Opfer verlangt werden , zunächst
jene Kreise dazu gezwungen werden , die noch im Ueberfluß haben .
Bis jetzt hat die besitzende Klasse noch kein ernsthaftes Opfer gc -
bracht und durch ihr Versagen die allgemeine Verelendung mit .
verschuldet . Ihre Habgier geht so weit , daß sie sich unbekümmert
darum , welche sozialen Folgen ihr Verhalten nach sich ziehen muß ,
alles daransetzen , ihre Profitinteressen zu befriedigen . Sie fragen
dabei durchaus nicht nach der Erhaltung der Republik oder sonstiger
Heiligtümer , die man dem Volke als unentbehrlich bezeichnet hat .

Mit übermenschlicher Kraft führt die Sozialdemokratie den

Kampf um die Erhaltung der Republik , die Einheit des Reiches und

den Wiederaufbau der Wirtschaft . Dieser Kamps wird von den

Kreisen rechts von uns sabotiert und links von uns nicht anerkannt .

Im Gegenteil , auf uns lastet die Verantwortung für all die Dinge ,
die wir nicht verschuldet , vor denen wir hinreichend gewarnt , die

wir auf das heftigste bekämpft haben . Kann die Partei in diesem
Stadium es oerantworten , Mitglied einer Regierung zu fein , in
der sie die Minderheit bildet und die nicht in der Lage ist , die

Widerstände der herrschenden Schichten zu beseitigen ? Gewiß ist
die Partei nicht Selbstzweck , sondern Mittel zum Zweck . Wollen
wir aber der Arbeiterbewegung und damit dem gesamten deutschen
Volke dienen , ist eine starke Partei unbedingte Voraussetzung .
Partei und unsere Parlamentarier sind zur Ohnmacht oerurteilt ,

i ' iii""!inii'niiiiiii!!iiiiiii !iiiiiiiiiiiniiii!ninii!iiiini' iiiiiHiiiiiiiiiiiiiit!!!!iiiriiiiiiniiiiitiiiiiinii!iuiiiiiiiii!iiniiiniiuiiiutH

An unsere Postabonnenten !
Wir haben nnsern Posibezlehcrn eine Zählkarte zugehen

lassen und bitten , den darauf geforderten Betrag von 6 COO 00 CfM.
als erste Nachzahlung auf den hei der Post entrichtenden Sep -
tembcrbezugspreis auf unser Postscheckkonto zU überweisen .
Au�er dieser ersten Nachforderung sind wir durch die enorm
gestiegenen Herstellungspreise gezwungen , noch eine zweite Nach¬
zahlung von ebenfalls 6000 000 M. zu erheben , welche die Post
durch Nadmahmekarie einzieht . Wir bitten , auch diesen Betrag
sofort zu entrichten . Dabei weisen wir darauf hin , da $ der wirk¬
liche Bezugspreis vom 23 . - 29 . d. M. allein 20 000 000 N. betrügt .

VorwarlS ' VerSaä , Beriäa sw 68 , Lindenslrafte 3 .

wenn die Massen den Glauben an sie verlieren . Und sie sind im

Begriff , ihn zu verlieren angesichts der skandalösen Zustände im
inneren Deutschland , für die die Partei mit verantwortlich gemacht
wird . Aber was ist zu tun ? Die Regierung muß den Mut haben ,
rücksichtslos durchzugreifen . Tut sie dieses , ist ihr der Erfolg sicher .
Tut sie es nicht , so wird sie unter viel schwierigeren Umständen
ihren Platz zu räumen haben , als die Regierung Cuno . Alle Privi -
legien einzelner müssen fallen , und zwar sofort . Die Volksgemein .
fchast kann auf einzelne keine Rücksicht nehmen , wenn die Existenz
des gesamten Volkes auf dem Spiele steht . Die Landwirtschaft muß
zur Ablieferung von Lebensmitteln gezwungen werden , und zwar
zu Preisen , die für das Volk erträglich sind . Es muß ja geradezu
aufreizend wirken , wie in dieser allgemeinen Not , in der sich die
Arbeiterschaft befindet , die Landwirtschaft es wagen kann , dia
Lebensmittel zum Spekulationsobjett zu machen .

Die Industrie muß gezwungen werden , die Betriebe zu össnen .
Die Straße muß frei werden von Arbeitslosen . Besteht die Mög -
lichkeit nicht , voll zu arbeiten , so mag die Arbeitszeit auf drei Tag «
herabgesetzt werden . Der Lohnaussall für die übrigen drei Tag «
muß den Arbeitnehmern teilweise vergütet werden . Dieses kann
geschehen , indem das Reich ein Drittel , der Unternehmer ein Drittel
und das letzte Drittel der ausfallenden Lohnsmrnne der Arbeit -
nehmer trägt . Wird die Arbeitslosenzahl noch größer , so sind die
Folgen für das Reich noch nicht obsehen . Wir stehen
vor einem Winter , der dem Dollarbeiter nicht einmal notdürftig die
Garantie gibt , leben zu können . Welche Folgerungen solche Situa -
tion haben muß , darüber wird sich der einzelne klar sein .

Mit aller Klarheit muß gesagt werden , daß im jetzigen Augen -
blick nur die alleräußerst « Anstrengung uns vor dem Chaos be -
wahren kann . Glauben die bürgerlichen Parteien , diese Forderun -
gen ablehnen zu müssen , muß die Partei die Verantwortung für
das , was kommt , ablehnen .

Die Zeichen deuten auf Sturm . Die Verzweiflung steigt !
Kommt es erst zu Verzweiflungsausbrüchen und zur Hungerrevolte .
so gibt es kein Halten mehr , dann wird mit ihrem Ausbruch nicht
nur die Arbeiterbewegung vernichtet , sondern auch die Bourgeoisie
muß mit ihrer Vernichtung rechnen . Der einmal entflammte Bür -
gerkrieg wird ungeheure Leiden für das Volk und den Zerfall des

Reimes bringen . Dies zu verhindern ist unsere Pflicht . Ueberneh -
men wir unsere Aufgabe , indem wir uns als Führerin an die

Spitze des Proletariats stellen .

Mus öer Partei .
Wie der Parteivorfland bekannt gibt , soll in der Z g. Kalender -

lvoche ( vom 23. bis 2g. September ) der Mindestbeitrag für die Partei
betragen :

800 000 ZN. für ZNäuner ,
50 000 M. für Jrcmen .

Zn der Woche vom 30. September bis 6. Oktober ijt der
4 0. Wochenbeitrag fällig .

Der Mindestbeitrag soll für diese Woche sein :

t 500 000 M. für Männer ,
500 000 M. für Arauea .

Der Vreslauer Sozialdemokratische verein hielt eine
groß « Versammlung ab , in der zu der Frag « des Verbleibens der
Partei in der großen Koalition Stellung genominen wude . Obwol - 4
hier der überwiegende Teil der Redner , unter ihnen auch der Refe -
rent , Genosse Künstler ( Berlin ) stch gegen ein weiteres Verbleiben
in der großen Koalition aussprachen , sprachen stch doch drei Biertcl
der Versammlung für ein weiteres Verbleiben in de ?
Koalition aus . Es wurde eine Resolution angenommen , dit
der Friedenspolitik Stresemanns ihre Zustimmung
aussprach , den - Kampf gegen den Reichswehrminister zwar fort -
gesetzt haben will , aber lediglich innerhalb der großen Koalition ,
und im übrigen gegen jede Verletzung des Achtstundentages Stellung
nimmt , da die allenthalben hervortretend « Verkürzung der Arbeits -
zeit keinen Vorwand gebe , Mehrarbeit einzuführen .

Die Angriffe gegen die Verbindung der Breslouer Reichswehr
mit illegalen Organisarionen haben übrigens insofern eine Wirkung
gehabt , als von den drei oerantworllich genannten Offizieren be -
veits einer den Dienst quittiert und ein anderer seine Versetzung
nachgesucht Hot.

Die Larrdeskonserenz der VS ? D . Anhalts am 1k. September
nahm mit 1Z gegen 7 Stimmen folgenden Beschluß an :

„ Die Landeskonferenz der Anhaltischen Sozialdemokratie billigt
die Beschlüsse des Parteiausschufscs und der Reichstagsfraktion über
den Eintritt unserer Genossen in d! « Regierung . '

Zilmschau .
„Taisuu " , ein amerikanischer Abcnteurcrfllm , fand bei seiner Urauf -

führunfl im Tauentzien - Palast eine recht bessällige Ausnahme .
Die ? ist nicht verwunderlich , denn dieser Film bringt alleZ , waL man von
den Amerikanern erwartet , und alles , in dem sie ern routiniertes Können
haben . Die Handlung spielt sich hauptsächlich auf einem Schmugglerschist
ab, das unter dem Kommando eines Mädchens , der Tochter eine - per -
storbenen Schmugglers , stcht . Sie hat die Mannschaft in Raison und
weiß eigentlich immer ihren Kops durchzusetzen . Als sie aber die Liebe
als Fracht an Bord nimmt , ist ihr Untergang besiegelt , wrd ihr junges
Leben findet einen vorzeitigen Abschluß . Allen Holubar . der Regisseur , hat
eine große Filmsicherhcit . Er versteht sich aus reizvolle Bilder . So hat .
man seine helle Freude an der Schiffsziege und einem drolligen Assen .
Warum freilich während eines Taifuns der Mann am Steuer sich nicht
festbindet und keine Leinen an Deck gezogen werden , ist unklar , aber der
Spannung halber wohl erforderlich . Etliche Aktschlüsse sind zu harmlos ,
doch weisen die letzten Akte Höhepunkte und glänzende Leistungen auf .
Im Ecgcnsatz zn den kitschigen amerikanischen Filmen , die gleich im ersten
Akt mit der Verfolgung einsetzen und Verfolger und Verfolgte dann dnrib
tech » Teile mal sechs Akte hetzen , ist im „ Taifun " alles bis zum Schluß
ansgespart . Dann jedoch arbeitet man einfach sabelhaft , und der Ersolg
bleibt nicht aus . Als Hanptdarstellerin sieht man die sehr schöne Dorothv
Philivp ». Befrcmdlicherweise waren etliche Bilder verschwommen .

Im Beiprogramm wurde das Publikum zum Milbewnndcrer der
Schönheit des Sandes , wobei Wissens - und Beachtenswertes interessant
übcrmit ! !t wird . e. b,

„ Das Paradies im Schnee " . Mit ihm ist St . Moritz gemeint . Oft
hat man schon diese Stätte , an der die Reichen sich den Winterfreuden
bingebcn , im Film gesehen . Aber neue Reize , neue Wunder der Schnee -
landschaftcn sind entdeckt worden . Und was gibt es sonst noch alles zu
scben , ein eingeschneites Zügelc , einen mächtig prustcnben Schneepflug ,
Pserdewcttrenncn auf dem zngesrorenen See und jegliche Art voir Winter -
sport . Ferner lustiges Leben , tolles Karncvalstreiben . Man schaut und
schaut , um nimmer müde zn werden . Der Regisseur Jacoby , unterstützt
durch gute Darsteller , kann einen vollen Erfolg buchen , der über die
freundliche Aufnahme bei der Uranfsühning in der A l h a m b r a noch
hinausgeht . _ _ _ _ _ e. b.

Wetter bis Montag mittag . Ein wenig wärmer , überwiegend be-
wölkt mit Regensällen , bei ziemlich srischcn südwestlichen Winden .

Salzac und öas Gras .
Aus dem Anekbotenkmchlein „ D « r l » t i m e B a l z a e".

da « von Offiq Kalender aus dem ffranzösifchen de» Leon
Sozian übertragen und bei Paul S t e g c m a n n in
Hannover erschienen ist.

In diesen für Balzac körperlich wie geistig gleich anstrengenden
Togen ( da in der Porte - Saint - Martin sein Dranra „ Bautrin " ge -
probt wurde ) war es , daß er mich eines Tages auf dem Boulevard
des Copucines anhielt und , abgehetzt wie er war , zu mir sagte :

„ Ach , Liebster , ich sterbe vor 5) unger . . . Es ist um drei . . .
Ich komme von der Probe . . . Kommen Sie nur . . . Ich habe ein
hübsches Lokal entdeckt . . . Dort gibt es großartige Pasteten . . .
Sie werden sehen . . . Kennen Sta Reiskuchen ? "

„ Das ist etwas ziemlich Fades . "
„ Das wollte ich Ihnen eben sagen . . . Aber kennen Sie

Ravioli ? "

„ Doch . . . *

„ Tie kennen sie nicht . . . Kommen Siel "

Urrd indem er mich mit dem einzigen Arm anpackte , den
er frei hatte , — er hielt drei oder vier dicke Bände unter dem an -
deren Arm — brachte er mich im Sturmschritt des Heißhungers zu
dem gerühmten Pastetenbäcker in der Rue Royalc .

Wir traten ein .
„ Ravioli ! " bestellte Balzqc .
„ Wieviel ? "
„Alle ! Wir essen alle . . . "
„ Wenns beliebt, " sagte das süße englische Fräulein , welches

das Kuchenblech aus dem blankpolierten Ofen zog .
Wie Balzac seine Bücher auf den Tisch warf , nahm ich an ,

er würde sich alsbald mit der Gefräßigkeit eines Maori auf die
Pastetchen stürzen . Statt dessen fragte er mit einem Blick auf die
dicken Bände :

„ Wissen Sie , was ich da habe ? "
„ Rein , lieber Balzac . "
Wie ich den Namen Balzac aussprach , blieb das englische

Fräulein , das uns bediente , plötzlich stehen . Sie vergaß all die
anderen Gäste . Sie erglühte in diesem Augenblick , wie eine rei -
zende Rose im Schimmer der aufgehenden Sonne erglüht . Sie war
wie von einem Zauberstrahl getroffen .

Balzac redet « weiter :

„ Es ist das neueste Werk von Eooper : „ Der Outariosee " .
Herrlich ! llancraleichlich ! Und fabelhaft spannend ! Nach den letz -
tqn zwei drei Werken war es natürlich zu erwarten . Sie müssen
es lesen ! Neben Walter Scott kenne ich keinen , der eine solch «
Remheit der Farbengebung hätte . Fehlte nur noch , daß er ein

ebenso großer Psycholog wie Naturforscher wäre , und wir könnten
alle zusammen einpacken ! Leider — * V

„ Leider vergaßen Sie zu essen , verehrter Meister ! "
„Richtig ! "
Und in drei oder vier Bissen , die eines Gargantua würdig ge-

wesen wären , verschlang er erst zwei und dann noch einmal zwei
Ravioli und lobte dabei lachend mit vollem Munde den Eooper und

lief aufgeregt in der Boutique umher . Dies geschah offenbar zum
größten Entsetzen des englischen Fräuleins , welches bah erstaunt�
war , einen Menschen , den sie sich als einen von Blumen und Düf -
ten , Wolken und Winden sich nährenden Halbgott geträumt hatte ,
nun so unmäßig essen zu sehen . Immerhin schien es ihrer hin -
gebenden Bewunderung nur wenig Abbruch zu wn .

„ Wenn Ihnen dieser Räuberroman so gut gefällt, " oersetzte
ich und bot ihm , da er keinen Wein trank , ein Glas Wasser an ,
„ warum schreiben Sie dann nicht selbst so etwas , das an « wem
See spielt ?" .

„ Und woher , zum Teufel , sollte ich denn diesen See nehmen ?
Hier gibt es nur Waschbecken und allenfalls Badewannen . "

„ Sie kennen doch eine Menge weitgereiste Leute . Lassen Sie

sich von denen erzählen , wenn sie Ihnen in Les Jardics ihre Be -

suche abstatten . Ich weiß : die meisten sind nur Schwämme . Aber

schließlich , wenn man sie ordentlich ausdrückt , kommt doch etwas
dabei heraus . "

„ Ach , Liebster, " entgegnete Balzac und führte das Glas Wasser
zum Munde , „ach , wüßtet Ihr , wie viel man wenig weih ! Wollen
Sie einen Beweis dieser schrecklichen Wahrheit ? Hören Sie fol -
gendee ! " — Und , nachdem er zwei weitere Ravioli verschlungen ,
erzählte er :

„ Als ick mich mit den Vorarbeiten zur „Lilie im Tal ' beschäftigte ,
i kam mir die Idee , meinem Buche ein paar unsterbliche Seiten Land -

schaftsschiliderung mitzugeben . Bon diesem Gedanken beseelt , stürzte
ich mich wie ein Heide in den Pantheismus der Natur . Ich wurde

Baum , Bach , Brunnen , Stern , Wolke und Wind . Dann wollte ich
mich einer wissenschaftlichen Gründlichkeit befleißigen und Namen

und Bedeutung von einer Unmenge von Pflanzen erfahren , um mit

solcherlei Kenntnissen meine Beschreibung zu würzen . Zunächst war

ich darauf bedacht , die Namen all der kleinen Gräser kennenzulernen ,
die man für gewöhnlich zertritt . . . am Wegrand . . . auf den

Wiesen . . . überall . Ich wandte mich also an meinen Gärtner .

„ Ach " , meinte der , „nichts leichter als das ! " — „ Na , dann fang
mal an ! " — „ Nu also , das hier ist Bitterklce , das hier Schnecken -
k' ee, das hier Esparsetten kles , das hier — "

Ich wehrte ab : „ Nein ,

nein , ich frage dich , wie man diese Taufende von winzigen Gräser »
nermt , die wir zertreten . . . Wie ich sie hier abreiße , schau ! " —

„ Nu , das ist Gras . " ---- JUbet die Namen dieser Myriade « von

! Gräsern , von langen und kurzen , geraden und gebogenen , sanften
und rauchen , feuchten und trockenen , dunkel - und lichtgrünen ! ? "
„ Nu , ich sags ja , das ist Gras . " Nie und nimmer konnte ich eine

1andere Antwort , ein « andere Definition erhalten , ols : „ Dos ist Gros . "
Am anderen Tage kam zufällig ein Freund zu Besuch , einer jener

| weitgereisten Leute , die Sie meinen . Ich fragte ihn . wie ich Tags'
zuvor den Gärtner gefragt hatte : „ Sie als Botaniker und weit -

gereister Mann müßten doch eigentlich die Namen dieser kleinen

! Gräser hier kennen . . . " Ich riß ein « Handvoll Gras aus und gab
es ihm . „ Ja . . . Es ist . . . Sehen Sie, " sagte er noch eingehender

, Bettachtung , „ mein Spezialgebiet ist eigentlich die Flora der

Majabarküst « . . . Dort beherrsch « ich alles . . . Sehen Sie , wenn
wir in Indien wären , sagte ich Ihnen ohne weiteres die Namen

dieser tausend und abertausend kleinen Pflanzen . . . Hier tn -

dessen . . . " — „ Hier sind Sie genau so dumm wie ich . " — Aus
Wut rannte ich am nächsten Tage in den Iardin des Plante « . Ich
wandte mich an einen der gelehrtesten Gelehrten des Instituts . „ Ach ,
Herr Balzac, " meint « der berühmte Forscher , „ was oerlangen Sie
von mir ? ! Wir beschäfttgen uns sehr mit der Familie der Larix
oder mit der nicht weniger tttteressanten der Tamarix , aber unsere
Zeit ist uns zu wertvoll , als daß wir uns mit diesen kleinen , nichts -
sagenden Gräsern abgäben . Dos ist ein « Angelegenheit für Gemüse -
Händler . Aber , Scherz beiseite, " fügte er hinzu , „ wo lassen Sie
denn Ihren Roman spielen ? " — „ In der Tvuraine . " — „ Nun , so
wird Ihnen der erste beste Bauer dort sagen können , was Sie hier
kein noch so gelelirter Professor lehren könnte . " Und ich reist « in
die Touraine , wo ich Bauern fand , die so dumm waren wie mein

Weltreisender , so dumm wie mein Gärtner , aber dock) nicht ganz so
dmmn wie die Professoren im Iardin des Plantes . Und es wurde
mir unmöglich , in der ,Lilie im Tal " eine Wiefenlnndschast zu bc-

schreiben , wie ich sie so gern Halm für Halm in der klaren , gc -
duldigen Manier niederländischer Meister gegeben hätte . Jetzt meinen

Sie , sollte ich mich auf die Vielgereiften verlassen , um mir die

Details zu einer Seelandschaft zu verschaffen ? ! Wir wollen be¬

scheiden sein und den Abb « Aeriot nicht mehr tadeln , weil er gesagt
hat : „ Meine Ansicht ist fertig . " Er hat sich seine Ansicht viel besser

ausgedacht , als andere sie ihm erzählt hatten . Nur kann man naiiir -

( ich nicht alles erfinden wollen . — Was bin ich schuldig ?" wandle

sich hierauf Balzac an das englische Fräulein .
„Nichts , Herr Balzac, " sagt « sie mit einem Ton von edlem

Stolz und hübscher Bestimmtheit , daß keine Widerrede möglich nwr .

Balzac sah mich unschlüssig an . Jedoch , noch im selben Augen -
blick fand er cine galante Erwiderung auf dieses galsnte Aerfahren .
Er überreichte ihr den Ecoperschen Roman mit den Worten :

„ Daß ich nicht der Autor diejes Werkes bin , habe ich nie so

sehr bedauert , wie eben jetzt , mein Fräulein . "



Fiir bio Wochc vom 21 bis 30 September
123 gelten jolgcubc Lohnstufen uvb19;

Beiträge ;
Lohn
stufe

I.

->t Grund - Beitrag
lohn pro Tag

7500 000 750000
>5 000 000 1 500 000
aiOCOOOO 2 500 000
33000 000 3 500 000
45 000 000 4 500 000
65 ( 00 000 5 500 COO
65 000 000 6 500 000
75 000 000 7 500 000
85 000 000 8 500 000

X. über 90 000 060 100 COO00,1 10 000 000
Für Lehrlinge ohne Entgelt stnd »/, des

in Stulc I testgefctzlrn Bclrages zu zahlen ,
Verstchcrte find nur umzumclden , wenn

sich die bisherige Slufe ändert
Berlin - Wilmcrsborf , den 21. Eept 1923,

Der vorslanv .
R. Engelhardt , Fr . Wiemann ,

Borkigender , 135,7 Schriftführer ,

II,
III,
IV,
V.

VI,
VII,

VIII,
IX,

Tagesentgel
bis einschl.
10000 000
20000 00)
30 000 000
40 000 000
50 000 000
60 COO000
70 000 OOO
80 COO000
DO000 000

Allg . ßrtekeite UehUrfunii Ilms.
Vom 2i. September 1023 gelten folgende

Lo! ) n stufen . Grundlöhne und Beilrcige�
Lohn - Arbeitsentgelt auf Grund - Täglicher

stufe den Kalendertag lohn Beitrag
in taufend Mark

A Lehrlinge ohne Entg . KWW 450
1 10 000 7 500 675
2 über 10 000 bis 20 000 15 000 1 850

30 tOO 25 000 2 250
40 000
50 000
60 000
70 000
80 000
90 000

10

20 OOO
30 000
40 orx)
50 000
60 000
70000
80 000
90 000

35 000
45 000
55 ono
65 000
75 000
85 ( 00

100 000

3150
4 ( 50
1950
5 850
6 750
7 650
9 000

Die erhöhten Leitungen
1. Oktober 1023 ab gewährt . 135/10

Zehlendorf , den 21. September 1923.
G. Blgaltc . A. Fischer ,
Vorsitzen der. Schriftführer .

OMrankenkasse fsr die Gewerbe i Tisthler

und Pianelorteeriieiter zu Berlin
Bo>>' 24 bis 30. September 1923 ist der

Höchstgrundlohn auf 100 000 000 Mark fest-
gefeilt . Der tägliche Beitrag der höchsten
Elulc beträgt 6000000 Mark . Linlpruch aul
d!s höheren Barleistungen ab 22, Okiober
1923, Drnäexemplare der Neueinteilung
sind im Kaffeniofai in Enipfang zn nehmen ,

Berlin , den 22 September 1923,
_ Fr . Meersbach , O. Suhl .

NkskMlenlllsfe Ser Görtler
Bekanntmachung

Mit Wirkung vom 2t . September cr. ist
der c,s <l,stgri,ndlohn aut looooo ooo
Mark festgefeht morden . Dructstitcke der
neuen Einleilung fowie der Beiträge sind
von, 21. September cr. ob im Koffeniotal
erhältlich . 134/11

Berlin , den 22. Ssplember 1923
Der Dsrftand

X. ltääer , Dorf, 0. tiunlscdste , Schriftf

isrttii -tigssellöiil
! w c Saba , Juno , Salem und
j and . bekannte v. l60Mill . an.

Zigarren — Tabake
zu äußerst «ünstigen Preisen ,
H- Sei - Ko, Wiener Sir . 8

- :Tvf' • •

Hermann Engel
Landsberger Strafe 85 - 86 - 87

Au�ergewdlinlldies !
ZldilWiliette MeWugMer

. . . . . . . . . . . . . . .
m 00000 °

Elegante sunleldlane Chevlotkoflkme «an , 9 . � . . . . . . .945000000

SftiNffe üiflDQrDinellSiÖPI ! in marine , braun unb Hin . . . . . . . . .195 000000

GMelfle UakkislNe ZalkevlleiSerrglke

. . . . . . . . . . . .
ißSoooooo

Äeslielfle önaöenanigge in vielen Farben für 3 - 4 Jahr « . . . . . .112 500 000

IZfllfon aus Crfcpc de clilne und Crbpe maroquaine , farbig gemustert , in rte - JOA
0iMU ganter Au- fithrung . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .WUOOOCOO

Inninel aus Kunstseide in geschmackvollen Formen . . . . . .275 000 000 142 500 000

Wliene Lamenskrilljallen . . . . . . . . . . . . .6l5oooooo 540oooooo

( 9Mf ( e BarMMeo i » M- Quomat . . . . . . . . . .I56oooooo

Blaue lOnleUtamQge für jeden Beruf passend , Jacke und Hose . . , . . 399 000 000

Bximyäfdic , Bcflwaftlic , Tifdiwärnic

Tepnlche , Gardinen , Stores , Bettvorleger , lanfer -

sfoffe , rföbelstoüe

An jeden Käufer
nur ein Stück !

Nur noch soweit
der Vorrat reicht !

I . Herrengnimniniäntei . . 500 480 98 Millionen
2 . Weicne Fianscümänfel . 790 420 360 „
3 . EsHimomantei . . . . . . .1243 1010 843 „
4 . Tigertachen , imilierl . . . . . . .. . 1730 M
5 . Gebergangsmanlel ans Herrensloft 825 „
0 . Belnwoilene Sirickiacnen

. . . . . .
ISO

Noch zu sehr billigen Preisen !

EntzfldKende Pelzmänlel , Seal - Eleeiric , lanö und valvlsvÄ ,
SlinKiladieii . FoltieniadieD , Tiller - und Leoparden - imitierte
ladten . wundervolle Mohär - » siradZanmSnlei . OUiereite , Pelz

und PlQsöi , KostQme und Rööte .

Westmann
1. Oesdrätt; Berlin W3, Mohrenstr. lfa 2. öesöiäft : Berlin HO. iir, Franktorter Str.115

MWVVMSSSMSSSSNVS
Allgemeine Ortskrankenkasse I'

Berlin - Lichtenberg
Bekanntmachung

Fiir die Woche vom 24. September bis
einschließlich 30. September 1923 werden
folgende Lohnstufen , Grundlöhne und Bei
träge festgesetzt :

Martan - Harken - Zigaretten
Zigaretten

billigst bei

Herschdörfer
Rosenthaler Str . 50. WerflSlr . 21 . Teleph .

Tabak n. Zisarren
Avramikos , Muratti , gibt ab unt . Tagespr .
Arno Oeßner,5aroBkhandTg: i

Moabit 2114 1

Trauringe
direkt ab

Fabrik
an Private
Massiv Oold

«. 73 000009 an

MM . W
Franziis . Str . IS
a. d. Friedrichstr

Grund¬
lohn

in tausend Mark
Lehrlinge ohne Entgelt

Woche Monat «vertag

7500
15000
25000
35 000
45 000
55 000
65 000
75 OOO
85 000

100 000

bis
70 000

140 000
210 000
230 000
350 000
420 000
490 000
560 000
630 000
u mehr

bis
300 000
600 000
900 000

1 200 000
I 500 « 0
1 8,0000
2 100 000
2400 000
2 700 000
u. mehr

V, »

Drum prttk « , wer
sich ewig blndetl

Als Selbsthersieller liefere ich In
Qualität und Preis einzig dastehend

Trauringe

Da sich In der Regel das Einkommen
durch die Indexzahlen erhöht , bleiben die
Versicherten aud> nach der neuen Tabelle j
in derselben Grundstufe wie bisher .

Sollie das Einkommen mit obiger Tabelle !
nicht übereinstimmen , so muß eine Um-
nie,duug innerhalb einer Woche erfolge »

I Ring Dukatengold von M. 380 009009 an I
ges . gesell , i Ring 585 cestemp . von M. 185 090 000 an i

I Ring 333 gestern p. von M. 105 000 000 an (
Emfacho Ringe M. 90 000 000

Berlin N, Artillerleslr . 30 I
BerllnW , Passauer Str . l 2

SiWP " Bitte auf Hausnummer achten . " CHI
AusfQhiliche Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .

1 Anfragen u. Bestellungen ohne RCckporto können nicht erledigt werden . ]
Garantieschein für gesetzlichen Ooldinhalt .

[ Hermann Wiese , Juwelier .

135/9 Der Kasienvorstand .
0. Seilet , Vorsitzender . Telegr . - Adr. Trauringkanone Berlin .

IHDÜDISkraDkOfikaSSOB. MIekillW | ! ! �llgemeineGrtskraneenkasse
za Berlin

S5om Moniag , den 24. September 1923
ab gelten folgende Lohnstufen , Grundlöhne
und Beiträge :
Lohn - Entgelt pro Grundlohn Tägl .
stufe Kalendertag pro Tag Beitrag
A ohne 3 750 000 231 250
1 bis 10 Millionen 7 500 000 562 500

20
80
40
50
60
70
80
90

15 Millionen 1125 000
25
35
45
55
65
75
85

10 über 90 , 100
Auf die erhöhten Barleistungen haben

die Versicherten ab 21. Oktober 1923
Anspruch . 135/4

Berlin , den 20, September 1923.
Oer vorstund .

Otto Gronau , W. Lindemann ,
Borsitzender . Schrtstsllhrer

1875 000
2 623 000
8 375 OOO
4 125 090
4875 000
5 625 000
6 375 000
7 500 000

Allgen . Ortskrankenkasss für Berlin -Steglitz
Oetonnimachucg

Vom 24. September bis 30. September
1923 ist der Söchstgrnndlohn auf 100 Mil >
lionen feitgeietzt . Für diese Zeit beiragen
demnach die täglid >en Beiiräge in Tausend
Mark in den Stufen A 500, I 750, II 1500.
III 2500. IV 8500. V 4500, VI 5500, VII
6500, VIII 7500, IX 8500, X 10000.

Auf die erhöhten Barleistungen haben
die Versicherten ad 1, Oll , >923 Anspruch ,

Berlin - Stcglttz , den 22. September 1923
Der Verstand 135/8

Moeckel , «ors . «16 . Wagener , Schrrsts

für öerlin - Lichterfelöe
Durch Verordnung des Reichsardeits -

Ministers gilt als istöchstgrnndtohn das
Biersache der sitr Lebenshaltungskosten
ermittelten ReichSindexzahl , aufgerundet
aus volle 1000 M

Für die Woche vom 24 September
bis 30. September 1923 betragen :
Lohn - Arbeitsentgelt Grund - Tägl .
stufe a d Ralcuderiag lohn Beitrag

über M bis M. M. M.
A Lehrt , ohne Entgelt 7 500 000 500000
1 bis 10 ( 00 000 7 500 000 750000
2 10 000,00 20 OOu000 15000 000 1 600000
3 20 000 000- 30 000 000 26 000 000 2 500000
4 30 000 000- 40 000 000 35 000 900 3 500000
5 40 000 000- 50 000 000 45 000 000 4 510000
6 50 000 000- 60 000 000 55 090000 5 990600
7 60000 000 70 000 000 65 , 00 000 6 5oOCOO
8 70 09 000- 80000 000 75 000( 100 5 500000
9 80 000 000- 90 000 000 83 000 000 8 500000

10 90 000 000 100 040 000 10000000
Die Mitglieder bleiben in den bis »

herigcn Etuscn , nur , daß sich entsprechend
der Beitrag und der Grundlohn ändert .

Aus die erhöhten Barleishtngen besteht
Ansprud , ab 23. Ollober 1923. 135,6

BerUn- Lichterfelde . den 21. Eept , 1923.
Oer vorstand

O, Gebert , F . Haneberg ,
2, Vorsitzender . Echrijlslthrer .

ijMkaakeükaüeil . TZsiitaMsi . llalikes
und verwandten Gewerbe zu Berlin

Vom 24. Scptcmbcc 1923 ab wirb
der Höthslgrundlohn aus lOOBtiaienen
Mark für den Tag festgesetzt. Ztähcres de-
sagt das 13. Rundschreiben . 134/12
M. Sutsche , Vors, F. Hemann , Schriftf .

tümimlnrnZc » Jedes Wort 68 M. Uas lettgedruckte Wort 120 M. E
! ulUulipiCld - ( zuläss . 2fettcWorte ) . St «llengcsuchedasl . Wori I
I Oett ; 69 51. , jedes weitere SO M. Warle mit mehr als 15 Buc istaben I
] zählen für zwei . Alle Grundpreise mal Schlüsselzahl zurzeit 120: 0. 1 Kleine Anzeigen | Ä n z e i g e n Lmme " m�sen im 4' / . Uhr nachm . i

] In der Haupt - Expedition des Vorwärts , Herlin SW 68, Linden - E
| Straße It . ab - e- ehen werden . Oeöflnct vonOUhrirQbbisSUhrnachni . j

Verkäufe
Pfass - , Phönix - , Naumann » , Sdinell -

näher . Knopfloch - , Hohlsaum - , Singer -
stick-, Rurbelmaschincn , Schneidermaschi -
neu . Echlatz, Neukölln , Bcrgstr . �129,

Nähmaschinen . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fisälcr , Potsdamcrstraße 103.
Nollcndorf 8682. Eigene Reparatur -
Werkstatt . . '

Fcdcrhandwagen , Leiterwagen , Roll -
karren . Einzelteile . Fabrik . Dresdener -
straße 55. *

Kinderwagen , Rlappsportwagen , neue ,
gebrauchic , verkauft Schwarzmann ,
Äottbufctbamm _98 . _

*

Leiterwagen , Rastenwagen . Hand -
wagen preiswert . Auswahl . Wagner ,
Röpenickerstraße nur 71. Hof. '

unsere Prciswürdigk ,

Verleihe Gesellsdiafts - Anzüge Aschheim ,
Neue Schönhauscrstr . 12. '

Teppiche , prachtvolle Muster , perkaust
billig Stein . Autlamerstr . 20.

Schrankapparatc , hochelegaute , Echieu »
berpreis . Eandau , Friedrichstr . 29 III .

j Le! t ! bilIunkj35si ! gIce . Aki8e>is » zw. >
2lns Kredit moderne Herrenanzüge ,

Taillenmäntel . CutawatiS . Mabverarbei -
tung , beste Lutaten . Beaueme , diskrele
Teilzahlung , Leiser Eoltlieb , Nollendors -
straße 22o. Hoebbahnhos Nollendors -
Plast , 9 —12, 3 —7

Leihhaus Brunnenslraße 5 verkauft In
anerkannt maßmäßiacr Verarbeitung :
Anzüge , Paletots , Schlüpfer , Cutaways ,
Damcnmäntel , � Eportpelze . Gehpelze ,
Riesenauswahl , konlurrcnzlo » billig .
Reine Lombardwarc . '

Leihhans Fricdrjchstraßc 2 lHallcsches
Tor ) pcrtaust elegant » Herrenanzüge ,
Ulster , Paletots , Sportpelzc . Gehpelze ,
Ratzensaiten , Sealmäntel , Rreuzfllchse ,
Eraufüchse . Blaufllchle , Wölie zn «norm
billigen Preisen , Reine Lombardware ,

B/ttwäsche . Diese Woche staunend
billige Ausnahmetage in Bclibezligen
und Vettlaten . Landtlldler . Wäsdicstoife ,
Tischtliälei , Lakcnstoffe , Damaste ,
Etreifsatin . bunte Beziige . fertige In -
leite usw. zu ionkurrenzla , billigen
Preisen , Masscnauswahs . Nur gut :
Ouoliläten . Mongcuabgabe vorbehalten .
Wäsche- und Etickcrei - Industric - A. - G. ,
Große Frankfurter Str . 0. _ _ *

Feinste Modcllanzüge , in eigenem
Atelier hcrgcsicllt . beste Slosfe in allen
Farben zu konkurrcnzlos billigen Prei -
fen. Pufewe ». Rantstr . 5. Bahnhof Foo.

Gelegenheit . Rreuztüdlie . Silber -
fllchsc, Wölfe , Sealmäntel , Jacken , fpait
billig beim Fachmann . Mariannen�
platz 7.

Damcn- Zcibwösche gut und billig .
Wäsche- und . Slickerei - Jndustrie A. G,,
Groß « Frankfurter Etreße 9.

Groß « Vaeteile in neuen sowie wenig
getragenen Jackettanzügen , Paletots ,
Schlüpfern und Gummimänteln bislet
Ebner » Monatsgardcrobenhaus , Brun -
nenstraße 4 1. am Rofenthalee Tor .
Auch Verleih von Gescllfchaftsanzüge ». *

Pelzwaren - Gelegenheiten : alle Arten
süchsc und Pelzmäntel . Pelzhaus
Zpitzer , Rommandantenstraße 27, Laden .

Elegante Pclzjackrn , Pelzmäntel , mo-
dernc Eportpelze , Gehpelze , Silber -
Wölfe, Säials verlauft spottbillig Gold -
inanii , Rottbuser Tor , Eingang Dies -
dencrftraße 136. _

Nicht kaufen bei uns , bevor Sie sich
nicht in anderen Geschäften über die
Preise in Hcrrcn - Bckleidung Erkundigt
haben . Erst überzeugen Sie sich über' � . . . . .ikeit . fflilir führen nur
best « Qualitäten . Elegante Anzüge , mo-
deine Ulster , Paletots , Schlüpfer ,
Gummimäntel , Sportpalitots . Spczia -
lität : Ersatz für Maß , Aufmerksame
Bedienung , Bindef , Invalidenstraße 20,
direkt Stettinerbahnhof . *

Möbrl - Lechner , Brunnenstraße 7, offe¬
riert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Rlubgarnituren , Rorb -
möbel , Rüchen usw. Große Auswahl ,
Besuch lohnend . Auf Wunsch Iohlungo -
Erleichterung .

Flügel , Piano », Harmoniums ständig
Gelegenheiten . Rabcnstcin . Münzstr . 10'

Fahrräder

Brennaiarrädee ! Görickeräder , Was-
fenräder , Biktoriaräder konkurrenzlose
Mindestpreise . Schlawe , Weinmeister .
stoße Bier . _ _

•

Fahrräder , Motorräder , Autozubehör ,
Rugellager , kaust höchstzahlend Pilz ,
Stettinerstr , 58.

Fahrradgnmmi ! Ricsenauswahl , kon-
kurrenzlose Mindestpreise . Schlawe ,
Wcinmeisterstraße Vier . '

ttsufgesuche
Höchste Rekordpreise sllr Mauser -

Pistolen 7,63 mit Bnsdtlagkasten , sowie
andere automatische Pistolen , Jagd -
woffcn , Leuchtpistolen , Itelsernrohre ,
Prismengläser , Feldgrau « 08 Rlewitz ,
Lehninerstraße 2, Ecke Hasrnheibe . *

Pianos sucht Boigt , Neukölln . San -
dcrstraße 30. _ _

'

WMctallbettea , Chaiselongues 250 000 000
an. Potcntmatratzen , PolsterauNagen ,
Rinderdrahtbctt . Meicke , Auguststr . 32a,
Quergcbäudc .

Hochelegante izchlafzimmer in retiher
Auswahl zu soliden Preisen verkauft
Sdilafzimmer - Svezialsabrik Hans Henkel .
Burgftraße ZI, Bureauhau » Börse . _ _ *

Metallbettcn , Schlafzimmer (Eiche) .
Doppelbetten , Chaiselvnguc » dillig . Epe -
zialhauo nur 63 Anguststraße 63. _

•

Möbel , komplette Zimmer , Einzel -
möbel . Metallbetten . Wengrr , Morst -
liusstraße 8 ( Alexanderplatz )

Patentmatratzen , Auflegematratzen ,
Thaiselongues . Wolter , Stargarder -
straßr achtzehn . _ _ *

Korbmöbel . Rinderwagen , Solzklapp -
möbel am günstigsten bei den Verkaufs -
stellen der Rorbmöbelfabrik Stamm :
Barbarossaftraße 28. Witzledenstraße 32,
Grüncrweg 8, Wörtherstraß « 41, Spincr -
strafte 20, Brunnenstraße 69, Lenbach .
Nraß « 1». _ _ *

Rüchen , Bücherschränke , Schreibtische ,
Büfetts , Rrcbciijen , Ankleideschränke ,
Waschkommoden , Nachttische . Apotheken ,
Bettstellen , Rlubgarnituren . Sofa ».
Ruhebetten preiswert . Möbelhaus
flnmerl ( ng, _ Kaftanienallee ätz. 8256b

Ehaiselangu - s , mehrere , gebrauchte ,
wie Toilettenschränke mit Spiegelsom

vcrliiuflich . Bad , Alt - Moabit 104.

» < > » » ikii, » » ruBgen » e

Prlzwaren - Teilzahliing liefert Pelz -
Warenfabrik Rallis , Tilc - Wardonbcrg -
Straße 11 I, Nahe Bahnhof Ticrgartcn ,
9 —7 geöffnet . _ _

_ _ _ _

*

Flaufchmöntel, , Modelltuchmäntel . Af-
fenhautmäntcl , prima Stolf «, fpottbtl -
lig . Werkstatt Altmann . Rosenthaler -
straße 44 III , Bahnhof Börse . *

Piano , preiswert .
Link. Brunvrnktraße 35.

Rlaptermacher

L- bungsAaviere 2 000 600 000,
spottbillig . Albrecht , Vranienstraße _

Bequeme Teilzahlung . Svrechmaschi -
»en, Schallplatten , Rupf - und Streich -
instrumente . Gontardftraße 1, an der
Rönigstraße . *

« uu - e - lmerstS - w

Vorwärts
Piano »

strafte 64.
kauft Rarfiol , Dresdener -

Moritzplatz 12» 45, «

Piano », Flügel tauft zu höchste »
Tagespreisen Pianomagazin . Barba -
rossaplatz 2, Nollendors 5397. _ __ _ »

Fahrräder kauft Linienstraße 19. *

Fahrradankauf , höchsten Tageskurs .
Wunfd ) persönliche Abholung . Dres¬
denerstraß : 120. �Moritzplatz 3730. _ _ •

Fahrradankauf , Freilaufe öder , höchst.
zahlend . _ Bruckner , Gitschlnerstraße 23.

Spulendröhte , isolierte , blanke : Rup-
ferkabel , Motoren , Fassungen kauft
Hin, . Elsasserstraße 17. Norden 4688. »

Felletnkaus . Riegen , Rickel, Rani «,
Roßhaare . Schafwolle , Maulwürfe ,
Ralbfellc . Woldcnburgerstraße2 . Alexan -
der 1857. _ _Händler Extrapretse . _

•

Säckcankaus Gollnowftr . 9. •

Säck- einkaus , Nähgarn . Swinemünder¬
straße 7. Humboldt 489. '

«äckcetnkaus . Neukölln (2196) . Fulda -
straße 25. Strohläcke . Rucksäcke, Rar .
toffelsäcke verkäuflich . _ _ '

Papiergewebe ,
Pappel - Allee 12.

Packliinwand kauft

Rugrllager kauft höchstzahl
gerstraße g ( Ringbahnhoi Li
aller ) .

öchstzahlend Elbin -
»Hai Landsberger -

Billardbill «, Elfenbein ,
Prinzenstr . 75.

tauft Dinger .

3 090 000 . — Rilo alte Matratzen - Roß-
haa re�zahU�T im m i Pal ! faden strafte 75.

Pistolen , Jagdgewehre , Munltsön ,
Feldsiechcr . Ueberdiete jede » Gebot .
Rirstcin . Llnienstraße 50.

_ _ _

*

Rähmaschiuen kauft höchstzahlend
Fisdier , Polsdamerstraßc 103. Rollen -
dort »682. «

Reu « weiß « Wäscheabfäll , kauft Horn .
Grüner Wäg , 24. _ _ _ •

Grammophoue , Platten , auch Bruch .
Ersatzteile , Werk « kauft böchstzahlend
Mustlhau ». Gollnowstraße 33. _ _ _8228b*

Unüberbietbar «« Tafeleimankauf ,
Leinölfirnisse , Schellackarten . Leppin .
Graudcnzerstraß « zehn . _ _

_ _ _ _ _

'

Felle jeder Art kauft zu höchstem
Tagespreis Iomira , Raiserstraße 26, am
Alcranderplatz .

Roßhaare kauft zu höchstem Tages -
preis Iomira . Roiserstraße 2«. _

*

Schafwolle kauft zu hödistew Tages¬
preis Iomira , Raiferstraßc 26. am
Mexandrrplatz .
Alexander 4070.

Fahrgeld vergüte .

straße 1. Anzutreffen 3 —7. Mrpl . 4722.
Mauscrpistolcn , große , mit Holzan -

steckfutteral , Iagdmaffen aller Art .
Priomenfeldstecher . feldgrau « 08 nfw. be-
zahlt stets höher wie jede Konkurrenz .
Preußner . Neukölln . Raifer - Friedrich -
Straße 244. _

•

Prismengläser , Feldstecher 03 , Photo -
apparate zahlt konkurrenzlose Prrisc
Frank , Blllcherstr . 56. Moritzpl . 141 63.

Söchstzahleud kauft Rädel . Litze ».
Ruvfcrdröhte . Wachsdrähte , Spulen -
drähte , Motoren . Glühlampen sowie
sämtliches Inftallatlonsmalcrial Elek-
trizitäts - Werkstätte , Neukölln . Rottbuser
Damm 9». Moritzplatz 163 68. _

•

Autozubehör J
Rüudkerze », Glühbirnen kaust Rösler .

Friedrichsgracht 5—6. *

I ttzturkzeujita u - Mazchineni
Rugellager , Baschzundkerzru , Magnete ,

Vergaser kauft Mechanische Wertstatt .
Gartenplatz 5.

Kugellager , Autozubehör kauft Solu -
dew , Schönhaus er Mec 127. _

*

Nägel , Maschinenschrauben . Holz¬
schrauben kauft Rrause , Wichertstr . 40.

Motor , Schellack, Leim , Tischlcrwerk -
zeug, Tischlereimaschinen kaust Ernst .
Oranienstr . 166. III .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Nägel , Maschinenschrauben , Holz¬
schrauben kauft Wodtke . Amsterdamer -
strafte 21. _ _

*

Werkzeuge . Nägel , Schraube »,
Schraubenstöck , kaust Wingrndcr , Reu «
Hochstraße 17.

Pistolen , Feldstechee , Foto » höchstzah -
lend . Rose. Gollnowstr . 16. _

•

Wäschenäherinneu erhalten für Neu¬
weiß stonncnd hohen Preis . Rosenzweig ,
Maikngstraße 5. Königstadt 7337.

Metallschmelze , Reanderstraße 35 ( nur
Im Laden) , kaukt Rahngebisse . Platin -
absälle . Goldsachen . Silbersachen . Queck-
stlber . sämtliche Metalle . *

Silberschmelz « «hristiouot , Köpeuicker -
strafte 20- ( gegenüber Manteuffelstraße ) .
kauft Rahngebisse , Platinabfälle
Schmucksachen . Gliihstrumpfasche . Queck-
stlber . sämtliche Metalle . 142R*

Schallplatten , alte , zerbrochen «, kauft
z» höchstem Tagespreis . Ringewald ,
Schreinerstr . 57. Hof parterre . *

Kugclloqer , Autozubehör kauft höchst-
zahlend Lindemann , Reinickendorfer -
strafte 93. *

Unterricht
Technische Privatschule Dr. Werner .

Regierungs - Baumeister o. D. , Berlin ,
Neandcrstroße 3. Maschinenbau . Eick-
trotechntk . Abendlehrkurs «. _ _ *

Modttanzkurke , Anfängerkurs : 26. Sep¬
tember : Privatunterricht jederzeit . Stell -
macher , Tempelhofer Ufer 1- , Hallefchcs
Tor . _ _ _LUtzorn 3267. _ _ _ __ _

_ _ _

*

Stenograph ! « 6000 . — T. , Schreibma .
schinc. londwirtschaftliche Buchführung .
Hollos Privatschulc , Potsdamerstr . 1l6a .

Maschinenbau , Elektrotechnik , Tech.
nische Privatschule Diplomingenieur
Eteklmacher , Friedrichstraße IIS.

Berlitz Schoo l. Fremde Sprad >cn . Letp-

Auolandopreilc für MöbelwirtsGaften .
Einzel - Möbcl . Teppiche . König , Elsasser -
straße 19. Norden 749. *

Pahngeblsse bi « 90 000 000, —, Platin -
abfälle , Silberbruch , Quecksilber , Alt .
metalle . Röpenickerstraße 39 ( nahe
Adalbertstraße ) . . . Koldschmelze Ehriftio -
not *, ffahrtperglltungl _ _ _ •

Dvnamodrght «, Banmwolldräbte .
Emaillcdröhte . Seidendrähte höchst.
zahlend . . . Ehriltionat *. Köpentcker -
straße 39 ( schrägüber Adalbertstraße ) . *

10 000 060 . — für 1 Kilo Schallplatten ,
Mattenumtanfch . Röpenickerstr . 183- ,
Nomintenerstroße 4.

Sckreibsekretir , altertümliche Rleider -
schränke , Kommoden . Eckschronk. Glas -
lervante kauft Diebler , Ackerstraße 94.

Geschöl tsahkäule

Lodengefchöst . Berkehrsgeaend , co«n.
tuell Kauskauf , gesucht . Eelbstkäufer .
Ruß . Poststroßi zwölf . »6/3 »

sie-
Prospekt frei .

_ _

Englisch , Privatunterricht , richtige
Aussprache . Schnellspstem . Paech ,
Schwedtcrstraße 14. - 3254b

VergchiecBenez
Vertrauensvolle PrivatanfnaHme .

Untersuchung , ärztlich empfohlen . Heb-
amme Ussat. Warschauerliraßc 1.

_ _ _

•

Gewissenhafte Untersuchung . Heb¬
amme Hild - shcim , früher Eckel. Blllow -
straft - 62. _ _

*

Auskunft , Untersuchungen . Lebamme
Bottig , Dieffcnbachstraße 54, Ecke Gräfe -
straße , Rottbuser Brücke .

Bertranrnooolle Auskunst , langsährige
Erfohrung . Frau Erdmann , ärztlich ge-
prlift , Etralauer Platz 8—9. linker Sei -
tcnfiügel , II (direkt Schlestscher Bahn -
Hof) . Auch Sonntags . _ _

*

Vertrauensvvllc Auskunft Frauen .
Mäddicn . iangiährige Erfahrung , ärzt -
lich geprüft . Wolfs . Wiener Straße 20,
drlttes Portal . II .

Vermietungen

Mietgesuclie

Handwerler sucht möblierte » Rimmer ,
�Nähc Danzigcrstraßc . Angebote M. O. ,

. Porw. * - Ftlialc , Grrifrnhagenerstraße .

strdeitzmsrkt
Tüchtiger Werkzeugmacher , der selb¬

ständig Schnitte , Stanzen und Einrich -
tnngen sllr Massenfabrikation herstellen
kann , wird sofort verlangt . Fritz Scholz .
Frankfurter Allee 83. 86/5

KehtereB meister
Für unsere Holzdearbeitungosabrik ( Roh-

leisten -RchIerei ) wird tüchtiger
Holzfockin , „ NN

ae-ticht . welcher mit allen cinschlägiaen
Arbeiten und mit der Anfertigung der
Messer u. s. w vertraut ist. Reitgemäßes
Gehalt zugestchrrt . Schriftlidie Osserten
unter Angabe der bisherigen Tätigleit
nebst Reugnisabschriiten erbeten an

Kiinisziiilz!! 8. CrcS S. -Q. , leipzig -üenlgiti .

iMineiiMiitj
tüchtiger , selbständig , für Montage

- einer Zölln - Tnrdinc 10 000 X. W.
( Escher - Wotz) gegen hohe Belohnung j

BüSiöRD ZesiilSk.
Bewerbungen nur mit la Zeug » n !
Relerenzen erb. u. B. 24 an die ffic*
Ichiistsstelle d. . . Barwärt Lindcnstr I

OBKOBM
Perfekte

Kameiiiaar - Wenöeriniien
verlangt sofort

Hnnsschuh - Industrie , Berlin ( f . ,
Dircksenstr . 43' 44. ( 123 11

t Geloverkehr

Milliarden , Ratenrückzahlung . Möbel -
stcherheit . Milton , Ralckreuthsiraße 1
( Nollendorfplatz ) . *

Awms - « > Miie « m
werden sofort eingestellt

Berlin , Bastianstr . 7: Eillmann , Car -
men- SpIoa - Etr . 57; Greifenhagcner
Straße 22; Immanucliirchstr . 24 > Lau -
sitzer Platz 14/15: Petersburger Platz 4:
Wattstr . 9: Wilhclm »l >avener Str . 48.

Adlcrshof , Walter , Eenossenfätastsstr . 6,
parterre .

Baumschulcnweg . Röpke, . »- etboltür 160.
Buchhol , , zu melden bei Wagner , Blan -

kcnburg , Burgwallstr . 63.
Eharlottenburg , Eelenheimer Str . 1.
Köpenick, Rietzer Str . 6, Lade ».
Friedrichrhagca , Hofsmann , Kurze Str . l .
Lichtenberg , Aartenbergstr . l ! Boxhagc -

ncr Str . 62.
Lichtrnberg - Fticdrichsfelde , Frankfurter

Allee 185, Laden .
Mariendorf . Leip , Chausseestr . 29.
Marienfelde . Greulia , Berliner Str . 143.
Rclikölln , Neckarftr . 2: Eiegfriedsir . 28/29.
Nicderschöneweidc , Schindler , Fennstr . 23.
Reinickcndors . Qft , Provinzstr . 56.
Rcinickendors - W. , Scharnwebcrstr . 114/15.
Schiueberg , Pelziger Etr . 27.
Tcmpelhof , Kaiscr - Wilhelm - Str . 13.
Wilmersdorf , Kaiferplatz 10, parterre .
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